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68. Jahrgang d 


Partei: und preſſeſtimmen. 


Warſchau 8. Februar. Das „ABC“ veröffent⸗ 
licht eine Reihe von Auslaſſungen verſchiedener 
zum hrer zu dem vom e einge⸗ 

rachten Entwurf für die Rev fion der Verfaſſung, 
der in einer beſonderen Klubſitzung, wie die 
Poln. Telegr.⸗Agentur meldet, in begeiſterter Ein⸗ 
mütigfeit angenommen worden fein fott. > 

Abg. Komarnicti von der Nationalpartei er- 
klärte, daß der Regierungsentwurf kein har⸗ 
moniſches Ganzes bilde. Er verknüpfe das 
Enge mi Dem eee yftem 
Zeſonders unzufriedenſtellend ſeien die Vorſchläge 
für die Wahl de ddl Wel 


ly. Warſchau, 9. Februar 1929. 

Die polniſche Preſſe hat heute früh Nachricht 
aus Moskau bekommen, daß der lettländiſche Ge⸗ 
ſandte gemeinſam mit den anderen Staaten den 
Kelloggpaft in Moskau unterzeichnen 
werde. Da Eſtland ſich ebenfalls kurz vorher zur 
Unterzeichnung bereit erklärt hat, ſo iſt hier mit 
einem überaus wichtigen Schritt der polniſchen 
Diplomatie gegenüber Sowjetrußland zu rech⸗ 
nen. Eine Stärkung Polens Sowjetrußland 
egenüber kann heute jhon mit allem Rad: 


e s Präjidenten. Der Ent- 
wurf ändere, unter Wahrung des Parlamentaris: 
I Ae e mit Ausnahme 
j rt die Ernennung von ei 
Be rd Stantsprähbenten 5205 
Wosznicki (Wyzwolenie): „Wenn de 
Entwurf eine Grundlage um „Abhandeln“ 72 — 


ſoll, dann läßt darüber red ruck feſtgeſtellt werden. 

neun Zehntel f und dem n Die Sau shaltsdeb atte wird im Eil⸗ 
noch etwas wegnimmt, dafür aber von tempo erledigt. Heute früh findet bereits die 
unſerer Seite die Aufhebung des Senats Abſtimmung der Vorlage in dritter Leſung 


und die Unabhängigmagung der Selbitverwaltun« ſtatt, der ih die Annahme des Finanz: 


gen hinzufügt. Der vorliegende Entwurf ka geſe tes anſchließt. 
nicht ER gen 18 erden, 1 bel Die Zeitungen fad voll von Kommentaren zu 
einem ſolchen Syſtem würde das Leben in 


Polen 
Abg. Barlicki (P. P. S.: „Der Entwu iſt in 

antidemokrati Geilte - £ If iſt 

geiäh am cite abgefakt. Er ilt hödjt 


unerträglich werden.“ 


S was die Berechtigun 
es Staatspräſidenten für die Lee Age 
Dekreten betrifft. Die erlaſſenen Dekrete 


daben bürgerliche Freiheiten um 


umgeſtoßen, 
ee Einzelheiten zu reden ä 


Ag. Kiermit Die ham ei „Der Entwurf 


Wie aus Rom 
De ae => Ah, 59 . des 

eim Heiligen Stuhl tätigen diplomatiſchen Korps 
Kenntnis von den bevorſtehenden Wereinbörun⸗ 
gen . ea dem Heiligen Stuhl und Italien 
zur Verhandlung der römiſchen Frage. 

Die Nachricht verbreitete ſich wie ein Lauffeuer 
durch Ro m. In dortigen kirchlichen Kreijen 
glaubt man zu wiſſen, daß die Unterzeichnung 
der geſamten Aktenſtücke am 11., alſo am nächſten 
Montag vormittag, erfolgen werde, ſo daß der 
„Oſſervatore Romano“ am Montag mit⸗ 
tag in einer Sonderausgabe den Text werde brin⸗ 

en können. Am Dienstag wird der Papit den 

N ſeiner Krönungsfeier begehen, der in 
dieſem 2 5 ausnahmsweise wieder zum erſten 
Male in St. Peter durch ein ine Ponti⸗ 
ſikalamt 3 werden wird. Man glaubt, daß 
während des Gottesdienſtes der Papſt die Aus⸗ 
ſöhnung mit Italien durch eine Anrede 
verkünden und zum Schluß der Feier, wie in 
früheren Zeiten vor 1870 den päpſtlichen Segen 
von der äußeren Loggia der Faſſade von St. Peter 
erteilen wird. Ueber die Ausdehnung des 
Kirchenſtaates gehen die Meinungen aus: 
einander. Die einen behaupten, daß darin die 


[parri wird, gab Kardinal- 


hat gu n, wie zum die e rte 
orrujung ibare rijen, ie Ciaj, rän 
ung der Unantaſtbarkeit der eord⸗ 
neten und die Heraufſetzung des Wahlalters, was 
Don lange von uns angeſtrebt worden iſt. Eine 
Schattenſeite jehen wir in dem Gedanken der 
Ernennung eines Teils des Senats, der Be⸗ 
A epeng des „Jnterpellationst ts und der ge⸗ 
etgebenden Inltiatibe. Das Streben der Re: 
gierung nach Allgewalt tritt offen zutage. 
ie Aufrechterhaltung des Grundſages der Ver⸗ 
hältnüswahlen macht eine Aenderung der 
- ahlordnung rte Bait Ich kann nur die vor 
die enn edußerte Befürchtung wiederholen, daß 
ie Vorſchläge des Regierungsblods mehr dahin 
zielen, die Herrſchaft des Heute regies 
tenden Lagers zu befeſtigen als die 
9 ze ng ige > beſſern. 
in Abgeordneter, der durch ſeinen Witz be⸗ 
kannt it, fou vorgeſchlagen Pr — Enkauef 
den Ti geben: „Die Sicherung 
Polens vor dem inneren Frieden.“ 


Der „Kurjet Warſzawſti“ beſpricht den Ent 
in einem ei u or pig rt apail bekannte Villa Dora Campili, die jogenennte 
und bemerkt, daß die Lage durch die ultimative | Cinta Sacchetti ujw. enthalten jein werden, anz 


erklärung der r des Regierungsbl dere wiederum ſind der Meinung, daß das neue 
kompliziert werde, weil ſie y einer kei n Gebiet in nennenswerter Weiſe kaum 
Aenderungen im Entwurf erlaube. über die vatikaniſchen Gärten reichen werde, 
Man müßte zu dem Schluß komme bag es der | was jedoch keinen Glauben ſämtliche weil 
22 a en t 1 Be Das. ARENA ra 8 da ie Er 
‚den Entwurf a tionellem e ertretungen beim Heiligen Stuhl auf päpſt⸗ 
urchzubringen. N lichem Gebiet untergebracht werden könnten. 


Die „ Warfjawfa“ ſchreibt: N 
no "i 15 Meldungen Genfer Blätter. 


t 1 N 
Verfaſſung fon ein Werkzeug für die „Die neu 


Selbſt⸗ 


behauptu der Gruppe werd s 

wärtig über den Staat berg Der wie se und Beſuche zwiſchen König Bittor Emanuel und 
der augenblidlichen Allge walt der Regies Papit Pius. 

rung und der parlamentariſchen Impotenz foll roßer Aufmachung 


Die Genfer Preſſe bringt in 
die Meldung, Go der am Mittwoch abend 
ein Abkommen zwiſchen der italienischen Regie⸗ 
rung und dem Vatikan über die Regelung der 
römiſchen Frage bereits paraphiert worden ſei. 
225 ieſem Abkommen könne die Staats⸗ 
hoheit des früheren päpſtlichen Staates als 
wiederhergeſtellt angeſehen werden. Der 
Papſt erhalte ein Staatsgebiet von fünf Kilo⸗ 
meter Länge, während die Oberhoheit Ita⸗ 
liens über das von 1870 päpſtliche und bisher 
yom Vatikan beanſpruchte Gebiet nunmehr vom 
Vatikan als Staatsgebiet anerkannt werde. 
Ferner erhalte nach dem Abkommen der Vatikan 
einen einmaligen Betrag von einer Mil- 
liarde Lire als Gegenwert für die von der 
italieniſchen Regierung ſeit 1870 alljährlich in 
der Bank von England niedergelegten drei 
Millionen Lire. Die Verhandlungen mit 
dem Vatikan ſollen zum Abſchluß gelangt ſein 
und durch Senator Santi Rebane, den Präſiden⸗ 
ten des Rechnungshofes im Auftrage von Muſſo⸗ 
lini geführt worden ſein. Der Staatsſekretär 
des Vatikans, Gaſparri, foll jevoch an den 
Verhandlungen nicht teilgenommen haben. Das 
Abkommen ſoll am 12. Februar Pap ee 
werden ſodann der König dem Papſt einen 
Beſuch abſtatten, am 14. Februar werde der 
Bapit zum erſtenmal den Vatikan verlaſſen 
und den Beſuch des Königs erwidern. In einem 
Sonderzuge ſollen ſich dann beide nach Mai⸗ 
land begeben, um die Einſegnung des neuen 
Seminars in Venegono vorzunehmen. 


durch neue echtsformen befeſtigt 
werden. Es handelt 2 Ahh um eine ER 
um Nutzen Polens, ſondern zum Nutzen der 
eute herrſchenden Oligarchie. Da der Kampf 
um die Herrſchaft eine Notwendigkeit im Leben 
der Völker zu allen Zeiten geweſen ift, würde 
bei dem vom Regierüngsblock vorgeſchlagenen 
Syſtem dieſer Kampf aulaußerpar amen: 
tariſches Gebiet übe en werden, das 
heißt es würde in Polen eine Zeit unaufhör⸗ 
ichen Bürgerkrieges kommen.“ 

Der „Kurjer Poznanſti“ ſieht in dem Entwurf 
das „Streben nach Le Wee und Befeſtigung 
eines auf vermehrte Beſond der Maſſen ge⸗ 
A Cäſarentums“. ar ers bemerkenswert 
ei die Stelle, wo von der Wahl des Staats⸗ 
präſidenten die Rede ift und darauf hinge- 
wieſen wird, daß die Präſidentenwahl von den 
Maſſen abhängig gemacht werde, die von 
Umſturzparteien 15 wären, und von den 
nationalen Minderheiten, die vorwie⸗ 
gend ſtaatsfeindlich eingeſtellt feien. 

Wenn man dieſen patriotiſchen „Kurjer“ lieſt, 
ſo wird man unwillkürlich an den Kiba 
Tod des erſten Staatspräſidenten 
Polens erinnert, der auch von den nationalen 
Minderheiten gewählt worden iſt, um deshalb 
dem feigen Revolver eines Ueberpatrioten anheim: 
zufallen. Und für den hingerichteten Mörder wer⸗ 
den ſogar dee abgehalten. So weit geht 
der „Patriotismus“, daß er ſogar zur Blasphemie 
wird. 


„Die Welt der Frau“ 
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(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Ihre Geſchichte. 


Um die Wirkung und die Tragweite der 
Verfaſſungsreform, ſo wie ſie heute in 
einem ſorgſam ausgearbeiteten und wohl⸗ 
überlegten Entwurf des Regierungsblockes 
vorliegt, genau abwägen zu können, muß 
man ſich die Entſtehungsgeſchichte 
der Bemühungen um eine Verfaſſungs⸗ 
reform ins Gedächtnis zurückrufen. 


Die hauptſächlichen Triebfedern zur Ver⸗ 
faſſungsreform lagen zunächſt bei den Par- 
teien der Rechten und der mehr oder 
weniger reaktionären Bauernpartei „Piaſt“. 
Ihr Zweck und Ziel war es, nach Möglich⸗ 
keit die Rechte und Möglichkeiten der 
Minderheiten auf eine Vertretung 
in den geſetzgebenden Körperſchaften ein- 
zuſchränken. Auch die Sozialiſten 
ſollten getroffen werden. Die beſtehende 
Verfaſſung beſtimmt, daß die Wahlen 
allgemein, geheim, direkt, gleich und pro⸗ 
portional ſein müſſen. Nach unendlichen 
Sitzungen hatten ſich in der Kommiſſion 
die Rechte und die „Piaſt“ zuſammen⸗ 
gefunden, um vor allen Dingen die pro⸗ 
portionellen Wahlen (Verhältniswahlen) 
durch ein Zweimandatſyſtem zu erſetzen. 
Die Verhältniswahl ſichert durch die Muf- 
ſtellung der Kandidatenliſten und die 
gleichmäßige Verteilung der Mandate, je 
nach der Zahl der abgegebenen Stimmen, 
allen Parteien, alſo auch den Minderheiten 
eine entſprechende Berückſichtigung. 
(Es darf hierbei allerdings nicht ver⸗ 
ſchwiegen werden, daß durch die Einteilung 
der Wahlkreiſe und die Aufſtellung von 
ſogenannten Landesliſten bereits bei dem 
jetzigen Wahlrecht der ſehr erfolg⸗ 
reiche Verſuch gemacht worden ift, die 
Rechte der Minderheiten zu beſchnei⸗ 
den. Aber immerhin war das Prinzip der 
Gleichberechtigung im großen und ganzen 
gewahrt worden.) 


Mit einer Einführung des Zweimandate⸗ 
ſyſtems, wonach die Polen auch in ſolchen 
Wahlkreiſen, wo ſie in der abſoluten Min⸗ 
derheit ſind, noch die Möglichkeit erhalten 
ſollten, einen ihrer Kandidaten in den 
Sejm zu bringen, wäre die Entrechtung 
der Minderheiten um ein erſchreckendes 
Stück vorwärts getrieben worden. 

Es freut uns daher, feſtſtellen zu können, 
daß der neue Verfaſſungsentwurf die Ver⸗ 
hältniswahlen beibehält, daß er alſo 
die reaktionären gegen die Minderheiten 
gerichteten Anſchläge gegen die Verhältnis⸗ 
wahl nicht mitmacht. Dagegen wird ein 
anderer ſehr bedenklicher Paragraph ein⸗ 
geführt, mit Hilfe deſſen glatt ein jeder 
mißliebige Abgeordnete, aljo jeder Abge- 
ordnete der Minderheiten, aus dem Sejm 
hin ausgeworfen, alſo ſeines Man⸗ 
dates verluſtig erklärt werden kann. 
Jeder Abgeordnete hat nach wie vor zu 
ſchwören, daß er mit ganzem Gewiſſen 
nur für das Wohl Polens in deſſen unver⸗ 
ſehrter Geſamtheit tätig ſein werde. Der 
vierte Teil der Abgeordneten oder der 
Sejmmarſchall kann nun beſtimmen, daß 
das Staatsgericht zuſammentritt, um 
einen Abgeordneten ſeines Mandates für 
verluſtig zu erklären — wenn dieſer 


dem neuen Verſfaſſungsprojekt, aus denen Her- 

vorgeht, daß nur der Regierungsblod 

zu dem Projekt Stellung nehmen wird, während 

ſowohl die Remte als auch die Linke das Projekt 

in ſchärfſter Weiſe bekämpfen werden. 
* 


Die ſtarken Schneefälle, die wieder zu N 
nen find, haben in gang Polen großes Un⸗ 
heil angerichtet. In Warſchau ſelbſt ruht der 

eſamte Se da in⸗ 

olge des Schneefalls die elektriſchen Lei⸗ 
tungen verſagten. Auch der Eiſenbahn⸗ 
verkehr wurde erheblich beeinträchtigt. 
Sämtliche Züge trafen mit Verſpätungen ein. 
Bei Güterzügen betrug die Verſpätung ſogar 
mehr als 24 Stunden. Einzelne Todesfälle 
infolge der anhaltenden Kälte werden aus 
allen Gegenden gemeldet. 


ł i 


Zur Löſung der römiſchen Frage. 
Zwiſchen dem Papſt und der italieniſchen Re⸗ 
50 iſt jetzt nach langen Verhandlungen ein 
bkommen getroffen worden, das den jet 60jäh⸗ 
rigen Konflikt zu einem Abſchluß bringt. Der 
Papſt wird wieder ſelbſtändiger Souverän und 
wird ſich nicht mehr als „Gefangener des Vati⸗ 
kans“ betrachten. Die Sen, Sabrest des Paktes 


ſoll am 12. Februar, an dem Jahrestage der Krö⸗ 
nung des jetzt regierenden Papſtes Pius XI. er⸗ 
folgen. — Porträt Pius XI. 

Neue Grundlagen für die Löſung 

der römiſchen Frage. 

Rom, 9. die L (R.) Es ſcheint ſich zu be⸗ 
ſtätigen, daß die Löſung der römiſchen er 
morgen oder übermorgen auf Grund eines Pro⸗ 
lektes erfolgen wird, das demjenigen ent⸗ 
Irit, das der Vatikan ſelbſt nach dem 

riege dem damaligen Miniſterpräfidenten Nitti 
unterbreitete, der es aber nicht hatte annehmen 
wollen. Während das erſte Projekt, das aus 
bisher noch unbekannten Gründen nicht zur Ver⸗ 
wirklichung gelangt iſt, ein größeres Territorium 
vorſah, 5 dieſes zweite Projekt von einem 
nicht Io Je r territorialen als vielmehr ſach⸗ 
lichen Grundſatz aus in dem Sinne, Mi mög⸗ 
lichſt viele Erinnerungen des alten päpſtlichen 
Rom dem hl. Stuhl wieder geſichert werden 
ſollen. Danach würde der Papſt die Souveräni⸗ 
tät nicht nur über das jetzige vatitaniſche Gebiet, 


ſondern auch über patrlarchaliſche Baſi⸗ Abgeordneie gegen feinen Eid ge⸗ 
liten und Paläſte erhalten. Eine Reiheſün digt hat. Mit anderen Worten: 


anderer Kirchen, in denen der Papſt zu gewiſſen 
Zeiten päpſtliche Funktionen ausübt, werden ezg- 
territorial. Was die päpſtliche Souveräni⸗ 
tät über St. Peter betrifft, ſo befindet ſich darin, 
wie aus guter Quelle beſtätigt wird, die deutſche 
Nationalſtiftung Campo Santo und der Palaſt 
des hl. Officiums. Die Entſchädigung für den. 
hl. Stuhl, die nach dem erſten Projekt nur eine 
Milliarde betrug, iſt in dem zweiten Projekt auf 
zwei Milliarden Lire erhöht worden. 


der berüchtigte Begriff der „gegen den 
Staat gerichteten Tätigkeit“ kann ge⸗ 
nügen, um einen Abgeordneten aus dem 
Seim zu verjagen. Nun haben ja die 
Minderheiten einige und zwar recht 
trübe Erfahrungen gemacht, über 
das, was alles als eine „gegen den Staat 
gerichtete Tätigkeit“ aufgefaßt werden 


kann. Schon der Kampf um die ele⸗ſin den Jahren 1926 und 1927 vom Seim Preſſe zur Anwendungbringen]ja viel Schlimmeres erwartet hatte. 
beſchloſſen worden iſt. [wird. 


mentarſten Rechte 
heiten, wie z. B. 


dem Begriff der „gegen den Staat gerich⸗ 
teten Tätigkeit“ betrachtet worden. Die 


Deutſchen wiſſen hiervon ein Lied zu 
die Ukrainer und 


ſingen. Und für 
Weißruſſen ſchafft dieſer Paragraph 
noch eine weit 
zumal auch bereits die „Verletzung der 
Autorität und des Anſehens des Sejm“ zu 
dicſem Einſchreiten des Staatsgerichtshofes 
führen kann. Es 1 0 aber ſicher, daß 
nicht nur die Minderheiten, ſondern die 
geſamte Linke A re dieſen 
Paragraphen we 

den Beſchlüſſen der Rechten und der 
„Piaſt“ iſt noch in dem Entwurf die 
Hinaufſetzung der Alters⸗ 


Die Verwirklichung der Wünſche der 
. Biljubftianer, 

Marſchall Pikſudſki hat zu wiederholten 
Malen erklärt, daß es ihn nicht ge⸗ 
Lüfte, Staatspräſident zu werden. Als 
Staatspräſident ſei er machtloſer Re⸗ 
präſentant der Nation. Weiter nichts. 
Als das vereinte Parlament ihn trotzdem 
zum Staatspräſidenten gewählt hatte, 


nahm er die Wahl nicht an, ſondern er hat |}; 
jeinen Freund, den Profeſſor und Leiter der ! 


Werke von Chorzów, Herrn Moscicki, 
zum Staatspräſidenten machen laſſen. Von 
dieſem Zeitpunkt an ſtrebte er bewußt da⸗ 
nach, die Macht des Staatspräſidenten 
auszubauen. Gleichzeitig auch die der 
Regierung. Wie ſehr er das Parlament 
verachtete, hat er gleich nach dem Mai⸗ 
umſturz auf dem berühmt gewordenen Tee 
beim Herrn Bartel gacio und dann in 
mehreren draſtiſchen lärungen, in denen 
er ſehr unſanft mit den Abgeordneten um⸗ 
ſprang. Als Ziel ſchwebte ihm, wie man 
aus der einen oder anderen Quelle erfuhr, 
folgendes vor: die Schaffung eines mit 
fajt monarchiſcher Gewalt ausgeſtatteten 
Staatspräſidenten nach amerikaniſchem 
Muſter, der den Sejm auflöſen, Geſetze 
verbieten, die Miniſter anſtellen und ent⸗ 
laſſen kann und der durch Verfügungen 
ſelbſt Geſetze ſchafft. Dann die ildung 
eines dem Sejm gleichberechtigten Se⸗ 
nates, der zur Hälfte aus von der Re⸗ 
gierung ernannten Mitgliedern be 
Schon im Jahre 1926, nn im 

darauf ijt Pikſudſki daran gegangen, 
Ziele zu verwirklichen. Der Sejm 
wurde zwar nicht aufgelöft, aber jedes⸗ 


(Vetorecht), das Parlament aufzulöſen und 


während der Nichtanweſenheit des Parla⸗ 
mentes Geſetze in der gem von Verfügun⸗ 
gen zu erlaſſen. Der Sejm wehrte ſich mit 


allen Kräften gegen das allgemeine Recht 
der Verfügungen durch den Präſidenten. 
Und ſo wurden eine ganze Reihe von Ge⸗ 
bieten von dieſem Verfügungsrecht ausge⸗ 
nommen und der geſezenkeriften Tätigkeit 
durch den Sejm vorbehalten. gemu ges 
hört die Konttolle über die Staats⸗ 
ſchulden, die Steuererhöhung über eine 


Erhöhung von allgemein 10 Prozent, Aen⸗ 4 


derungen am Truppenkontingent, Verkauf 
von Regierungseigentum, Schaffung neuer 
Monopole, Abſchluß von auswärtigen An⸗ 
leihen (mit Ausnahme von Inveſtierungs⸗ 
anleihen), Erlaß von Amneſtiegeſetzen uh h 
Durch die Erteilung einer Bevollmächti⸗ 
gung für die Dauer eines Jahres hat dann 
die Regierung bzw. der Staatspräſident 
das Recht erhalten, auch für einen Teil 
dieſer Gebiete Geſetzesverfügungen zu er- 
laſſen. Der Sejm aber ſolle das Recht 
haben, jede dieſer Verfügungen in den 


erſten vierzehn Tagen nach feinem Wieder: | de 


zuſammentritt für ungültig zu erklären. 
Der neue Geſetzentwurf hat nun hinſicht⸗ 
lich der 

Geſetzesdekrete und Bevollmächtigungen 
faſt wörtlich das übernommen, was bereits 


der Minder- 


gefährlichere Lage, 


* Pojener Tageblatt 


und Senat 


Angenehme Enttäuſchung. 

Als im Frühſommer Marſchall Pilſudſki 
in ſeinem berühmt gewordenen Interview 
ſo etwas wie einen Staatsſtreich ankün⸗ 
digte, wenn die Verfaſſungsänderung im 
Sejm nicht zur Annahme gelange, wußte 
man noch nicht, wie weitgehend die 
Pläne Pifkſudſkis ſein werden. Aber man 
ſtellte ſie ſich ziemlich ſchrecklich vor, zumal 
ja wieder an die Adreſſe des Sejm die 
kraftvollſten und nichts weniger als 
ſchmeichelhaften Ausdrücke gerichtet wur⸗ 
den. Aus dem, was wir nun aus dem Ge- 
ſetzentwurf der Regierungspartei mitgeteilt 
haben, iſt zu erſehen, — daß eigentlich 
kaum mehr verlang wird, als bereits ſchon 
einmal vom Sejm — ſei es auch mit Ach 
und Krach — im großen und ganzen be⸗ 
willigt worden iſt. Gewiß hat damals die 
Regierung alle Regiſter ihrer Macht ſpielen 
laſſen, um den Sejm zu dieſen unange⸗ 
nehmen Entſchlüſſen zu bringen. Aber 
wenn man das, was jetzt der Entwurf der 
Regierungspartei iſt, mit dem vergleicht, 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Zu wenig deufiche Jugeſtändniſſe. 


Minderheitenfragen herum einen oll, je ſtär⸗ 
N eine gewiſſe 
. Selbſt der alle Pro⸗ 


wegungen 
Sinn der 
dann noch: 
„Es iſt eine gen und zwar eine jtandas 
löſe Tatſache, daß man den Minderheitenſchutz 
eh als eine generelle Angelegenheit an⸗ 
eht, ſondern als ein „Privilegium odioſum“ 


n 
t 
j Klee (das heißt, eine Sache, mit der nur immer 


Hein der — u faiie mass). Wie ua 
Angel dei „ ijt Souveränitä 
Polens empf! lich a ee t l es 
. ſchwer zu ſagen, aus welchem Grunde, 
benſo iſt die ene der Minderheitsangele⸗ 
genheiten vor dem Völkerbund fehlerhaft 
und nicht feſtſtehend. In die letzte Sitzung 
des Rates waren Schreiben des Volksbundes ge⸗ 
langt, die nicht durch Vermittlung der polniſchen 
Behörden abgeſandt wurden, obwohl ein ſolches 
Ser verboten ijt. (Der „Czas“ kennt die 
Beſtimmungen nicht! Red.) Das Sekretariat 
erklärte, es wären nur Schreiben geweſen, die die 
— 7 Anklagen sergiu hatten, und des- 
halb habe man ſie auf dieſem verkürzten Wege 
angenommen. s war gut, daß der Rat die 
Klagen zurückwies, r ſchlecht war es, daß 
ſie Überhaupt zur Kenntnis 
. 


N inisch Regi I ih nicht au to 
e egierun Pi 
\ ger iib y d oe Forderungen 


* 


Viel Lärm gemacht hat in den Blättern der 
— ess des esche en Sanojca aus dem 
Regierungsblock gegen den polniſchen Landadel 
anläßlich der Budgetdebatte. Man verſucht aller⸗ 
ſeits, die Sache ins Lächerliche zu ziehen, ob⸗ 
wohl man andererſeits zugeben muß, daß die 
Rede des Abgeordneten a p in der er eine 
Enteignung des 8 itzes ohne Entſchä⸗ 
digung zugunſten der Kleinbauern verlangt, einen 
Riß im a sblod geſchaffen hat. 
Abgeordneter Sanojca it ein Mann, der durch 
aft alle Parteien gegangen iſt und der 
auf dem Boden des Parlaments zu Hauſe 
indet. Obwohl er gut Eröffnung der Gejm- 
e Arm in Arm mit dem eritmalig gewählten 
ordneten Grafen Tarnowifi aus der konſer⸗ 
vativen Gruppe des Regierungsblocks durch die 
Wandelgänge des Sejm ging, und wie der 
„Kurjer Poznanſti“ in humoriſtiſcher Weiſe er- 
zählt, den Grafen in folgender Weiſe über die 
parlamentaren Verhältniſſe unterrichtete: Hier, 
err Graf, iſt die Damengarderobe und hier die 
rrentoilette, dort iſt das Büfett, und wenn es 
lingelt, dann muß man raſch in den Saal zurück, 
um abzuſtimmen, was Oberſt Slamet befiehlt. 
Trotzdem it ‚Abgeordneter Sanojca durch und 
durch radikal geblieben. Seine Rede wurde 
als Sejmdruck nicht a ade da fie auc 
toriſche Symbole, wie 


Neat und den Anführer 


wäre. 


Der Sturm um den Abgeordneten Sanojca 
herum wuchs 18 immer mehr aus. Seine Rede 
wurde korrigiert, die geſchichtlichen „Zu⸗ 
taten“ we gelaſſen und erſt dann zum Druck ge⸗ 
geben. Abgeordneter Sanojca mußte ſchrift⸗ 


ch ja nur um 


Das „Privilegium odioſum“ Polens. — Hiſtoriſche Vorträge im Sejm. 


— Aufalmen im Regierungsblock. 


lich abbitten und tat dies, wie der „Kurjer 
Boljti“ berichtet, in folgenden Worten: 

„Ich weiß, daß Qimanomjti (Sozialiſt) und 
Marſchall iud ki und Moraczewſki und fogar 
ta TOI Daſzynſki Schlachzizen find. Die größ⸗ 
ten Perſönlichkeiten in Polen, wie Kosciuſzto 
und Mickiewicz, ſind auch adlig geweſen. De⸗ 
mütig habe ich immer mein Haupt vor ihrem 
Genius und ihren Verdienſten geneigt. Vor dem 
doan Großgrundbeſitz liegt auch ein ſchönes 

eld.“ 


Schade, daß Abgeordneter Sanojca ſich das 
nicht vor ſeiner Anſprache überlegt hat. 
* 


Der Notenaustauſch zwiſchen den beiden Be⸗ 
vollmächtigten der deutſch: po niſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen wird von den polniſchen 
Blättern mit regem Intereſſe verfolgt. 
Fier iſt wohl, wie gejagt, vorhanden, doch 
ehlt die Zufriedenheit. an glaubt, 

eee e c ee ee 
niſſe ge und müſſe ſeine i an 
Po en bedeutend er we ee e 
der Fall ſein muß, begründet die liche 
„Epoka“ in folgender Weiſe: 

„Wenn wir die bisher veröffentlichen Angaben 
mit den ſtatiſtiſchen Zahlen des deutſch⸗polniſchen 
Warenaustauſches für 1928 ergänzen, ſo können 
wir feſtſtellen, daß die deutſch⸗polniſche 
Austauſchbilanz in dieſem Jahre für 
Polen zum erſtenmal paſſiv iſt, und zwar in 
der beträchtlichen Höhe von 100 Millionen Zloty. 
Es ſteht alfo fejt, daß deutſche Waren trog 

es Zollkrieges, trotz zahlreicher Ver⸗ 
botliſten uſw. immer ſtärker den polniſchen 
Markt durchdringen, während der polniſche 
Export nach Deutſchland keine og! intenſive 
Entwicklungslinien aufweiſt. Eine nalyſe 
dieſer Zahlen ergibt, daß Polen für 
Deutſchland zu einem immer ernſteren Ab⸗ 
nehmer wird. Zur Aufwiegung und zum Aus⸗ 
leich der beiderfeitigen Vorteile muß die polni- 
ſche Seite weitere reale und ernſte Garan⸗ 
tien für den Abſatz ihrer Produkte auf dem 
deutſchen Markt erlangen.“ 

* 


Lange Zeit mußten die Anhänger des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti und auch der Regierungsblod im 
Sejm es dulden, daß von oppoſitioneller 
Seite immerfort darauf hingewieſen wurde, 


daß die Verfaſſungsreform, um derent- 


willen der Maiumſturz vor ſich gegangen ſein 
oll, noch immer ausbleibt. nd erſt nach 
aſt drei Jahren iſt den Maileuten ein 
vom Herzen gefallen. Der Regierungs⸗ 
block hat das lang erwartete Kind, den Entwurf 
einer Ve En [ſungsreform, geboren. Darob 
herrſcht natürlich in der regierungsfreundlichen 
Preſſe eine unerhörte Freude. Vielleicht 
aben alle Verfaſſungsentwürfe zu Anfang eine 

erlegenheitsphraje, und jo muß fie der neue 
Entwurf auch beſitzen. Denn ſchließlich iſt 
der Begriff, daß die „Quelle der Herrſchaft in 
der Republik das Volk“ iſt, ſehr dehnbar, und 
unter dem nächſten Satz „Das er des Staates 
iſt das oberſte Geſetz“ kann man ſich ſchon gar 
nichts Konkretes vorſtellen. 

arum iſt die bisherige Verfaſſung ſchlecht 

geweſen? Darauf antwortet der „Glos Prawdy“, 
87 man auf dieſe Weiſe dem damaligen Staats⸗ 
chef Pilſudſti einen Streich ſpielen wollte. 
Man glaubte, Joſef Pilſudſti würde zum erſten 
Staats y ati gewählt werden, und jo wollte 
man ihn durch verfaſſungsmäßige Einſchränkung 
der Gewalt des Staatspräſidenten gleich im vor⸗ 
aus die Hände binden. 

Damals Pilſudſki, und jetzt wiederum Pilſudſki. 
Das ganze öffentliche Leben in Polen ſcheint 

ieſen Mann zu drehen, denn 
die „Gazeta Zachodnia“, die bekanntlich aus einer 
Fuſion des Poſener „Przeglad Poranny“ und 
der „Gazeta Poznanſka i Pomorſfa“ zuſtande⸗ 
gekommen iſt, meint in einer Lobeshymne, die ſie 
auf den Verfaſſungsentwurf veröffentlicht: 

„Das Verfaſſungsprojekt wird von der großen 
Autorität Jozef Pilſudſtis umſtrahlt. 
Denn es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß er 
den Verfaſſungsarbeiten des Regierungsbkocks 
nicht ferngeblieben iſt.“ eb 


In 

dieſem Sinne alſo iſt der Entwurf eine 

angenehme Enttäuſchung. 

Die erweiterte Macht des Sizatspräj- 
denten und jeine Wahl. 

Hier ſchafft der Geſetzentwurf etwas 
völlig Neues. Einen Monarchen 
gewiſſermaßen im Kleide eines Staa .»- 
präſidenten. Ganz nach amerikaniſchem 
Muſter. Auch die Wahl des Präſidenten 
wird abgeändert. Bisher jind es der 
vereinte Sejm und Senat geweſen, die ge⸗ 
meinſchaftlich den Staatspräſidenten wähl⸗ 
ten. Es iſt dies eine Methode, von der 
man annehmen ſollte, daß fie alle Garan- 
tien eines ruhigen Ablaufes biete. Trotz⸗ 
dem hat es die damals ſo mächtige Na⸗ 
tionaldemokratie fertiggebracht, bei der 
Vereidigung des Präſidenten Naruto: 
wic die größten Straßenkrawalle 
hervorzurufen. Nur allein aus dem 
Grunde, weil ſich unter der Mehrheit, die 
für Narutowicz geſtimmt hatte, auch die 
Stimmzettel der Minderheiten be 
funden hatten. Drei Tage darauf wurde 
dieſer geiſtig jo unendlich hochſtehende 
Mann und wahrhaft edle polniſche Patriot 
von einem fanatiſchen Nationaldemokrat 
bei der Eröffnung einer Gemäülde-Aus⸗ 
ſtellung ermordet. Man ſieht alſo, 
auch das heutige harmloſe Syſtem für die 
Präſidentenwahl läßt noch die aufregend⸗ 
ſten und für das Land gefährlichſten 
Zwiſchenfälle zu. Nun fol es an ders 
gemacht werden. Aber ſo, daß ſich die 
Parteileidenſchaften noch heftiger 
entfalten können. Ob das ein Vorteil 
iſt? Wir glauben kaum. Es werden zwei 
Kandidaten für die Präſidentſchaft aufge⸗ 
ſtellt. Den einen Kandidaten ernennt der 
abtretende Präſident. Er bezeichnet 
alſo ſozuſagen ſeinen Thronfolger. Den 
anderen Kandidaten aber wählt 
Sejm und Senat gemeinſchaft⸗ 
lich, und zwar genau ſo, wie bisher die 
Präſidentenwahl erfolgte. Dann wird 
zwiſchen dieſen beiden Kandidaten die 
Wahl getroffen. Und zwar hat jeder pol⸗ 
niſche Mann und jede polniſche Frau, die 
unbeſtraft ſind und das 24. Jahr zurück⸗ 
gelegt haben, das Recht, ſich an der Wahl 
zwiſchen dieſen beiden Kandidaten zu be⸗ 
teiligen. Man kann ſich denken, wie 
leidenſchaftlich die Parteien bei einer 
ſolchen Wahl mit den Köpfen aneinander- 


rennen werden. Durch die Beteiligung des 


Volkes an der Wahl gibt man ihr einen 
demokratiſchen Anſtrich. Daß 
dieſe neue Methode vorteilhafter ſei für 
Polen wie die bisherige, glauben wir 
kaum. 

Wie bereits geſagt, erhält der Präſident 
das Recht, Sejm und Senat aufzulöſen, 
was aber bereits vom Sejm und Senat 
bewilligt worden war. Dann aber kann 
der Präſident, wenn der Sejm gegen die 
Regierung oder eines ihrer Mitglieder ein 
Mißtrauensvotum ausgeſprochen hat, die 
Regierung und die gemißbilligten Miniſter 
ein fach im Amte laſſen und den 
Sejm auflöſen. Dann müſſen aller⸗ 
dings Neuwahlen angeordnet werden. 
Kommt dann der Sejm in einer Zu⸗ 
ſammenſetzung wieder, die zeigt, daß die 
Mißtrauensbeſchlüſſe gegen die Regierung 
oder ihre Miniſter wiederholt wer: 
den, ſo darf der Präſident nicht mehr „in 
der gleichen Angelegenheit“ die Auflöſung 
vornehmen. Aber das Ganze bedeutet 
doch, daß die Regierung und ihre Miniſter 
nicht mehr unter allen Umſtän⸗ 


tein[den vom Sejm oder Senat abhängig find, 


ſondern vom Staatspräſidenten. 
Das iſt die ſtärkſte Ausdehnung der Macht, 
die der Staatspräſident erfahren hat, und 
gleichzeitig die weitgehendſte Sch wä- 
chung des Seim und Senates. 
Auch das Vetorecht ſtärkt die Macht des 
Präſidenten. Er kann ein Geſetz, das von 
Sejm und Senat angenommen worden ilt, 
einfach dem Sejm zurückſchicken, aljo 
fih weigern, ſeine Unterſchrift unter das 
Geſetz zu ſetzen. Wird das Geſetz dann 
wiederum vom Sejm und Senat ange⸗ 
nommen (oder wenn der Senat Be⸗ 
denken hat, von einer / Mehrheit des 
Sejm votiert), dann kann der Staats⸗ 
präſident einfach Seim und Senat auf: 
löſen. Und während Sejm und Senat 
aufgelöſt iſt, ſteht es dem Präſidenten frei, 
mit Hilfe von Dekreten ſich die ihm oder 
der Regierung wünſchenswerten Geſetze zu 
verſchaffen. Die Macht des Präſidenten 
geht alſo weiter, wie die eines Herrſchers 
in einer aufgeklärten Monarchie, 
alſo etwa des Königs von Großbritannien 
oder Belgien oder der Königin von Hoſtand. 
Und man kann ſich denken. daß hier der 
Widerſtand der Parteien der Linken qe- 
waltig einſetzen wird. ' 


Sonntag. 10. Februar 1929 


Ausführungsbeſtimmungen zum polniſchen 
Ausländergeſetz 


vom 13 Auguſt 1926 (Dz. Uſt. Nr. 83. Vgl. „OWN“ auch bei dem unter 1. angefübsten Falle, wenn 
V. Jg., Nr. 65, Bl. 5), das jeit dem 1. Januar 1927 [der Ausländer das 21. Lebensjahr noch nicht 
wirtjam ijt, find ſoeben in Form einer Verord⸗ vollendet hat und fih zu den Eltern bzw. zum 
nung des Innenminiſters im pi Uſt. Nr. 5 er- Vormund begibt. 
ſchienen und treten am 26. März d. Is. in Die Erteilung 
Kraft. Wie wir bereits vor einigen Wochen mit⸗ lehnen: A \ “i j 
teilen konnten, bringt dieje Verordnung einige] 1. wenn die Anweſenheit des Ausländers in 
Erleichterungen für die Einreiſe nach Polen das Wohl des Landes oder der Ein⸗ 
Polen und enthält vor allem nähere Beſtim⸗ wohner gefährden könnte, beſonders die 
mungen über die Erlangung des Nieder laſ⸗ Sicherheit und öffentliche Ordnung, l 
ſungsrechts, denen — Pia der deutſch⸗pol⸗[ 2. der Ausländer aus Polen ausgewieſen 
niſchen Handelsvertragsverhandlungen noch eine war und feit a n Ausweiſung noch nicht 
bejondere aktuelle Bedeutung zukommt Von gro» 5 Fahre vergangen find, » 

er Wichtigkeit ijt ferner die hier getroffene Reges | J. wenn der Erteilun eines Aufenthalts⸗ 
ung hinſichtlich der 3 der pol- viſums die geltenden Vorſchriften entgegenſtehen, 
niſchen Behörden, die für die Genehmigung eines | 4. die Zeit des Aufenthalts über die Zeit der 
vorübergehenden bzw. dauernden Aufenthalts, 
* für das Verfahren bei der Auswei⸗ 
ung von Ausländern in Betracht kommen. Dieſe 
Ausführungsbeſtimmungen ee gena auf 
den Artiteln 20, 21, 23 und 25 der oben genann: 
ten Geſetzesverordnung aus dem Jahre 1926 und 
auj Artikel 118 des Geſetzes vom 19. Januar 
1928 über die Organiſation und Zuſtändigkeit der 
Behörden der allgemeinen Verwaltung. Aeußer⸗ 
lich gliedert ſich die neue Miniſterialverordnung 
in 9 Abſchnitte und behandelt den vorübergehen⸗ 
den Aufenthalt von Einzelperſonen bzw. von 
Gruppen zu touriſtiſchen, ar oder wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken, die Burchreiſe von Einzel⸗ 
perſonen und Gruppen (wie oben), die Nieder⸗ 
laſſung, die Ausweiſung, die Zu tändigkeit der 
Pah- und der Verwaltungsbehörden, den Verkehr 
von Schiffs⸗Paſſagieren und -Beja ung und ent⸗ 


eines Viſums iſt abzu⸗ 


Gültigkeit des Perſonalausweiſes . 
5. wenn aus der Erklärung des Ausländers 
oder anderen Umſtänden hervorgeht, daß der 
Ausländer zwecks Niederlaſſung nach 
Polen einreiſt und nicht zu einem vorübergehen⸗ 
den Aufenthalt. } 
$ 5. Der Ausländer, der aufgrund eines Auf- 
en haltsvijums eingereijt ijt, darf nur die Zeit 
über im Lande verbleiben, die im Viſum ange⸗ 
geben iſt, und muß die Grenzen des Landes noch 
ſchr dem reſtloſen Ablauf dieſer Friſt wieder über⸗ 
reiten. f 
§ 6. Wenn der Ausländer nachweiſt, Kr er 
in der feſtgeſetzten Aufenthaltszeit die Abſi ten 
ſeiner en nicht verwirklichen konnte, jo kann 
die Kreisbehörde der een Verwaltun 
ihm eine entſprechende Friſtverlängerung, jedo 
nicht länger als 2 Jahre vom Tage des 


hält ferner Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. * he e ya ien Abſicht 5 
X g . Ein Ausländer, der die at, 
. Der vorübergehende Aufenthalt von Einzel- |jeinen Aufenthalt in Polen durch eine Ausreise 
perjonen. ins Ausland vorübergehend zu unter: 


brechen, kann aufgrund des ihm bei der Ein⸗ 
reiſe erteilten Aufenthaltsviſums ohne Erlan- 


Die — k zur Einreiſe und zu vor⸗ 
ufe 
gung eines neuen Aufenthaltsviſums zurück⸗ 
N 


übergehendem nthalt (wie in Art. 5 des 
Ausländergeſetzes vom 13. Auguſt 1926 vorge⸗ 
ehen) werden von be durch 
Ausſtellung eines Aufenthaltsviſums nach einem 
beſtimmten Muſter erteilt. Das Vifum 
in der Weiſe ausgeſtellt ſein, daß die Aufent⸗ 
halts berechtigung 2 ahre 
überſchreitet, und kann zum mehrmaligen 
Ueberſchreiten der Landesgrenze berechtigen. 
Um ein ſolches Viſum zu e 
Pa ſolch ſum zu erhalten, muß der 


muß 


über das Ziel ſeines Aufenthalts und die zur 
Verwirklichung ſeiner Selje ſicht nötige Zeit 
Auf pesaje | des Konſulats muß er auch den 
Ort ſeines bea ſichtigten | angeben 
und die nötigen Auskünfte hin chtlich ſeiner Per⸗ 

on und ſeines beabſichtigten Aufenthalts erteilen 

owie die nötigen Dokumente und eugniſſe bei⸗ 
bringen. iya 
Das Konſulat oi reri Erteilung des Aufent- 
haltsviſums in der Kegel die Einwilligung 

er für den Ort der Einreiſe zuſtändigen 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwalkung 


einholen, wenn: ; 
fell auf länger als 
oll, 


1. der Aufenthalt 
3 Monate erſtrecken 

2. Gründe zur Annahme 3 daß der 
Aufenthalt des Ausländers in Polen mit Rüds 
ſicht auf ſeine Perſon und den Gwed ſeines Auf: 
enthalts für das ahi des Landes und der Eins 
wohner nicht er wi nſcht ift. 

Das Konſulat braucht dieſe Genehmigung bei 
dem unter 1. angeführten Fall nicht einzu⸗ 
olen, wenn der Ausländer, der das 25. Lebens» 
ahr noch nicht beendet hat, nach Polen kommt, 
um als Hörer eine der höheren jtaatlihen Ans 
falten zu beziehen und den Nachweis erbringt, 
daß er unter die Zahl der Hörer aufgenommen 
wird. Das Einholen der Einwilligung bei der 


zuſtändigen polniſchen Inlandsbehörde entfällt 20 Dampfer feit. 


N te efte ſtand weit von der Hofe 
Um den Anſchluß an den Drug zu bekommen, ab. Der offene Mantel wehte im Winde. Ble 


mußte ich in N. eine halbe Stunde warten. Bis Geſtal i 
1 ich zu Wis wollen À eſtalt ging über die Straße und verj wand 
„ Auſeni ha Stadt immer vorbeige um die nächſte Ecke. Ich aber hatte bas Gefühl, 


lt dauerte ſtets nur zwei al ich hi 
linuten. Ich jah dann ſchnell zu dem blauen We züge fe 2 hiner e Der. 7 
E eg zum Büro, den ich vor zwanzig Jahren Ta 
Sabniteig - Brieftalten, in "ben ich als junger für 5 gegangen, Yan Vergnügen, d 55 Anteil⸗ 


Menſch ein halbes Jahr hindurch jeden Morgen ; f 

: ; er nahme, ganz andere Dinge im Herzen, aber ge⸗ 
ie Uhr hatte Sat teden müſſen mit trieben von einem verbiſſenen Willen zur Pflicht⸗ 
iltanchte g über die Ernte über die Kurſe, über erfüllung. Hinter der Gaſſe die 5 traße 


fetere a Lreigniſſe und Durchreiſen von Fürſt⸗ und das Haus mit dem bunt en, kalten Flut und 
Heute aljo, eee Jahren, durfte ich em Büro des alten Zeitungskorre pondenten, 
a 


5 1 N bei dem ich angeſtellt war. s roch u i 
für ein paar Minuten in die An das vlöslich m in yi — Leichenkammer. W k 


Bahnhof gebäude ſchloß fih eine lange Geſchäfts⸗ uf dem ſchönen Platz vor dem alte 
) > 0 A l f n Schloß, 
ſtraße. Ich erkannte fie nicht wieder. Wie ſollte am 8 Kar es aber, da fan 
ich auch? j ch Hatte wohl immer ein bißchen jene Bank, auf der i einſt meinen Freund, den 
mehr nach oben Ne und bin weit | ge: Schuſter, getroffen. Ein wenig grau, klein, Heil: 
weſen von mir t, den Häuſern und ihren Augig, gejund, immer freundlich und ſtets ge⸗ 
Realitäten. PETA. k i l akt. Des Sonntags begleitete ih ihn auf die 

Nun aber bog die Gafje ab, in der ich gewohnt. örfer, wo er zum Tanz aufſpielte. Ich trug 
Hier kannte ich jedes Mauerwerk. Ich Reis 2 Geigenkaſten Wenn mich die Leute an⸗ 
Schritt für Schritt und dachte dabei an das kleine ahen, dachte ich, ſie hielten mich eg einen 
Haus, das nun bald kommen mußte, an das 3 5 Mufiter, und ließ mein Haar im Winde 
Haus, in dem ich einſt ein kleines ſchmales Zim⸗ wehen. Erſt im Dorfkrug gab ich den Kaſten 
mer gemietet hatte mit Frühſtüc, Blick in den her. Dann drückte i mich abfeits in die Wälder. 
Garten und einem Klavier, auf dem fieben Töne 
fehlten. hl 

Meine Schritte näherten ſich der Haustür, 

Mit langem Blick ſah ich auf ihre Namens⸗ 
ſchilder. Es ſollte nur ein Gruß ſein. Was 
kümmerten mich die Menſchen, die jetzt darin 
wohnen mochten. Ich ging auf die andere Seite 
der Gaſſe, drehte mich um und blieb ſtehen. Die 
graue Kuliſſe des einſtöckigen Häuschens hatte 
etwas Unwirkliches. In der großen Scheibe der 
ſchmalen Haustür ſah ich verſchwommen mein 
Spiegelbild. Dazu fuhr ein kalter, feuchter De⸗ 
zemberwind über das Pflaster. Der Himmel 
war grau. Es fing ſachte an zu regnen. Die 
Vergangenheit begann zu flüſtern. Da war es 
mir, als ſähe ich mich wie einſt aus der Haus⸗ 
tür treten und die zwei Stufen auf die Straße 
hinabſteigen. Ich trug einen grauen Havelock, 
den mein Vater mir noch gekauft hatte und einen 


ort lag ich, ſchlief, ſtrolchte umher, ſang und 
ſprach vor mich hin. an abends holte ich 
meinen Schuſter ab, nahm den Kaſten unter den 
Arm, und wir fuhren mit dem letzten Zug unter 
Singenden und Betrunkenen in die Stadt zurück. 
Die Geige hielt ich mit einer Sorgfalt 5 dem 
Schoß, als wäre ſie ein kleines Kind, während 
mein Schuſter in der Ecke jap und ſchlief. 

In ſeiner Manſarde haben wir über alle 
Dinge geſprochen, die ein junges Herz bewegen 
mag. Ich werde nie vergeſſen, was er mir eines 
Abends ſagte: „Hören Sie, heute vormittag iſt 
eine junge Be bei mir geweſen. Sie kam 
atemlos die Treppe herauf und brachte mir ein 
paar Stöckelſchuhe. Als ſie mir die Dinger reichte, 
wollte ich etwas jagen. Aber da guckten wir 
uns an und ſchwiegen. Das dauerte eine ganze 
Weile. Dann wurden wir beide rot. Und da 
ich weiter nichts zu reden wußte und ſie auch 


i Der Rord-Qjtjee-Ranal vom Eiſe blodiert. a 
Infolge der außerordentlich ſcharſen Kälte, die in den letzten Tagen im Norden Europas herrſchte, 
ift der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ranal zugefroren, jo daß er nicht mehr paſſierbar ift. Bor dem Kanal liegen, etwa, 


meines Chefs, das 


Poſener Tageblatt 


ea wenn er vor der Ausreiſe von der Kreis⸗ 
behörde der allgemeinen Verwaltung ein Rück⸗ 
viſum na eſonderem Muſter erhalten hat 
und ſeine Rücktehr vor Ablauf des ihm zuge⸗ 
ſtandenen Aufenthalts erfolgt. 


II. Der zeitweilige Aufenthalt von Aus: 
länder-Gruppen, 


die ſich aus mindeſtens 10 Perſonen einer 
Staatsangehörigkeit zuſammenſetzen, zu kultu⸗ 
rellen tonzilttiden, ſportlichen und nicht zu wirt: 
ſchaftlichen Erwerbszwecken, kann vom Konjulate 
durch Erteilung eines Sammelviſums für 
die jedesmalige Einreije und den Aufenthalt von 
höchſtens einem Monat vom Tage des Grenz⸗ 
übertritts gewährt werden, wenn dem nicht das 
Intereſſe des Landes oder der Einwohner ent⸗ 
gegenſteht. Um ein ſolches Viſum zu erlangen, 


muß die Gruppe einen Führer beſitzen, der in 


vn. Namen beim Konjulate einen gültigen 
ammelpaß vorweilt und auf Anforderung 
des 77 die nötigen Auskünfte erteilt. 
Zuſtändig für die Erteilung des Viſums iſt 
das Konſulat, in deſſen Bezirk ſich die Gruppe 
organiſiert. Die Mitglieder der Gruppe 
ſind verpflichtet, beim Ueberſchreiten der polni⸗ 
ſchen Grenze ſowie während der Zeit ihres Auf⸗ 
enthalts in Polen Aus weiſe zu beſitzen, aus 
denen ihre Identität hervorgeht: - EM 

Wenn der Leiter der Gruppe nachweiſt, daß 


die Gruppe in der vom Konſulate feitgejegten | , 


Aufenthaltszeit ihren Reiſezweck nicht erreichen 
konnte, ſo kann die Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung eine entſprechende Friſtverlän⸗ 
erung, jedoch nicht länger als 2 Monate vom 
Hass des Grenzübertritts gewähren. Wenn ein 
Teilnehmer der Gruppe ſich von der Gruppe 
ur alleinigen Reiſe in Polen trennen oder 

olen tlein verlaſſen will, jo ift: der 
Leiter der Gruppe verpflichtet, für dieſen von 
Kinga Konſulate ein Dokument zu erwirken, aus 
em die Identität und die Stgatsangehörigkeit 
des Teilnehmers ſowie die Tatſache der Beteili⸗ 
gung an der Gruppenreije hervorgeht. Von der 


reisbehörde der allgemeinen Verwaltung mu 
in dieſem Dokument der Inhalt des Gammel- 


viſums vermerkt ſein. 


> 


nicht, machte ich ganz behutſam die Türe wieder 
u, hörte, wie jie noch einen Augenblick ſtille 
hend ‚und dann leiſe die Treppe hinunter ging.“ 
Er lächelte, als er das erzählte, wie ein ganz 
weiſer, verſchmitzter e Wirklich ſchön 
war ſein Geſicht in dieſem 

unvergeßlich. 

Ich weiß es noch wie heute, ich wollte ihm an 
jenem ſtillen Abend von einem Mädchen er⸗ 
beben, dem ich manchmal auf dem Wege zu ihm 

egegnete. Aber ich brachte es E über die 


ugenblid und darum 


Lippen. Die Kleine. trug lange Zöpfe, hatte 
braune Augen und rote Baden. Anſere Blicke 
tauchten immer leiſe ineinander. Das glich einer 
ſtillen Liebkoſung. Stets ging ſie dicht an mir 
vorüber, aber nie haben wir uns auch nur mit 
dem Aermel geſtreift. Ich glaube, ich hätte dann 
auf der Stelle in die Knie fellen ſie anbeten und 
lieben müſſen bis in alle Ewigkeit. Wo mochte 
fie geblieben jein? Ach, wie gleichgültig war das 
doch. Wenn ich an ſie dachte, ſchritt ſie nicht auf 
san meines Blutes jung und friih dahin‘ 
n 
breit! chen, unzerſtörbaren Märchenzellen des Ge⸗ 
irns, zu denen die Erinnerung den Schlüſſel 
at? Einmal in Bewegung, tat ſich nun ge⸗ 
eimnispoll Zelle auf Zelle vor meinen Augen 
auf: Waldſtücke zogen vorüber, Wieſenflächen, 
Burgruinen, Stadktheaterkuliſſen, ich hörte 
Orcheſterklänge, Tele hongebimmel, die Stimme 
tollen einer Kegelbahn und 
deutlich den Klang einer ſchweren Holzkugel, die 
mir einſt aus der Hand und einem Heldentenor 
ri die kleine Zehe gefallen war. 
ch lachte, blickte auf und merkte zugleich, daß 
ich noch immer in der kleinen Gaſſe gegenüber 
dem alten, einſtöckigen Haus ſtand. Der Regen 
pane aufgehört. Ich jah auf die Uhr. In einer 
iertelſtunde ging mein Zug. Ich mußte zum 
Bahnhof zurück. Die Hug und der alten Haus⸗ 
tür ſpiegelte mich jetzt, kühl und ſachlich. Ich fah 
einen eleganten, diden Mantel, gebügelte Hoſen, 
Gamaſchen, einen runden, ſteifen Hut und ein 
weißes Halstuch. 0 
Hatte jene Weitalt, die da vor wenigen Minu⸗ 
ten geſpenſtiſch aus der Türe getreten war, über⸗ 
haupt noch etwas mit mir zu ſchaffen? War das 
nicht längſt alles abgetan, vergeſſen, begraben? 


ng ſie na fröhlich zurück in jene unbe⸗ S 


Sportlerin für 


Erſte Beilage zu Nr. 3 


III. Zur Durchreiſe von Einzelperſonen 


erteilen die Konſulate die Genehmigung in Form 


eines Durchreiſeviſums nach bejonderem Muſter 
Ein ſolches Viſum kann während ſeiner Dauer 
pa Rückreiſe oder zur mehrmaligen 

urchreiſe durch Polen berechtigen. Um ein 
ſolches Viſum zu erhalten, muß der Ausländer 
einen gültigen Perſonalausweis vorweiſen und 
Angaben machen, die zur Ausſtellung des Viſums 
nötig ſind. . ft 

Die Erteilung eines Durchreiſeviſums ift unter 
den für die Erteilung eines Aufenthaltsviſums 
geltenden Bedingungen abzulehnen und dui 
dann, wenn die begründete Annahme vorliegt, 
daß der Ausländer die Neiſe nicht zur Durchreiſe 
durch Polen, ſondern zum Verpleiben im 
Lande benutzen will. 7 

IV. Sammeldurchreiſe. 

Das Konſulat kann in Fällen, in denen ſich 
eine Ausländergruppe um die Durihreije: 
enehmigung bemüht (mindeſtens 10 Perſonen, 
Angehörige eines Staates), ein Durchreiſe⸗ 
ſammelviſum erteilen. Bei der Erteilung 
eines ſolchen Viſums gelten die gleichen Beſtim⸗ 
mungen wie bei der Erlangung eines Sam 
melviſums zum Zwecke des Aufenthalts und des 
individuellen Durchreiſeviſums.. Ein ſolches 
Viſum kann während der Dauer ſeiner Gültigteit 
zur Rückreiſe durch Polen berechtigen. 

V. Sonderbeſtimmun gen. 

Ein Ausländer, der als Schiffspaſſa; 
gier auf polniſchem Gebiete landen will, muß 
von der A reisbehörde der allgemeinen Ber- 
waltung einen Paſſagierſchein erwirten. 
Dieſer Schein gilt nut fär die Dauer des Schiffs⸗ 
aufenthalts und lediglich für das Hafengebiet 
oder die Hafenſtadt und kann erteilt werden: 2 

1. wenn der Ausländer eine Fahrkarte zur 
Weiterreiſe und einen Perſonalausweis bes 
ſitzt, aus dem feine Staatsangehörigkeit hervor» 

eht EN ; ls 
9. ber Kapitän des Schiffes nachweiſt, daß der 
Ausländer Paſſagier des Schifſes ijt, 

3. wenn Rückſichten der Sicherheit und der 
öffentlichen Ordnung einer Landung des Paſſa⸗ 
giers nicht entgegenſtehen 

Wenn eine Perſon im Beſitze eines Paſſagier⸗ 
ſcheins die Abſicht hat, ſich über das Hafen⸗ 

ebiet bzw. Hafenſtadtgebiet hinaus zu ent⸗ 
ene ſo hat ſie hierzu eine Genehmigung 
bei der Kreisbehörde der allgemeinen Verwal⸗ 
tung einzuholen. . 22 ' 
Ein Ausländer, der zur. Shiifsbemannung 

ehört, kann während des Schiffsaufenthalts 
rei an Land gehen und im Hafengebiet 
owie im Gebiet der Hafenſtadt ſich aufhalten, 
elbjt wenn er keines der ſonſt erforderlichen 
iſen beſitzt. Wenn er ſich über das Hafen⸗ 
bzw. Hafenſtadtgebiet hinaus entfernen 
will, ſo muß er einen eee ee 
chein bei der Kreisbehörde der allgemeinen 
erwaltung beantragen. Dieſer kann nicht er⸗ 
teilt werden, wenn der Antragiteller nicht nad» 
weiſt, daß er auf der Liſte der Schiffsbemannung 
ſteht, oder wenn Nückſichten der öffentlichen 
Sicherheit ſich ſeiner Reiſe nach Polen entgegen, 


Nr 
ſtellen Ft. Niederlaſſung. 


Ein Ausländer, der die Abſicht hat, ſich in 


Polen niederzulaſſen, muß: TS 3, 
1. durch Vermittelung eines polniſchen Kon: 
ſulats bei der zuſtändigen Wojewodſchafts⸗ 
behörde der allgemeinen Verwaltung einen 
Antrag fellen und RE 
2. eine cig nhändig. b e Erklärung 
mit $ h und eſſſer Beſcheinigung 
eim at seh ade in beglaubigter 
, aus der feine. Staatsange⸗ 


IR 8 * 

ti » feines Geſuches erhält 

n een a 1 

ktekung des Konfulates die Nieder 
ERSTE 


Nein, nein! Wit bleiben an unſer. Ich ge⸗ 
unden. pene Geſtalt, die ich geſehen, iſt kein 
remder, kein Anderer geweſen. 


Ich bin mir ſelbſt begegnet! 


` Prolog zum Jahreswechſel. 
Schnee, Eis, Sport, Winterſonne, 8 Luft, 
die uns ein in F Rouge auf die Wangen 
aubert, das kein „Inſtitut de Beauté“ mixen 
ann, Zauberkraft ſonniger Winterlandſchaft, die 
uns wieder zu Kindern werden läßt, in ſtillen 
verſchneiten Wäldern, beim Anblick glitzernder 
Tannen, beim 4 e Lauf über ſchimmernde, 
ſpiegelnde Eisflächen oder auf Stiern die glitzern⸗ 
den Abhänge hinunter, was will man eigentlich 
mehr vom Beginn des neuen Jahres! Wenn 
der Skiläufer im Vertrauen auf ſeine Gewandt⸗ 
heit lautlos die Hänge hinuntergleitet, iſt ihm 
zumute, als hätte es nie im Leben etwas Unan⸗ 
genehmes für ihn gegeben. Er ſieht die Welt 
nur von der ſtrahlenden Seite. Der giani des 
nees drückt keine Beulen, wenn er fliegt. Das 
luſtige Auslachen der Vorbeiſauſenden kann nur 
ſolange verſtimmen, bis man wieder auf den 
Beinen: iſt. Man hat dauernd gute Laune. Der 
pome Menſch wird gut. Und dann wie charmant 
ehen unſere lieben Frauen aus in ihren bunten 
Wollkleidern, ihren Flanellhemdbluſen, ihren 
kurzen Homesſpun⸗Glockenröcchen. Oder im 
knappen dunkelblauen oder dunkelgrünen Nor⸗ 
meger mit kurzer gegürtelter Jacke. Jede auf⸗ 
fallende in fürth iſt verpönt, denn die ernſthafte 
0 fürchtet die Zweifler, die in Frage 
ſtellen, ob ſie wirklich richtig Ski laufen kann, 
und will nicht verwechſelt werden... “Berz 
ſchwenderiſch darf man ſein, was Mützen, Schals 
und Strümpfe anbelangt. Da kann es nicht 
n genug hergehen. Schuhzeug muß 
0 equem ſein, daß man mit Leichtigkeit zwei 
Paar Strümpfe übereinander ziehen kann, und 
die Zehen trotzdem noch genügende Bewegungs⸗ 
freiheit haben. Wer gut ſchmiert, bekommt nie⸗ 
mals naſſe Füße. Die richtigen Ski⸗neſen ſchmie⸗ 
ren ihre Stiefel ſtets ſelber. Py 
Die erſten paar Tage juht man noch gewohn⸗ 
eitsmäßig nach Lippen⸗ und Schmintikiſt und 
uderdoſe. Doch ſehr raſch gewöhnt man ſich an 


laſſungskarte nach . Muſter und 
vom Konſulate ein Niederlaſſungs viſum nach 
berechtigt 
zur Niederlaſſung binnen einem Jahre von ihrer 
Ausſtellung an dem Orte, der in der Karte ange⸗ 
führt iſt, und muß bei der Kreisbehörde der all⸗ 
gemeinen Verwaltung zu dem in det Karte feſt⸗ 
eſetzten Termin vorgewieſen werden. Wenn der 


Muſter. Die Niederlaſſungs karte 


res am 


Ausländer nicht binnen eines Sp 
cht die 


Beſtimmungsort eintrifft, jo erli 
Gültigkeit der Anſiedelungskarte. 


8 21 der e beſagt: 


„Die dem Innenminiſter aus 


den F (über die 
lung des vorübergehen 

Aufenthalt. D. 
woden und dem 
Stadt Warſchau übertragen. 


Red.) werden den 


Die Aenderung eines zeitweiligen Aufent⸗ d 


halts in eine Niederlaſſung iſt nur in 
Ausnahmefällen zuläſſig, si u 
1. wenn das Staatsinterefje es erfordert 

2. wenn die Umſtände, die den Antrag auf Ab⸗ 
änderung des vorübergehenden Aufenthalts in 
eine Nie erlaſſung begründen, nicht vor der Ein⸗ 
me des Ausländers vorhergeſehen werden 
onnten. 


Ein a 


Ablauf der Aufenthaltszeit eingereicht werden 
es ſei denn, daß Umſtänd 1 : 


Maene 
i 


von der Pf 

8 Aufenthalts ein 
enn, daß der 
Regierungskommiſſar der Stadt Warſchau anders 
beſtimmt.“ 


Ein Ausländer, der vorüberge end 
Polen verlajjen will, kann ohne Elen ung 
eines neuen Niederlaſſun sviſums zurückkehren, 
wenn er vor der Ausreiſe bei der zuſtändigen 
Kreisbehörde ein Rüdvijum erlangt hat und 
eine 7 A innerhalb der in dieſem Viſum 
eſtgeſetzten Zeit erfolgt. Ein ſolches Nudviſum 
En für höchſtens 2 Jahre ausgeſtellt wer: 


VII. Ausweiſung aus Polen. 

Der Ausländer kann aus Polen infolge eines 

ae oder ine im Zwangs⸗ 
aeg ausgewieſen werden. Die Ausweifung 
im Zwangs verfahren kann dann ange⸗ 
wendet werden, wenn der Ausländer aus eigener 
Schuld ſich in Polen ohne Genehmigung aufhält, 
oder n in Polen nach Ablauf der ihm 
Rig enen ufenthaltsfriſt ich aufhält. In 
iejen Fällen erfolgt die Auswelſung in Form 
eines zwangsweiſen Abtransports zur Grenze au 
ef derjenigen Kreisbehörde, au 
deren Zuſtändigkeitsgebiet ein ſolcher Ausländer 
entdeckt worden i Als eigen mächtiges 
Verbleiben in Polen gilt nicht ein bung unvor⸗ 
hergeſehene Fälle verurſachtes Verblei en, die 
ein Verlaſſen des Landes zum Termin unmöglich 
machen, wie z. B. Bettruhe erfordernde Krank 
heit, der Tod der Eltern, des E egatten oder der 
Kinder, Vertehrsunterfregjungen, reiheitsbe⸗ 
raubung. Wenn der Ausländer na weiſt, daß 
einer dieſer Fälle eingetreten ift, jo ſetzt die 
Kreisbehörde einen neuen Termin zum Ver⸗ 
laſſen des Landes feſt. In allen anderen als den 
oben angeführten Fällen kann die Ausweiſung 
nur aufgrund eines Ausweiſungsbe⸗ 
brunn 5. vorgenommen werden. Zur Durch⸗ 
ührung des usweiſungsbeſchluſſes kann die 
ausweiſende Behörde den Ausländer zu einem 
fejt ejesien Termin und in der von ihm ges 
wählten oder von der Behörde feſtgeſetzten ie 
354 zum Verlaſſen des Landes auffordern oder 
auch einen zwangsweiſen Abtransport zur Grenze 
Holen nicht 


veranlaſſen. Wenn der Ausgewieſene 

zu dem feltgejegten Termin oder in der ange 
8 Richtung verläßt, jo ordnet die Kreis 
ehörde den zwangsweiſen Abtrans⸗ 
port zur Grenze an. $ 


2 
s 
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í mwand⸗ 
en in einem ſtändigen 
t Woje- 
egierungskommiſſar der 


| Unfer 


> DPofener Tadeblatt & 


Wenn die Ausweiſung des Ausländers aus 
Polen deshalb nicht erfolgen kann, weil der 
taat, über deſſen Grenzen die Ausweiſung 
erfolgen ſoll, ihn nicht in ſein Gebiet ein⸗ 
laſſen will, ſo beſtimmt die ae nach 


Verabfolgung des e eier ſes einen 
Ort zum wangsaufenthalt auf die 
Dauer der 


Ju die zur e des Aus⸗ 
luſſe 


weiſungsbeſ s nötig ift. er Ausländer, 
em ein zwangsweiſer Aufenthaltsort ange⸗ 
wieſen iſt, darf dieſen nicht ohne Genehmigung 


der zuſtändigen Kreisbehörde verlaſſen. 

Ausweiſungsbeſchlüſſe gegen Ausländer, die 
keine ee eſitzen, die Grenze 
illegal überſchritten, die Melde⸗ oder Regiſtrie⸗ 
rungspflicht nicht ein haben, nl zu den 
Kompetenzen der Behörden der allgemeinen Ver⸗ 
usa In allen anderen Fällen iſt für den 
Auswei bern die Wojewodſchafts⸗ 
behörde zuſtändig. 


VIII. Allgemeine Beſtimmungen. 


ür den Ausländer iſt immer dasjenige pol⸗ 
niſche Kon ulat zuſtändig, in deſſen Amts- 
ſch di der Ausländer tatjählih wohnt. Läßt 
ich die Zuständigkeit nicht fe 1 tike ſo iſt das⸗ 
enige Konſulat felder in deſſen Bereich die 
rage der Einreiſe oder Ausreiſe entſteht. Ein 
iſum kann von einem nicht i 
vorheriger enehmi⸗ 
gu ng e n erteilt werden, wenn 
eſondere Schwierigkeiten vorliegen. In ganz 
dringenden Fällen kann von einer ſolchen Ein⸗ 
be des zuſtändigen Konſulats abgeſehen 
werden, doch muß das zuſtändige Konſulat hier⸗ 
von benachrichtigt werden. Die obigen beiden 
Ausnahmen von der territorialen Zuſtändig⸗ 
keit ſind nicht 


Konſulate mit 


2 . 


Mit großem Gepränge und buntem Feſttrubel 


Durch Rali 


Nizza im ſtarnevalstrubel. 


klora 


schneeweiße 
Zähne. 


Niederlaſſungskarte handelt oder um ein Auf⸗ dem durch die Kreisbehörden bekanntgegebenen 


enthaltsviſum für länger als 3 Monate und, 


Plane nachzukommen. Die egiſtrierung 


wenn die Ausnahme vorliegt, daß die Einreiſe muß bis einſchließlich 30. Juni 1929 


für das Wohl des Landes unerwünſcht iſt. 


beendet ſein. Der Regiſtrierungspflicht 


Wenn der Ausländer die Abſicht hat, ſeinen unterliegen nicht Ausländer, die an dieſem 


Perſonalsausweis bei feiner 
gegen einen neuen einzutauſchen, in dem 
alten aber polniſche Sichtver⸗ 


rſeits 
merke eingetragen ſind, Jo muß er vor dem 
Austauſch fih an die polniſche Kreisbehörde 
wenden, damit dieſe einen entſprechenden Aus⸗ 
jug aus den Vermerken macht. Nach Vor- 
egung des neuen Ausweiſes macht dann dieſe 
Behörde wieder die entſprechenden Vermerke. 

Während alle ſonſtigen Viſa in den Perſonal⸗ 
ausweiſen eingetragen werden, werden die im 
Verwaltungswege erteilten Aufenthalts⸗ 
vijen auf einer beſonderen Karte ausgeſtellt. 

Ein Ausländer, der ſich wegen von ihm nicht 
abhängiger Umſtände ohne Aufenthalts- 
genehmigung in Polen befindet, muß ſich 
unverzüglich an die Kreisbehör de wen⸗ 
den und bei dieſer feine Anweſenheit rechtferti⸗ 
gen. Die Behörde ſtellt ihm dann auf dem Ver⸗ 
waltungswege ein Aufenthaltsviſum aus und 
jet den Termin der Ausreiſe je nach den Um- 
tänden des Falles feſt. 

Ein von einem polniſchen Konſulat aus⸗ 
geſtelltes polniſches- Viſum wird ungültig, 
wenn bei ſeiner Erlangung das Konſulat hin⸗ 
ichtlich der Perſon des Ausländers oder anderer 

mſtände, die weſentlich für die Erteilung des 
Viſums ſind, irregeführt worden iſt. 

IX. Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 

Ausländer, die ſich bereits am Tage des In⸗ 
krafttretens dieſer Verordnung in Polen auf⸗ 


zuläſſig, wenn es ſich um eine halten, ſind verpflichtet, der Regiſtrierung nach 


hat in Nizza der diesjährige Karneval eingeſetzt. — 


Bild zeigt einen Phantaſiewagen, einen Elefanten im Porzellanladen darſtellend, im Feſtzuge. 


Heimatbehörde Tage noch 


fabſichtigten Niederlaſſun 


nicht das 16. Lebensjahr beendet 
haben. Die a SpE bejteht in einer Mel⸗ 
dung bei der Kreisbehörde zwecks: é 

1. Borlegung des Perſona ausweiſes, 

2. Ausfüllung der Regiſtrierungskarte, 

3. Hinterlegung von 2 Lichtbildern, 

4. Erteilung der nötigen Auskünfte. 

Der Regiſtrierungspflicht unterliegende Aus: 
länder, die nur auf einem ihnen beſonders ange- 
wieſenen Gebiet ſich aufhalten dürfen, er 
wenn in dieſem Gebiet keine Kreisbehörde ihren 
Sitz hat, der Regiſtrierungspflicht auf dem näch⸗ 
ſten Polizeikommiſſariat nachkommen. 3 

Die Regiſtrierungskarte muß in pol: 
niſcher Sprache ausgefüllt ſein, kann aber von 
dritter Perſon ausgefüllt werden. Die 
. durch den Ausländer 
hat in Gegenwart des regiſtrierenden Beamten 
zu erfolgen. Nach Durchführung der Regiſtrierung 
erhält der Ausländer eine entſprechende Be f h e iz 
nigung und, wenn er ſeit . Auen 31. De⸗ 
zember 1926 in ee und ſein Aufenthaltsrecht 
nicht durch beſondere Beſtimmungen gerepelt iſt, 
jo erhält er gleichzeitig eine Genehmigung 
zum zeitweiligen Aufenthalt, auf den 
aber die Beſchränkungen nach 8 6 und 87 keine 
Anwendung haben. Wenn der Ausländer nach 
dem 31. Dezember 1926, aber vor dem Tage des 
S bay male dieſer Verordnung nach Polen ge- 
ommen iſt, und ſeine Aufenthaltsberechtigung 
binnen 6 Monaten vom Tage des Inkrafttretens 
dieſer Verordnung erliſcht, ſo kann der Termin 
zum Verlaſſen Polens bis g höchſtens 6 Mo⸗ 
naten von dieſem Tage ab verlängert wer⸗ 
den. 

Ein Ausländer, der, wie oben, eine Genehmi⸗ 
gung zum zeitweiligen“ apg bier dem Sinne 
nach eigentlich zum friſt . D. Red.) Auf: 
enthalt erhalten hat, kann binnen 3 Monaten 
vom Tage dieſer Genehmigung bei der Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörde die 9 zur Nieder: 
laſſung beantragen. Die Abſage nimmt dem 
Ausländer nicht das Recht zu einem weiteren 
„zeitweiligen“ Aufenthalt. Ausländer, die nach 
dem 31. Dezember 1926, aber vor Inkrafttreten 
dieſer Verordnung nach Polen gekommen ſind, 
können bei der Wojewodſchaftsbehörde die Aende⸗ 
rung ſolchen friſtloſen Aufenthalts in eine Nie⸗ 
derlaſſung auch außer den in $ 21 genannten 
Fällen nachſuchen, auch dann, wenn ſie nach⸗ 
weiſen, 5 ſie vor der Einreife nach Polen ſich 
um die Niederlaſſungsgenehmigungen bemüht 
haben. Das Geſuch mu bei der Kreisbehörde 
der allgemeinen Verwal e bes Ortes der be⸗ 


nnen 3 Monaten 


vom Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung 


eingereicht ſein. 

Bifa, die por dem Inkrafttreten dieſer Verord⸗ 
nung ausgeſtellt ſind, berechtigen während ihrer 
Geltungsdauer zum Ueberſchreiten der 3 
Grenze. Wenn aber der im Beſitz eines ſolchen 
Viſums befindliche Ausländer in Polen über 
die Geltungsdauer dieſes Viſums hin⸗ 
aus verbleiben will, ſo muß er bei der Kreis⸗ 
behörde vorher ein Ergänzungsviſum 
einholen. 


Die Rundſunkwoche 
„Die sendung“ : 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientſerend, zweckmäßig 
und billig, kann jederzeit bei uns beſtellt werden 
n der Buchhandlung der Deufarnia „Con- 
cordia“, Sp. Atc., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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den Gedanken, daß man fets Geſicht zum Schutz 
gegen die Sonne mit Fettereme einſchmiert, und 
man ſtändig eine glänzende Naſe zur au 
trägt. Außerdem würde ein hergerichtetes Geſicht 

eradezu grotesk wirken im grellen Schein der 

interſonne. Da jind Sonnenbrand und jogar 
die verpönten Sommerſproſſen bei weitem kleid⸗ 
ſamer. Weder beim Lunch noch beim Five o'clock 
braucht man ſich umzukleiden. Das Girl ijt kaum 
vom Gent zu unterſcheiden; erſt am Abend zeigt 
es ſich in t b ch her eiblichkeit, und 10 
ſtes Lob iſt es: „Ich hätte Sie wahrhaftig nicht 
wiedererkannt!“ j 

Und man darf eſſen, ſoviel man Luſt hat. Beim 
Winterſport pfeift man auf die Kalorien, wann 
kommt denn der . — dazu, ein wirkliches 
Hungergefühl zu verſpüren? nd man ſportelt 
und tanzt ſich ja ohnehin alles überflüſſige Fett 
ergiebig ab. 

Noch keine Woche Winterſonne, und ſie ſchwö⸗ 
ren ſich, daß ſie ſich auch im nächſten Jahr wieder 
— und in Zukunft nur noch — hier treffen wer⸗ 
den, und dann treffen ſie ſich im nächſten Winter 
beſtimmt in... Cannes. 

Die Riviera kann man ſehr mannigfaltig ge⸗ 
a gona nach Individualität. Nirgends ift 
s jo leicht, 

ill. Die Furcht, ſich zwei⸗ bis dreimal ums 
ziehen zu ih iſt durchaus unbegründet, Des- 
gleichen die ngit vor den vielen Feſten. 


Es wimmelt in Nizza und Cannes von hyper⸗ 
eleganten, eigens für die Landſchaft gelamin ten 
Frauen, die jih allein für die Vormittags⸗ 
promenade zweimal umkleiden. Sie find, wie 
man mir erzählt, äußerſt Bo an uſchauen, 
wenn ſie mit ihren unbeſchreiblich hübf geklei⸗ 
deten Babys oder ihren koſtbaren Hunden, die 
die Farben ihrer Herrin am Halsband tragen, 
zur aufrichtigen Freude derer, die auf den dreh⸗ 
baren Bänken ſitzen, . kit 
dieſen Bänlen hat es ſeine eigene Bewandtnis: 
hat man von der Promenade der vorbeiflankie⸗ 
renden Mondänen genug, dreht man die Bank, 
wendet ſich der Landſchaft zu und träumt hinein 
in fließendes Gold und Blau... 


Während der täglichen Schönheitskonkurren 
auf ie Promenade ſpielt ſich dasſelbe am Strand 


anz und A das zu tun, was man f 


mit Badeanzügen, By amas, Bademänteln und 
Schirmen ab. Es gibt eine rt Frauen, die 
ſich nur zeigen, aber nicht ſel s ſchwimmen 
wollen. Die Modedamen gehen wirklich mit fraß 
tenden Badeanzügen aus Seidenvelour, ſtraß⸗ 
und metallbeſtickt ins Waſſer. Nach dem Baden 
erkennt man ſofort die Nationalität der Damen, 
ohne a fie den Mund zu öffnen brauchen. Die 
ranzöſin 
cm ſich neu, obgleich fi natürlich mit einer 
. Creme gebadet hat, aber das Rouge 
at gelitten. Auch die franzöſiſche Amerikanerin 
chminkt fih gleich nach dem Bad ganz ungeniert. 
ie Spanierinnen gehen überhaupt nicht ins 
Waſſer, und die wenigen Deutſchen ſetzen ihren 
Körper wie wollüſtige Katzen der Sonne aus. 
Engländerinnen pflegen angezogen in ihren 
9 zu ruhen Nur nicht braun werden! 
Die Kavaliere find mehr für hellen Teint, weiße 
Nacken und Arme, warum man ſich mit Schirmen, 
Brillen und Bleichcreme verbarrikadiert. Wirk⸗ 
lichen Genuß bietet der Anblick der wirklichen 
ſportlichen und darum auch ee. bekleide⸗ 
ten Sportgirls, die in 3 en einfach 
eg Badetrikots ihre Künſte zeigen. Sie 
aufen am Strande nirs Strümpfe in leichten 
weißen Sandalen und Röckchen mit bunter Jacke 
pazieren; nachmittags ſegeln ſie, und abends 
gehen ſie zeitig ſchlafen, um morgens wieder für 
neue Taten friſch zu ſein. Zum Anterſchied von 
ihnen gibt es Nivieragäſte, die einmal tägli 
behutſam über die Promenade gehen, um ſi 
nicht zu überanſtrengen. Sie legen ſich na 
00 in, um für die Nacht, reſp. für die nächt⸗ 
lichen Veranſtaltungen, als da ſind a und 
Jeu, friſch zu fein. Sie merken auch nicht, daß 
es hier Frühling iſt im Gegenſatz zur Heimat, 
duft daß die Luft nach Nelken und Leplojen 
uftet. 


Ueberraſchend iſt die Art, wie man dort mit 
dem Typus Girl umzugehen ſcheint. Es ſoll da 
ganz entzückende, raſſige Sechzehn⸗ bis Achtzehn⸗ 
ährige geben, die aber durchaus nicht zu ihrem 
Recht und zum Flirten kommen, weil man ſie 
durchaus noch zu den Kindern zählen möchte. 
Dort gilt die Frau, und es ſind ihr durchaus 
keine Grenzen geſteckt. Man weiß nie, wie alt 
oder wie jung ſie ſind. Das Alter intereſſiert hier 


at ihren e p bei fih und 


nicht, ſondern nur ihr Ausſehen. Und wie ſehen 
fte aus! Schön und raffiniert, und fie tragen die 
extravaganteſten Dinge wie eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit. Wirken ſo unglaublich einfach in ihrem 
Luxus, in ihrer Verwöhntheit, und ſind dabei ſo 
line 5 als hätte es noch nie ein Emanzipation, 
eine Frauenbewegung oder ähnliches gegeben! 


Noch eine Neuerung: Die Modedamen ver⸗ 
ſuchen, ſich das Haar wachſen 4! laſſen. Ich ſage: 
verſuchen, denn es dürfte ſich da nur um eine 
vorübergehende Modelaune handeln. Kleine 
winzige Knoten oder den Nachwuchs als Locke 
a zuſammengehalten, iſt die letzte Friſur. 

uch die Kleider ſind id Ha betont; man 
trägt wieder Schleppen und Buſen und magi 
von: „zu dünn“. Mo was will man eigentlich! 


Sonſt wäre noch der ee Crêpe 
de Chine zu erwähnen, dazu ein Nöckchen aus 
leichter Wolle, ein kleines Stöckchen, Schuhe und 
Strümpfe zum e paſſend ohne 
Strümpfe, dafür aber weiße, bis pa Knöchel 
reichende, weiße Söckchen. nd einen breiten 
Exotenhut. Die Schönheitssalons, deren es bes 
ſonders in Nizza... zig gibt, haben Hom: 
konjunktur. Man läßt ſich „komplett“ machen. 
Glauben Sie nicht, daß Haarwäſche, eine kleine 
Duſche mit Schimmer und Naturwelle dort ge⸗ 
nügt. Man wird mit zwanzigerlei Delen und 
Salben balſamiert, rag unter Eis geſetzt, 
elektriſiert, wieder geſalbt, während ſanfte Han e 
Ihre Hände bearbeiten — und dann verlaſſen 
ie einen ſolchen Salon als neuer Menſch: „auf 
Neu renoviert“, wie man bei uns in Hamburg 
ſo ſchön zu ſagen pflegt. Aber wirklich! Man 
kennt ſich ſelbſt nid! mehr. Man iſt individuell 
geſchminkt und parfümiert, genau zu ſeiner Haut 
aſſend. An der Handfläche wird die Lotion, die 
Miſchung 1 ausprobiert. Da Dunkelrot 
momentan die Modefarbe iſt, glänzen auch die 
Fingernägel in der Farbe von Roſenblättern. 


Das it die Riviera mit ihrem Luxus und 
ihrem Leben und Treiben, an der man ſich ſo 
fabelhaft amüfiert und erholt, jo daß man ſich 
ſchwört, ſich auch im nächſten Jahr wieder — und 
in Zukunft nur wieder hier zu treffen, und dann 
im nächſten Jahr treffen ſie ſich beſtimmt in 


nein vielmehr beim ... Winterſport! Resi. 


Büchertiſch. 


Die Fütterung von Nindvieh und Schweinen. 
Von Con Mommſen, Tierzuchtdirektor der 
Provinz Sachſen. Neubearbeitet und ergänzt 
von Dr. rer. pol. A. Junginger, 1 en 
tor und Diplomlandwirt. Dritte, ſtark ver⸗ 
beſſerte Auflage. Franckhſche Verlagshandlung. 
Abt. Landwirtſchaft, Stuttgart. Preis gehefter 
4,60 RM, gebunden Ganzleinen 5,80 RM. 


In jedem Stall hängt der Erfolg der Viehhal⸗ 
tung in erſter Linie von der Ernährung der Tiere 
ab, das gilt gleichermaßen für Hochzucht wie 
Nutzviehhaltung. Jedes Tier quittiert mit feiner 
Zeitung direkt für die ihm zuteil gewordene Er⸗ 
nährung. \ 


ür jeden, der ſich mit Zucht und Haltung, 
Pflege und Wartung des elt. Ko befaßt, ift es 
eine zwingende Notwendigkeit, ſich mit den wich⸗ 
tigſten Grundſätzen der heutigen ütterugnslehre 
vertraut zu machen, um Fehler zu vermeiden, 
denn geh er bringen ſchmerzliche Verluſte, die in 
keinem Verhältnis ſtehen zu der kleinen Ausgabe 
für dies Buch. 


Die Anordnung des Buches iſt ſo gehalten, daß 
jeder gleich ſpürt, uh ſteht ein Fachmann da⸗ 
hinter, geſtützt auf jahr n Praxis. Das 
war es, was das Buch Ti 
zuchtdirektors der peony Sachſen, Chriſtian 
Mommſen, ſo ſchnell beliebt gemacht hat. Nun 
liegt es ergänzt dr. 2 Tierzuchtinſpektor und 
Diplom⸗Landwirt Dr. Junginger um die im letz⸗ 
ten e gewonnenen Kenntniſſe in dritter, 
ſtark verbeſſerter Auflage vor als ein Werk, das 
infolge ſeiner Leichtfaßlichkeit und Leichtverſtänd⸗ 
lichkeit allen in Frage kommenden Perſonen die 
Grundſätze praktiſcher Tierzucht und W 

ütterung in anwendbarer Weiſe vermittelt. 

wei überſichtliche Tabellen A ejen das ſo 
wertvolle Kenntniſſe vermittelnde Werk. Sie 
berichten über den Gehalt der Futtermittel an 
nerdaulichen Nährſtoffen und den Bedarf der 
Tiere an Nährſtoffmengen. Dies Buch bricht 
außerdem auch mit dem Vorurteil, daß Viehhal⸗ 
tung in Gegenden intenſiven Ackerbaues unren⸗ 
tabel ſei. ` 


es verſtorbenen Tier- 


(Nachdruck verboten.) 


Es ſpukt in Bordeaur.... 


(—) Paris. Gut, daß die Zeit der Hexenver⸗ 
brennung vorüber iſt und daß Bordeaux nicht in 
Amerika liegt, ſonſt or es leicht geſchehen 
konnen, daß ein junges Weib in dieſen Tagen in 
Bordeaux auf dem 8 ſeine arme, 
unſchuldige Seele qualvoll ausgehaucht hätte. Es 
pukte nämlich in N und late am hell⸗ 
ichten Tage, mitten auf dem belebten Markt⸗ 
platz der Stadt. Und das kam ſo: 

Eine gutgekleidete junge Frau, Madame P e- 
tier, unterhielt ſich gerade mit einer der Ver⸗ 
käuferinnen in einer Marktbude, als ſchnellen 
Schrittes, hochrot im Geſicht, ihre Freundin, die 
Frau des 3 Guillon, nahte, die, wie 
man wußte, Grund zur Eiferſucht auf Madame 
Perier zu haben glaubte. Als ſie nun Madame 
zerier ganz nahe gekommen war, go fie plötzlich 
einen Revolver aus der Taſche, hielt Dielen der 
Freundin vor die Bruſt und gab ps Entſetzen 
aller Umſtehenden ſechs Schüſſe ab. Ein unge: 
heurer Tumult entſtand, und 3 Rufe 
wie: „Maria und Joſeph — der Gottſeibeiuns 
heilige Jungfrau!“ Madame Perier war nämli 
nicht umgefallen und tot liegen geblieben, wie es 
ſich unter ſolchen Umſtänden für einen rechten 
Chriſtenmenſchen geziemt hätte, ſondern einfach 
davongerannt, trog er ſechs Revolverkugeln, die 
doch in ihrer Bruſt ſtecken * * „Das Teufels⸗ 
weib, ich wußte es längſt!“ rief die Attentäterin 
und befteuzigte ſich. Dann verließen fie die 

inne. 

Erſt nachdem ſich die allgemeine Aufregung ge⸗ 
legt hatte, was ziemlich lange Zeit in Anſpruch 
nahm, und Frau Guillon vor Gericht vernommen 
worden war, klärte ſich langſam die ganze Ge⸗ 
ſchichte auf. Frau Guillon war nämlich am Mor⸗ 
gen des — Tages, da die Tat geimah, in 
— Aufregung gu einem Waffenhändler ges 
aufen, der natürlich angeſichts des ſeltſamen 
Verhaltens der Kundin Verdacht ſchöpfte und ihr 
— Platpatronen verkaufte. So kam man denn 
— dahinter, daß es in Bordeaug doch nicht 
pukt. 


Scheidung durch Adoption. 


(v) Bubapeit, Der biedere Budapeſter Gaſt⸗ 
wirt Johannes Nemes, Beſitzer einer kleinen 
Anz in einem Vorort der üngariſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt, weiß bis heute nicht recht, wie er zu 
der Ehre gekommen tjt, der Batet eines — y 
echten italieniihen Grafen zu werden. Er iſt es 
trozdem geworden, wenngleich er weder feinen 
feudalen Adoptivſohn noch irgend einen anderen 
leibhaftigen Grafen jemals zu Geſicht bekam. 
Sein nn Glück vermittelte e ei⸗ 
tungsinſerat: „Sie können ohne Mühe und Ars 
beit fünfhundert Pengö verdienen. Bedingung: 
unverheiratet, kinderlos und nicht vorbeſtraft.“ 
fa ein h Bengd — etwa 350 Reichsmark — 

nd ein pras Stück Geld für einen armen 
Kneipenwirt, der nicht einmal an den beſten 
Sonntagen ſo viel 

emes einen ſeiner Freunde, der eine ſchöne 

andſchrift 8 eine Bewerbung für ihn zu 

reiben und an die belreffende Zeitung zu 
tden. Zwei Tage init erſchien ein gar feiner 
— in der Kneipe, beſah ſich den Bewerber und 
ragte ihn, ob er bereit wäre, einen ausländiſchen 
errn zu adoptieren. Nachdem der Anwalt ver⸗ 
chert hatte, daß Nemes auf keinen Fall in Kon⸗ 
litt mit den nje en käme, war dieſer gern bes 
zeit, den Ausländer zu feinem Sohne zu er- 
nennen. Der feierliche Akt ging denn auch in 
aller Form vor ſich, den „Sohn“ vertrat dabei der 
Anwalt, der Kneipenwirt erhielt ſeine fünfhun⸗ 
dert Pengs und rasen ſich nunmehr brüſten, der 
Herr Papa des Grafen Eduardo Monzarini⸗Dor⸗ 
gonde zu ſein. Er war mit dieſem Geſchäft reſtlos 
Plat den, der Anwalt nicht minder, und der edle 
raf konnte ſodann als Graf Monzarini⸗Dor⸗ 


Das Leben 
des Königsberger philoſophen. 
Zum 125. Todestage Immanuel Kants. 


n Königsberg geboren und geſtorben, über 
Aönigsbergs Tote, wie er felber lächelnd ers 


debe, nie hinausgekommen, fo wurde 
er größte der neueren deutſchen Philoſophen. 
Der Weite 


er lotalen is des — — hat er die 
feiner Philoſophyie gegenübergeſtellt und damit 
eine geradezu bewundernswürdige Ausnahme des 
anita pes geſchaffen, daß die Enge der Bers 
hältniſſe unbedingt auch eine Enge des geiſtigen 
Sorian nach ſich ziehe. 
ermeiſter war ſein Vater, arb die 
Mutter und ließ ihren Gatten ieee 
Kindern im Alter von 2 bis 13 Jahren zurück. 
Er fand feine Kraft in einem entſchieden relis 
diele Charakter. im Geiſt und Sinn des damals 
luhenden proteſtantiſchen Pietismus. Dieſer 
Pietismus der fih durch ftreng orthodoxe Auf⸗ 
aſſung der proteſtantiſchen Lehre und durch prats 
tiſches Chriſtentum auszeichnete, ift ſpäter die 
Grundlage alles denen Denkens Imma⸗ 
nuel Kants geworden. Mit 16 Jahren bezog der 
am 22 April 1724 geborene Immanuel die Uni⸗ 
verfität $ pe Wabrſcheinlich hatte er 
urſprünglich die Abſicht, ſich allein der Theologie 
zu widmen, auf der Univerfilät aber fand er plöhr 
ich ein großes Intereſſe an den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, die It auf der Schule [temp geblieben 
waren. Vor allem die grundlegende und exakteſte 
der Raturwijenfhajten: die mathematiſche Phy⸗ 
fit, aog ihn in ihren Bann. Aber bereits Tar 
nach jehsjährigem Studium Kants, ſtarb der 
Vater, und Immanuel Kant mußte eine Haus⸗ 
lehrerſtelle in der Umgebung von Königsberg 
annehmen. Kurz vorher beendete er ſeine erſte 
Publikation „Gedanken über die wahre Schätzung 
der leber ngen Rrljte” Es war die erſte Frucht 
ſeiner phy Br 2 Studien. Die Hauslehrer⸗ 
tätigkeit lagte ihm wenig zu, aber fie verhalf 
ihm doch zu der Erkenntnis, daß wiſſenſchaftlich 
Arbeit und akademiſche Lehrtätigkeit ſein eigent⸗ 
licher Beruf waren So gr er ſich 1754 als Pri⸗ 
vatoozent für Logik, Metaphyſik, Mathematik 


Sonntag. 10. Februar 1929 


einnahm, und jo bat Meiſter 


Poſener Tageblatt 


Sweite Beilage zu Ar. 34 


Geſchichlen aus aller Melt. 


gonde⸗Nemes, ſeines Zeichens ungariſcher 
Staatsangehöriger, den Scheidungsprozeß 
gegen ſeine Frau anſtrengen. Das war ja der 
Zweck der 1 in Italien gibt es nämlich 
heute noch keine Scheidung! — Früher galt im 
allgemeinen die kleine Republik San Marino als 
ein Dorado für e Italieniſche 
Staatsbürger e dies hingegen meiſt in 
der vor dem Zuſammenbruch ungariſchen Hafen⸗ 
ſtadt 3 

Seitdem San Marino die Ehen fremder Staats⸗ 
angehöriger nicht mehr trennt, und Fiume italie⸗ 
niſch geworden iſt, greifen die Italiener häufig 
auf Ungarn zurück; in den letzten Monaten Ban 
ſich mehr als zwanzig Leute auf die geſchilderte 
Weiſe haben adoptieren laſſen, um vom „Joch der 
Ehe“ freizukommen. 


Die Heiratsjóm ede. 


(f) London. Gretna Green ift ein ſchottiſches 
Das Deleni und berühmt — durch ſeine Schmiede. 
Das Beſondere an dieſer Schmiede iſt, daß dort 
nicht nur Hufeiſen und Radreifen entſtehen, ſon⸗ 
dern auch Ehen. Nach einem uralten Brauch hat 


ch der Schmied von Gretna Green die Berechtigung, 


beiratsluſtige Paare über feinem Ambos ar 
Bunde fürs Leben zuſammenzuſchmieden. Der 
romantiſchen Tradition von Gretna Green ent⸗ 
ſprechend, die fih angeblich bis auf die Stuarts 
zurückführen läßt, fragt der Schmied die Pär n, 
ob fie geneigt jeien, die Ehe einzugehen, und jugt 
dann ire Hände über dem Ambos, auf dem eine 
Bibel iegt, zuſammen. ig der Trauung, die 
tets in Gegenwart zweier Zeugen zu geſchehen 
at — und für die Zeugen iſt dieſe Aſſiſtenz 
Lebensberuf —, erhält der Schmied eine Guinee 
etwa 30 Mark) als Entgelt für feine Mühe. 
Die bequeme Methode, ohne Einwilligung von 
Eltern und Erbonkels, ohne die ſonſt nötigen 
Papiere und amtlichen Formalitäten ſeine Ehe 
eingehen zu können, hatte im Laufe der Zeit ſo 
viele Pärchen in die Heiratsſchmiede gelockt, daß 
im Jahre 1856 ein nach ſeinem Urheber Lord 
Brougham benanntes Geſetz erlaſſen wurde, durch 
das den ſogenannten Run -away mariages ein 
Ende gemacht werden ſollte. Das Geſetz beſtimmte 
nämlich, daß wenigſtens einer der Brautleute ſich 
vor der Eheſchließung in Gretna Green minde⸗ 
ſtens 120 Tage in Schottland aufgehalten ap 
müſſe. Dies ſchien das Ende der Romantik von 
Gretna Green zu bedeuten. Nichtsdeſtoweniger 
behielt die Schmiede ihre alte Anziehungskraft, 
und nicht nur aus England, ſondern auch vom 
Kontingent, jogar aus Amerika kamen die Heirats⸗ 
en die wohl oder übel die vier Monate 
Bartezeit auf ſich nahmen oder ſonſt irgendwie 
einen mit Schillingen gepflaſterten Ausweg zu 
finden wußten. Nach der Statiſtik hatte Gretna 
Green im vergangenen Jahre ſogar einen Rekord 
an Eheſchließungen zu verzeichnen; wurden doch 
insgeſamt 205 heiratsluſtige Paare getraut, was 
alſo vier Trauungen die Woche entſpräche. Wie 
in ſagenhafter Vorzeit waren es auch 1927 ſolche 
Braukpaare, von denen der eine Teil in feiner 
imat keine Zuſtimmung zur Eheſchließung er⸗ 
langt und darum eine Entführung oder Flucht 
inſzeniert hatte, die ſchließlich vor dem Schmiede⸗ 
umbos in Gretna Green zum Ziele führte. — 
Die Heiratsſchmiede iſt begreiflicherweiſe eine 
Goldgrube, und das hat vor einigen Jahren zu 
einer Konkurrenzgründung geführt. Das zweite 
Heiratsamt, das Old Toll = Houje, behauptet fogar, 
auf eine noch viel ehrwürdigere Tradition zurück⸗ 
blicken zu können. Trotzdem aber hat das, wie 
die letzte Jahresſtatiſtik beweiſt, dem Beſuch der 
iratsſchmiede keinen Abbruch getan, ſondern 
at ihr im Gegenteil noch zu indirekter Reklame 


verholfen. Denn — wenn ſchon ſolch romantiſche Folglich i 
; 0 tantiemepflichtig. 


Entführungsgeſchichte, ſo wollte man dann doch 
auch vor die rar echt romantiſche Schmiede 
kommen. Ob es freilich immer die „rechte 
Schmiede“ geweſen ſein mag? 


Immanuel ant. 
und Phyfif an der Univerſität Königsberg nieder 

ünfzehn Jahre lang blieb Kant Privatdozent. 

ine finanzielle Lage war ſchwierig und ſehr 
drüdend, jedoch das konnte er no 
tragen, da er von Hauſe aus zu Sparſamkeit und 
Anſpruchsloſigkeit erzogen war. Aber daneben 
— er einen unabläſſigen Kampf mit feinem 
ſtets ſchwächlichen und kranken Körper. Er litt 
unter Atemnot, Bogner und ung ee 
mern. Mit äußerſter Willensanſpannung, die er 
durch eine außerordentlich pedantiſche Lebens⸗ 
regelmäßigkeit unterftüßte, vermochte er ſich auf- 
recht zu erhalten. Für Reiſen beſaß er lein Geld, 
und jo holte er ſich ſeine geographische Belehrung 
aus Büchern. Aus feinen natur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien, bei denen er bejonders von Ne w- 
ton ausging, ſchuf er zunächſt die „Allgemeine 
Naturgeſchichte und Theorie des Himmels“, in 
der er einen gemeinſamen Urſprung des Sonnen⸗ 
ſyſtems aus einem ungeheuren Nebelfleck an- 
nahm, und ſo auf Grund des Newtonſchen Gra⸗ 
vitationsprinzips das heutige Sonneninitem in 


am leichteſten 


Ein Hoteldieb 
als presgekcönter Dichter. 


(2) Rom, Bei einem Preisausſchreiben füt 
abendfüllende Bühnenwerke, veranſtaltet von der 
italieniſchen Theaterzeitſchrift „Comoedia“, trug 
den erſten Preis ein bisher völlig unbekannter 
Dichter namens Ricardo Teſta davon. Kaum 
wurde das Ergebnis bekannt, erſchienen in der 
Redaktion nicht etwa der glückliche Sieger und 
ſein Verleger, ſondern — zwei wackere Karabinieri 
mit aufgepflanztem Bajonett. Sie ſuchten den 
Preisträger, der — wegen Diebſtahls ſteckbrieflich 
verfolgt wurde. Der Chefredakteur der „Comoe⸗ 
dia“ war zwar unangenehm überraſcht, konnte 
aber nicht on die Adteſſe des Preisträgers 
anzugeben. Da elbſt fand man aber den Schwer⸗ 
verbrecher nicht mehr auf; er zog es aus begreif⸗ 
lichen Gründen vor, zu verzichten und ſeinen neuen 
Auſenthaltsort nicht anzugeben. Zwei Tage jpäter 
meldete fih ſodann ein Freund des Dichters⸗ 
Diebes bei der Zeitung und bat um Auszahlung 
des Preiſes in Höhe non 10 000 Lire. Der Ver: 
leger war menſchenfreundlich genug, dieſem from⸗ 
men Wunſche — nicht nachzukommen, wenngleich 
der Freund des ſteckbrieflich Verfolgten beteuerte, 
das neuentdeckte Genie auf dieſe Weile retten zu 
konnen Signor Tefta hatte nämlich tatſächlich 
einen Diebſtahl verübt und Wertſachen für etwa 
7500 Lire enteignet; nun wollte er gern verſuchen, 
den Fehltritt wieder gutzumachen und den Scha⸗ 
den qu erſtatten. Nachdem die Sanierungsaktion 
mißglückte, fahndeten die Behörden weiker nach 
dem berühmt gewordenen Hoteldieb. Die Recher⸗ 
chen blieben jedoch erfolglos, bis ſich der Geſuchte 
eines Tages ganz plötzlich bei der Sen mel⸗ 
dete und um ſeine Verhaftung bat. Man tat ihm 
denn * dieſen Gefallen, und nun ſitzt Italiens 
neuer d' Annunzio hinter ſchwediſchen Gardinen. 
Sein ungetreuer Freund Pietro Scala und deſſen 
Kie oaa Colombina Bobino teilen fein Schickſal. 

ie beiden hatten nämlich den Dieb beſtohlen, 
worauf dieſer ſich lieber ſelbſt mit einſperren 
ließ, aber prompt die Leutchen anzeigte. Ganz 
unabhängig von dem Prozeß, der dem leider ein 
klein oenig verſpätet entdeckten Dichter einige 
Jahre Ker erhaft einbringen * wird jetzt 
in einem der größten Theater von Rom ſeine Ur⸗ 
aufführung vorbereitet, der die Fachleute mit ge⸗ 
ſteigertem Intereſſe entgegenſehen. An ebi 
bandelt es jih bei dem Drama des Hoteldiebes 
um ein Kunſtwerk von ganz großem Format. 


Ordnung muß fein! 


(g) Rom. Die neuen italieniſchen Geſetze bieten 
dem geiſtigen Eigentum einen geradezu vorbild⸗ 
lichen Schutz. Der Verband italleniſcher Autoren 
ſorgt mit echt italieniſchem Temperament dafür, 
daß die Tantiemen für öffentliche Aufführungen 
muſtkaliſcher Werke in jedem Falle bezahlt wer- 
den, ſogar dann, wenn es ſich um Aufführungen 
im Rahmen von ſtaatlichen oder gar kirchlichen 
Veranſtaltungen handelt. So muhte fih der ita: 
lieniſche Organiſt Gaetano Moſchettino neulich 
vor Gericht verantworten; er ſpielte in der 
St. Giorgio⸗Kirche zu Neapel das Credo“ aus 
der Gounodſchen „Missa solemnis“ und vergaß 
dabei, dieſe Aufführung bei dem Autorenverband 
anzumelden. Der Organiſt argumentierte damit, 
daß Gounod ſeit 1893 tot ſei und ag as das 
Orgelſpiel in der Kirche nicht als „öffentliche 
Aufführung“ angeſehen werden könne. Das Ge⸗ 
richt war — das will in einem katholiſchen Lande 
ſchon viel heißen — anderer Meinung und ſtellte 
feſt, * die Kirche ein öffentliches Gebäude ſei, 
deſſen eug dem großen Publikum frei ſteht. 

ind hier aufgeführte 1 K reS zwei⸗ 

Wohl ſei Gounod ſeit 

35 Jahren tot, doch beſtünde ein Abkommen zwi⸗ 
ſchen Italien und Frankreich, nach dem die eitig 
Produktion erſt fünfzig Jahre nach dem Tode des 


ſeiner Entſtehung zu erklären peas, Bald 
aber re in Kant der eigentliche Philoſoph, 
der Meta N r, die Ueberhand über den 
naturwiſſenſchaftlichen Denker und Forſcher. Zu⸗ 
nächſt befaßte er ſich in kleinen Streitſchriften 
mit den metaphyſiſchen Tagesproblemen und er 
1781, nach zehnjähriger Denkarbeit, nachdem die 
Feder des ent recht produktiven Schriftſtellers 
jahrelang rd hatte, erſchien ſein großes Werl 
„Kritikder reinen Vernunft“. Er war 
bereits 57 Jahre alt, als er dieſen Grunditod 
us Wel“ hiſchen Syſtems legte. Alles, was 
ieſem Werk folgte, war nur 2 Ausbauarbeit. 

Ein ſeltſames Schickſal ereilte Kant nach dem 
Tode e des Großen. Der Kultusminiſter 
des Alten Fritz, Herr von ee hatte dem 
roßen Philosophen alle nur denkbare Unter⸗ 
Haan zuteil werden laſſen. Als aber Friedrich 
Wilhelm II. 1786 dem großen König auf dem 
Throne folgte, machte fh unter jeiner ar 
eine ebenjo geiſtig minderwertige wie herrſch⸗ 
ſüchtige und intrigante Orthodozie des Kultus: 
miniſteriums im ganzen Reiche breit, und als 
Kant in einer kleinen Schrift ſeine Religions- 
philoſophie ergänzte und erläuterte, verweigerte 
ihm die lächerliche Zenſur die Imprimatur, und 
der Kultusminiſter teilte ihm mit, daß Kants 
Schriften ihm ſehr zuwider ſeien, daß er in ihnen 
die chriſtliche Religion herabſetze und gering⸗ 
ſchätzig behandelte. Siebzig Jahre war der greiſe 
Philoſoph alt, als das Kultusminiſterium es 
notwendig fand, ſich in dieſer Form zu blamieren, 
aber die Herren hatten Kant untetſchätzt. Auf 
die enen ſeine Lehren künftig abzu⸗ 
ändern, erwiderte er, er fei ſich nicht bewußt, 
jene Vorwürfe zu verdienen, und da er natürlich 
nicht lehren könne, was ſeiner Ueberzeugung zu⸗ 
wider liefe, ſo werde er alle religionsphilo⸗ 
ſophiſchen Veröffentlichungen und Vorleſungen 
einſtellen. Aber Kant hatte die Genugtuung, 
im Jahre 1798 als Wer Circle er jene bes 
anſtandete Schrift „Der Streit der Fakultäten“ 
zu veröffentlichen. a i aber gab Kant 
jeine Lehrtätigkeit auf. Am 12. Februar 1804 
ſtarb der große Philoſoph im 80 Lebensjahre 
und hinterließ der Welt eines der bedeutendſten 
und klarſten philoſophiſchen Syſteme“ 

Dr. Viktor Poehlmann. 


Verfaſſers frei, das beißt ohne Tantieme aufführ⸗ 


bar werde. Maeſtro Moſchettino wurde rechts⸗ 
kräſtig zur Zahlung von 500 Lire Strafe und 
überdies der „unterſchlagenen Tantieme“ an die 
Erben Gounods verurteilt. — Aber auch gegen⸗ 
über dem Staate erfahren die Autoren einen 
ausreichenden Schutz. Nach den neulich ſtattge⸗ 
fundenen Manövern hatte der Gouverneur von 
Aleſſandrien, Enrico Selvi, die ausländiſchen 
Militärattaches zu einem Abſchiedsbankett ge⸗ 
beten. Auch die Honoratioren waren eingeladen, 
unter ihnen det Vertreter des Autorenverbandes. 
Man ſtelle ſich die Verwunderung des Gouver⸗ 
neurs vor, als ihm ſein Gaſt vorhielt, daß für 
die von der Militärkapelle im Laufe des Abends 
eſpielten Muſikſtücke eine Tantieme zu entrichten 
et. „Wo denken Sie hin,“ meinte der große Herr 
„das hier ijt doch eine ſtaatliche Veranſtaltung!“ 
„Der Staat iſt auch tantiemepflichtig, Exzellenz.“ 
erwiderte der Gaſt, „und muß mit gutem Beiſpiel 
vorangehen. Hier, lejen Sie kin !“ Gouverneur 
Selvi las zwiſchen Suppe un e Ver⸗ 
ordnungen, ſah ein, daß er auf dem Wege dazu 
war, eine „Unterſchlagung“ zu begehen — Un⸗ 
kenntnis des Geſetzes ift bekanntlich lein mildern⸗ 
der Umſtand! —, und bezahlte amijen Vorſpeiſe 
und Braten an Ort und Stelle die Tantiemen für 
den Abend. 


Frau Räuberin. 


(sk) Bukareſt. Seit ungefähr einem Jahre 
werden in gewiſſen Abſtänden von einer geheim⸗ 
nisvollen Frau — es kann ſich auch um ein 
Mädchen handeln — Raubüberfälle auf allein 
gehende Frauen oder Mädchen verübt, ohne daß 
es bisher gelungen wäre, die Täterin zu 
eruieren. Dieſer Tage ereignete ſich wieder in 
Galatz ein derartiger Ueberfall. Als eine Lehre⸗ 
rin namens Economu eines Abends über die 
Straße ging, wurde ſie von einer gut gekleideten 

rau angeſprochen. Ehe ſie wußte, was die 

temde von iht wollte, wurde ihr ein mit Aether 
getränktes Tuch vor das Geſicht gehalten, ſo daß 
die Lehrerin das Bewußtſein verlor. Der weib⸗ 
liche Räuber nahm hierauf die Geldtaſche der 
Lehrerin an Th und verſchwand. Ein Miet: 
wagenkut ec ind die Bewußtloſe bald darauf 
und alarmierte die Polizei, die nach der Täterin 
9 — Man nimmt an, daß es fih bei dieſer 
eliſamen Räuberin um eine Dame der 
etſten Geſellſchaftskreiſe handelt, die 
aus einem übermächtigen, wahrſcheinlich krank⸗ 
haften Triebe heraus, ſolche in regelmäßigen 
Zeitabſtänden wiederkehrenden Ueberfälle unter⸗ 
nimmt. 


Blutwallung, Herzbeklemmung, Atemnot, Angſt⸗ 
efühl, Nervenreizbarkeit, 1 Schwermut 
Echtaſteſigteit können durch den Gebrauch des 
natürlichen „Franz Joſef“⸗Bitterwaſſers bald bes 
ſeitigt werden. Wiſſenſch Feſtſtellungen bekräfti⸗ 
gen, aer e Ra et bei Verſtopfungs⸗ 
zuſtänden er Art mit beſtem Erfolge dient. 


Büchertiſch. 


Die Aktiengeſellſchaften in Polen. Im Ver · 
lage der Polniſchen Reklameagentur „Par“, 
Wojen, erſchien die dritte Auflage eines Verzeich⸗ 


it | niies der polniſchen Attiengeſellſchaften nach 


dem Stande im Jahre 1928. Die überſichtliche 
Einteilung nach einzelnen Geſchäftszweigen und 
ein vierſprachiges We bern) polniſch, 
franzöſiſch, deutſch und anglilh vermitteln ein 
ſchnelles Zurechtfinden und die Kenntnis der 
wichtigſten Daten der in Polen beſtehenden 
Aktiengeſellſchaften. Die Anſchaffung des Wers 
tes, deſſen Preis 12 Zloty beträgt, und das in 
feiner Art unſeres Wiſſens in Polen als einziges 
erſchienen ift, kann allen Intereſſenten dringend 
empfohlen werden. 


Die Schule des 9 Verlag Mo⸗ 
ritz Schäfer, Leipzig, in Ganzleinen geb. Preis 
8.50 Rm. Soeben erſchien der erſte Band der 
Schule des Elektrotechniker: „Grundlagen 
der Elektrotechnik. I. Teil, von Hofrat 
Prof. Alfred Holzt, Oberſtudiendirektor am 
Technikum Mittweida. 

Das Werk, das zunächſt für diejenigen be⸗ 
ſtimmt iſt, die *. ie Elektrotechnik zu ihrem 
Lebensberuf erwählt haben und die Stel⸗ 
lung eines Ingenieurs, Technikers, Werkmeiſters, 
Mechanikers onteurs oder dergl. in einer 
elettzotecnülden. abrit bekleiden, iſt in der Be⸗ 
handlung und Gliederung des geſamten Stoffes 
in derſelben Weiſe aufgebaut, wie es ſich bei den 
Vorträgen und Uebungen am elektriſchen Inſti⸗ 
tut des Technikums Mittweida als vorteilhaft 
erausgeſtellt hat. Ausgehend von der Na 
Elektrizität (Reibungselektrizität) werden die 
Grund ejege des elektriſchen Stromes, die hemi- 
ſchen Wirkungen, die Wärmewirkungen und die 
magnetiſchen Wirkungen umfaſſend unter Ver⸗ 
wendung der letzten Farſchun sergebniſſe behan⸗ 
delt. Dabei iſt das Werk aber in einem Stil 
geſchrieben, der es auch dem Selbſtlernenden er: 
möglicht, ſich grundlegende Kenntniſſe in der 
Elektrotechni n ſofern er nur über ge⸗ 
wiſſe mathematiſche orfenntni je verfügt. Für 
portae chrittene bildet das Werk mit feinem aus- 
führlichen Sachregiſter und dauerhaften Leinen⸗ 
einband ein wertvolles tägliches Nachſchlageweri. 


> Dofener Tageblatt = 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 9. Februar. 


Keine Banknoten beſchreiben! 

Es kommt ſehr häufig vor, daß Perſonen in 
Banken oder anderen Inſtitutionen Banknoten 
mit Schriftzeichen verſehen oder irgendwelche Be⸗ 
merkungen auf die Geldſcheine machen. Daß dies 
vollkommen unzuläſſig iſt, liegt klar auf der 
Hand. Eine hierzu erlaſſene Verordnung des 
Juſtizminiſteriums beſagt, daß beſchriebene Bank⸗ 
noten weſentlich an Wert verlieren und die Bank 
Polſti jede beſchriebene Geldnote als mindewer⸗ 
tig betrachtet und einige Prozente in Abzug 
bringen wird. Der geringſte Abzug wird fünfzig 
Groſchen betragen. 

— — 


Blühender Winter. 


Für gewöhnlich bringt der Winter uns nur 
eine Art von Blumen im Ueberfluß — fie duften 
nicht, ſie ſind farblos — aber ſchön ſind ſie den⸗ 
noch mit ihrem zarten Geäder und ihren wunder⸗ 
feinen Linien: die Eisblumen, die an den 
Fefſtern blühen, ohne unſer Zutun, ohne daß 
wir ſie zu begießen und zu pflegen brauchen 
Aber ſonſt ſieht es karg mit den Blumen aus zur 
Winterszeit; das empfinden wir jetzt beſonders 
ftark, nachdem der weihnachtliche Schmuck aus 
den Zimmern entfernt wurde und uns die paar 
Tannenzweige, die in einer Vaſe noch ſtehen blie⸗ 
ben, nicht mehr befriedigen. In den Schau⸗ 
fenſtern der Blumenläden ſehen wir freilich eine 
prangende Fälle von Blumen, aber meiſt find fie 
für unſeren ſchmalen Geldbeutel zu teuer; wir 
müſſen ſchweren Herzens verzichten. 

Dennoch gibt es für den Blumenfreund auch in 
den ſtrengen, kalten Wintermonaten Möglich⸗ 
keiten, ſich den Anblick von Grün und Farbe, von 
Pflanzen und 8 Wachstum zu ver⸗ 
ſchaffen. Sehr beliebt find die Rattus: 
ſchalen, die man fih allein ohne ſonderlich 
grobe oſten zuſammenſtellen kann. Man 
raucht dazu nichts weiter als eine grobe Ton⸗ 
ſchale, wie man ſie N ja in ſo hübſchen Far⸗ 
ben (grün und gelb und blau) kaufen kann. 
Dieſe Schalen macht man nach dem Muſter der 
Kaktusſchalen in den Blumenläden zure t, d. h. 
man geſtaltet ſie zu Miniaturgärtchen nach japa⸗ 
niſchem oder chineſiſchem Muſter. Man füllt die 
Schale mit Erde und legt dann den Garten an, 
mit Wegen, einem Teich, vielleicht einer kleinen 
Brücke und ſogar einem kleinen Gartenpavillon. 
Den Teich bildet ein Stück Spiegelglas, das mit 
kleinen Steinchen umlegt wird; die ge werden 
mit gelbem Sand beſtreut und können auch mit 
Steinen abgegrenzt werden. Die eigentlichen 
„Gartenpartien“ belegt man mit Moos und 
pflanzt winzige Kakteen hinein, an deren Wachs⸗ 
tum man dann lange Zeit ſeine helle Freude hat. 

Als Tiſchſchmuck kann man ſich leicht eine 
künſtliche Wieje herſtellen, indem man 
eine Schale mit durchweichtem Packpapier aus⸗ 
legt und das Papier mit Grasſamen beſtreut. 
Noch hübſcher wird dieſer Tafelſchmuck, wenn man 
eine Korkplatte nimmt, in die man einige Löcher 
bohrt. Dann wird der Kork in Waſſer gründlich 
durchweicht und nun mit Grasſamen beſtreut. 
Am beiten ftelit man die Schale mit der Kort- 
platte eine Zeitlang ins Dunkle, um ds dann, 
wenn das Gras ein paar Zentimeter hoch ift, her: 
vorzuholen. Man kann dann in die geſchnitte⸗ 
nen Löcher ein paar abgeſchnittene Blumen ſtel⸗ 
len und hat einen wirklich bezaubernden Zim⸗ 
merſchmuck. Dieſes wachſende Gärtlein macht 
beſonders auch Kranken viele Freude und iſt eine 
Wohltat für die Augen. Es wird neuerdings 
auch empfohlen, Petekſilienſamen auszuſäen, der 
eg ierliche und dekorative Schüſſe bildet 
Ebenſo iſt Maisſamen verwendbar. Dieſe 
kleine Freude kann ſich jeder machen, da die 
Auslagen ja nur ein Sr Pfennige betragen. 

Daneben ift natürlich die Gläſerkultur der 
Hyazinthen ſtets beliebt und dankbar. Man 
ſtellt die mit Waſſer gefüllten Gläſer zwiſchen 
die Doppelfenſter und bedeckt die Zwiebeln mit 
kleinen bunten Dütchen. Das Waſſer darf nur 
immer gerade bis an den Wurzelgrund der Zwie⸗ 
bel reichen. Erſt wenn die e iu ſich entwickelt 


emonſtrierten. 


den Verkehr mit anderen leicht und angenehm. 

Die Erziehung zur Höflichkeit iſt in erſter Linie 
Sache der Eltern. Sie haben genug Gelegen⸗ 

eiten, die Kleinen von früh auf an ein hö liches 

serhalten zu gewöhnen und der natürlichen Rüds 
ſichtsloſigkeit zu wehren. Exit ſpäter treten die 
eigentlichen Belehrungen hinzu. Die Kinder 
müſſen wiſſen, wie ſie ſich Hausgenoſſen, Ver⸗ 
wandten und Fremden gegenüber zu benehmen 
haben, was ſie bei Tiſch, au) ber Straße, in 8 
den Häuſern zu beobachten haben. Es muß hnen 
anerzogen werden, ga nicht vorzudrängen, nicht 
läjtig zu werden, ur in Form der Bitte 
vorzubringen. Die Belehrung Su Porn. das 
ute Beiſpiel geſtützt werden. Wenn die Eltern 
fr überall gute Umgangsformen zeigen und 
hre Kinder bei u zurechtweiſen, jo hält 
es nicht ſchwer, ſie zu höflichen Menſchen zu er⸗ 
eneit Freilich muß auch die Höflichkeit der 
Eltern aus den echten Quellen entſpringen und 
nichts mit Heuchelei gemein haben. Eltern, die 
in Gegenwart ihrer Kinder über Menſchen ſpot⸗ 
ten und klatſchen, die fie kurz zuvor mit ausge⸗ 
ſuchter Höflichkeit behandelt en, können ihren 
Töchtern und Söhnen echte Höflichkeit, die ohne 
Rückſicht auf ſozialen Rang 33 gezollt 
wird, nicht anerziehen. Die Eltern verge ren ſich 
nichts, wenn ſie für die erwieſene Gefälligleit 
danken und ſich des höflichen „Bitte“ oder „Was 
tjt geſällig?“, „Wie beliebt?“, \tatt des haßlichen 
Was?“ bedienen. Auch untereinander ſollen 
Kinder höflich ſein. Die Gewöhnung daran iſt 
um ſo notwendiger, als manche Kinder, beſonders 
Knaben, nicht aus Unkenntnis oder böſem 
Willen unhöflich ſind, ſondern aus Scheu vor 
dem Spott der andern Knaben neigen ſehr da⸗ 
mit einem rauhen Weſen großzutun. 
Men 1 anders, als ſie RE n hin 
zeigen, aber ſie finden niemals den Mut, einem 
wüſten Kameraden mit der notwendigen Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegenzutreten. All das zeigt nur 
zu deutlich, wie notwendig die Belehrung und 

ahnung iſt, um Ausſchreitungen zu unter⸗ 
drücken. ag inanan Er. iſt auch auf das 
Grüßen zu legen. Doch ſcheint der Erfahrung 
emäß die Mahnung an alle nicht überfl ig zu 
fein, aß der Gegrüßte unter allen Umſtänden 
en Gruß deutlich erwidere, wenn auch nur durch 
freundliches Zunicken. 

Zur Damen gehört auch die Geſelligkeit 
Man foll und kann die Jugend zur Ge ſällig eit 
im Benehmen erziehen, ſo daß ſie nicht zuerſt und 
allein an ſich dent, ſondern Auge und Ohr auch 
der Wohlfahrt und der Behaglichkeit ihrer Um- 
gebung zuwendet. Die Kinder müſſen lernen, 
aufmerkſam, zuvorkommend, dienjtwillig zu fein 

egen Eltern, Lehrer, 1 he Verwandte und 
rembe Sie jollen an kleinen H ndreichungen 

e für die Wünſche anderer lernen, 
ihnen g an an den Augen abſehen, was ſie 

ern von ihnen beſorgt ſähen. 

aran, indem man ſelbſt gegen andere gefä 
it auch gegen die Kinder, und ſtets für jede 

efälligkeit dankt. Es wirkt durch einen tat⸗ 
ächlichen Beweis zehnmal mehr, als durch Worte, 


hat, entfernt man die Düte. u beachten hat 


man nur, rh man bei ſtarkem Froſt die Gläſer Man gewöhnt fie 


ins Zimmer ſetzen muß, da ſie zwiſchen den Dop⸗ efältig 


pelfenſtern fonſt unweigerlich erfrieren und 
nicht mehr zu retten ſind. 

Außer Hyazinthen macht das Treiben von 
Krokuſſen große Freude. Man legt fie in 


runden oder langen Glasſchalen aus, behandelt ER Ih. Die led, eig Ar 
fie gleich den n e und hat die Freude, feines Ppipfinden für Takt. an muß ihr Ge⸗ 


ſelber das Wachſen dieſer hübſchen Blüten ganz 
in der Nähe beobachten zu können. 

Auch abgeſchnittene Fliederzweige, ſowie 
Reiſer von anderen blühenden Büſchen und 
Bäumen kann man auch jetzt noch mit Erfolg im 
Jimmer aufſtellen. Man muß ihnen lauwarmes 

aſſer und einen geſchützten Standort geben und 
wird die Freude haben, die koſtbaren Blüten 
hervorbrechen zu ſehen, lange ehe der Frühling 
an die Scheiben klopft. N 

— F IN 


Die Erziehung zur Höflichkeit. 
(Nachdruck unterſagt) 

Es gehört ſicherlich zu den traurigſten Folge⸗ 
erſcheinungen unſerer Zeit, daß man heute überall 
Klagen über unhöfliche Menſchen hört. Viel ach 
herrſcht unter der heutigen Jugend eine ſchrefe 
Rückſichtsloſigkeit. ein kraſſer Egoismus, der von 
den unverjtändigen Eltern oft viy gefördert 
wird Die heutige Jugend, die ſich ſo groß und 
erhaben dünkt, läßt in ihren Umgangsformen 
ſehr viel zu wünſchen übrig. Darum iſt es wohl 


legenheit geben, auch den paſſenden Ton zu pins 
den, wenn fie durch Gefälligkeit in eine gewiſſe 
Verlegenheit gebracht wird. 

dog) müſſen die Eltern ein wachſames Auge 
für allzu gefällige Naturen hauen. Dahinter vers 
birgt fih zuweilen Schuld ewußtſein. Wenn ein 
Junge ſich in der Schule oder bei den Spielk ime⸗ 
raden etwas hat zuſchulden kommen laſſen, be⸗ 
merkt es die kluge Mutter manchmal ſofort an 
dem ungewöhnlichen Dienſtziſer im Hau e. Der 
kleine Schlaumeier will gutes Petter machen und 
den bevorſtehenden Sturm beſchwören. Beſen⸗ 
dere Aufmerlſamkeit erfordert es, die Kinder u 
behüten vor unerlaubter Die ſt ertigleit, die lei⸗ 
der oft von gewiſſenloſen Kameraden mit einer 
leicht erklärlichen Vorliebe zu thren Zwecken ats: 
genutzt wird. Das Kind muß dazu angehal en 
werden, niemals zu Gefallen anderer Verb tenes 
zu tun, zu ſchweigen, wo es reden muß, zu lügen, 
wenn andere einen Streich ausführen, durch 
Wacheſtehen, Briefchenbeſorgung ujw., Gefällig⸗ 
keiten zu erweiſen, durch die es ſich zum Mie 
ſchuldigen macht. Derdau. 


ma she >. RA ae unſerer eee 
Jugend zur Hoflichteit zu ſchreihen. 3 3 
Höflich ijt eine Jerin. wenn fie die unter den Aebermorgen. 


ebildeten Leuten geltenden feinen Umganzs⸗ 
ormen beobachtet Die haben an ſich keinen 
ſittlichen Wert, aber fie er eichtern den Verlehr 
unter den Menſchen. Die Erzieher ſollen das 
Kind daher auch für den geſellſchaftlichen Ver- 
kehr im Leben erziehen darum ijt es ihre Pflicht, 
es zur Höflichkeit anzuleiten, ſchon weil ii fe 
auch manche Vorteile bietet. er Hölliche ijt 
beliebt, man erfüllt ihm gern einen Wunſch, iſt 
auch ihm gegenüber höflich und macht ihm ſo 


Wenn man die Hellſeher und Aſtrologen be⸗ 
fragt, jo beſtütigen fie, daß das Intereſſe der Wren: 
ſchen an ihrer Zukunft niemals größer war als 
heutzutage. Erſt neulich hat ein Fünfundneun⸗ 
ziger ſich die „Zukunft“ prophezeien laſſen von 
einer Zigeunerin, die ihm dabei ein paar tau end 
Mark ſtahl. Das iit nerſönliches Miß eſchick 
Darüber Haus beſchäſligt uns alle die Frage: 
wie wird es ſpäter in der Welt ausſehen? Was 


Für die Freiheit der Flamen. ; 
In Antwerpen fand eine gewaltige Kundgebung der Flamen für ihren kürzlich aus zehnjähriger 
Kerkerhaft en laſſenen Führer Bor ms ftatt, bei der 25 000 Menſchen far die Rechte der Flamen in Belgien 


Chroniken leſen können, daß wir ihr Tun und 
die Geſtaltung der Lebensformen wenigitens 
vorausgeahnt haben. 

er 


Die Feniter auf! 

Gerade in den Wintertagen kann man nidi 
laut genug die Mahnung hinausrufen: Die 
Fenſter auf! 

Ich traf einmal einen Mann, der ſah aus wie 
ein Hüne, groß und ſtark, ein Bild blühender 
Geſundheit. „Beneidenswert, wie geſund Sie 
ſind!“ ſagte ich. Er ſah mich lächelnd an: „Ich 
habe nur noch einen Lungenflügel — ich bin 
ſchwer lungenleidend gewejen, Willen Sie, was 
mir geholfen hat? Daß der Arzt anordnete, ich 
müßte bei offenem Fenſter ſchlafen. Ich habe 
aus meinem Schlafzimmer die Fenſter herausneh⸗ 
men laſſen und ſchlafe Sommer und Winter in 
friſcher Luft. Seitdem bin ich nicht wieder krant 
geweſen.“ 

Das klingt wie eine Pferdekur, beſonders jetzt 
in dieſen kalten Tagen, wo man ſich am liebſten 
von jedem Luftzug abſperren möchte. Aber wenn 
wir Umſchau halten: wer ift es, der von der 
Grippe befallen wird? Wer leidet an Schnupfen 
und Huſten und allerlei Erkältungen? In erſter 
Linie die Stubenhocker, die ſich nicht hinaus⸗ 
wagen, die Angſt haben, ſich ein kühles Lüftchen 
um die Naſe wehen zu laſſen. 

Natürlich ſoll man nicht das Kind mit dem 
Bade ausſchütten und von einem, der ſich „ver⸗ 
pimpelt“ hat, nun gleich verlangen, daß er in 
ſolcher Weiſe ſeine Abhärtung betreibt. Das 
geht natürlich nicht. Wer gewohnt war, bei ge- 
ſchloſſenem Fenſter zu ſchlafen, ſoll ſich beileibe 
nicht verleiten laſſen, gerade jetzt bei der „ſibiri⸗ 
ſchen Kälte“ die Fenſter zu öffnen. Er muß 
natürlich im warmen Hochſommer beginnen, ſich 
langſam daran zu gewöhnen. Er wird ſehen, daß 
es ihm in den rauheren Herbſttagen durchaus 
nicht ſchadet, wenn er ſein Fenſter offen läßt, und 
dann kann er getroſt auch im Winter bei dieſer 
Gewohnheit bleiben. Bedingung iſt, daß er ſich 
warm zudeckt. Beſonders angenehm haben es die 
Leute mit Zentralheizung, die ruhig ihr Schlaf⸗ 
zimmerfenſter offen laſſen können, da die Luft 
ſich ja immer wieder erwärmt. Auch braucht 
man ſeine Fenſter ja nicht ſperrangelweit aufzu⸗ 
machen, ſondern durch einen kleinen Spalt dringt 
genügend friſche Luft ein. Beſonders nötig iſt 
das überall da, wo mehrere Perſonen in einem 
Raum ſchlafen. Gegen dieſes Zuſammenſchlafen 
wird jetzt von ärztlicher Seite vielfach Sturm ge⸗ 
laufen. Leider läßt es ſich ja nicht immer durch⸗ 
führen, daß jedes Kind ſein eigenes Schlafzimmer 
hat. Wo es ſich aber irgend ermöglichen läßt, 
follte man jedes Kind allein in einem Raum 
ſchlafen laſſen; die Anſteckungsgefahr iſt weit ge⸗ 
ringer, und manche Krankheit würde auf dieſe 
Weiſe auf ein Kind beſchränkt bleiben, ſtatt daß 
auch alle Geſchwiſter davon ergriffen werden. 

Schläft man bei offenem Fenſter, ſo muß man 
doch — beſonders wenn man es nicht e 
iſt — vorſichtig fein. Man fol fih zum Beiſpiel 
nicht der direkten Zugluft ausſetzen, ſondern jon 
einen Wandſchirm an das Fenſter ſtellen, damit 
der Lufthauch einen nicht direkt trifft. Wer 
jedenfalls einmal die Gewohnheit angenommen 
hat, im Schlafzimmer die Fenſter zu öffnen, er⸗ 
trägt es einfach nicht, bei geſchloſſenen Fenſtern 
et en er hat dann das Gefühl, erjtiden zu 
müſſen. 


Was aber in der Nacht gilt, darf auch am Tage 
nicht außer acht gelaſſen werden. Wir dürfen 
uns nicht auf den Standpunkt ſtellen, es iſt 
ſchade, die ſchöne, teuer erkaufte, warme Luft zum 
Fenſter hinauszulaſſen, ſondern wir müſſen es 
uns zur Regel machen, auch in den Wintermona⸗ 
ten richtig zu lüften. Je beſſer die Luft eines 
Zimmers iſt, deſto leichter iſt ſie zu erwärmen. 
Schlechte, verbrauchte Luft läßt ſich überhaupt 
nicht erwärmen. ; 

Ebenſo ſoll man fih durch die Witterung nicht 


wird die Zukunft bringen? Gerade an der 
Schwelle des neuen Jahres bewegen uns die 
Probleme ſtärker noch als ſonſt. Der Phantaſie 
ſind heutzutage ſozuſagen überhaupt keine Gren⸗ 
zen geſteckt. Erzählte man uns nicht ſchon von 
unterirdiſchen Städten, die bombenſichere Unter⸗ 
ſtände für ihre Bewohner aufweiſen würden? 
Denkt man an anderer Stelle nicht an die Kugel⸗ 
häuſer, die wenig Raum an Boden einnehmen, 
und nimmt man nicht als Selbſtverſtändlichkeit 
an, daß ſpäter einmal jeder ſeine eigene Flug⸗ 
maſchine haben wird? Sir Philipp Gibba be⸗ 
ſchäftigt ſich eingehend mit der Entwicklung der 
nächſten Jahrzehnte. 

Da iſt zunächſt die Verlängerung des menſch⸗ 
lichen Lebens, die durch die Kunſt der Medizin 
un $ giene ja heute bereits beträchtlich (im 
Durchſchnitt) verlängert iſt. Daneben aber ſteht 
die phyſiologiſche Erforſ ung des menſchlichen 
Organismus. er der Mein 

bs werden die Ge 
ders ausſehen als die heutigen ans 
Aerzte an den len teilnehmen werden. 
e 


tätsalter an tangon aurüdentwidelt. 
ie Verbrecher demzufolge nicht 


ach ſeiner Meinung wird es in Zukunft möglich 
ein, die verſchiedenſten Charaktereigenſchaften 
urch Einwirkung auf die Drüſen umzuwandeln. 
Kranke und Degenierte werden imſtande ſein, 
iih von ihrem ſchwecen Schickſal zu befreien und 
lückliche und geſunde Menſchen zu werden. 
fga lich ein [honer und tröſtlicher Ausblick! 

Die Ag des Menſchen wird auf ſynthe⸗ 
tiſche Weile zuſammengeſetzt fein, aljo in Pillen: 
form genoſſen werden. ie Wohnungsverhält⸗ 
niſſe werden umgeſtaltet werden müſſen, da die 
Kohlen» und Oelvorräte nur noch für wenige 
Generationen vorhalten werden. Bis dahin wer⸗ 
denden die Gelehrten dem Univerſum unermeß⸗ 
liche, gebundene Energiemengen a raten Die 


Freien zu machen. Ein wenn auch kurzer Spa⸗ 
ziergang tut immer wohl, das Blut kommt richtig 
in Bewegung, und der Menſch fühlt ſich ganz 
anders erfriſcht und durchwärmt, als wenn er 
hinterm Ofen hockt. Alſo nur heraus, auch Ihr, 
die Ihr nicht mehr den Freuden des Winterſports 
obliegt und nicht mehr mit der Jugend an Schnee 
und Eis eure helle Freude habt! 
r 


Petrilirche. Der erſte ſſionsgottesdienſt 
in ber Petric findet Mittwoch nachmittag 
6½ Uhr ſtatt. 


X Evangelische Gottesdienſte in Poſen. Am 


morgigen Sonntag wird es wieder notwendig 
fein daß die beiden evangeliſchen Gemeinden in 


Geſchäft iche mitteilungen. 
— n, fe — Jäger. Hoher Schneefall mit 
t 


Temperatur im Haufe, wie auch draußen wird 
den Leuten geſtatten, in Sommerkleidern zu 
ng as und luftig wird die Stadt der Zu⸗ 
unft fein. - 

Die mächtigen Scheiben der Fenſter in den 
großen Runen en aus Vitaglas fein, das 

ie ultravioletten Strahlen durchlüßt. Rein“ eit 
und Schönheit Geltung 
tommen. 

Die verlängerte Lebenszeit des Menſchen tit 
keineswegs unwahrſcheinlich, denn die Entwick⸗ 
lung erfordert in unſerem kalten Klima eine ver⸗ 
Zältnismäßig lange Zeit, ganz abgeſehen von 
der geil en Ausbildung. Ein junger Menſch 
von dreißig Jahren ſteht erſt am Anfang ſeiner 
Laufbahn as heutige Leben braucht erfah⸗ 
rene Menſchen. Die Schwierigkeit des modernen 
Geſamtmechanismus läßt es eigentlich nicht zu, 
daß die Menſchen, kaum daß pe TO alle lebens: 
notwendigen Erfahrungen angee pret haben, 
ſchon jo bald wieder vom Schauplatz abtreten 
Lebensnerlängerung ijt mwin 9 f, wir und da 
fie wünſchenswert und praktiſch iſt, wird fie ver⸗ 
wirklicht werden. 

Die Welt von übermorgen ... wie wird fie 
ausſehen? Es iſt ein hübſches Spiel der Ge⸗ 
danken, Mögliches und Unmögliches zu erſinnen. 
Da es keinen Stillſtand, ſondern nur ewigen 
Wechſel gibt, muß ja das, was heute iſt, zerfallen 
während neue Dinge erſtehen. Und es liegt für 


werden zu neuer 


roſt 


3. 12. 1927 er durch dieſe i 
ung des oben genannten Raubzeuges Aohilfe. 

eidgerechte Jäger und Heger, legt Futterplätze 
für das Wild an, auch der kleinere Jagdpächter 
wird Abfall vom Druſch, etwas Erbſenſtroh oder 
ini afermandeln für dieſen guten Zweck 


hindern laſſen, ſich täglich etwas Bewegung im 


den Stadtteilen Lazarus und Wilda mit 
einem Pfarrer ſich begnügen müſſen. So wird 
in der Chriſtuskirche ſchon um 9 Uhr vor⸗ 
mittags Gottesdienſt ſein, in der St. Mat⸗ 
thäitkirche ert um 11 Uhr. In der Kreuz⸗ 
kirche muß der Gottesdienſt ſogar an dieſem 
Sonntag ausfallen; ein Zeichen für den Pfarker⸗ 
mangel in unſerem Lande, unter dem auch das 
gottesdienſtliche Leben in unſerer Stadt zu Iei- 
den anfüngt. Auf dieſe notwendige Aenderung, 
die für die beiden erſtgenannten Gemeinden 
Chriſtuskirche und St. Matthäikirche) auch für 
Sonntag, den 17. Februar, gilt, ſei noch einmal 
hingewieſen. 

x Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Am mor- 
gigen Sonntag Eſtomihi, vormittags 10 — 8 wird 
der Religionslehrer vom Deutſchen Lehrerſeminar 
. Paſtor Ludwig, eine Gaſtpredigt 

alten. 
Erkennungsmarken für die Geheimpolizei. 

Das Innenminiſterium führt zwei Arten von Er⸗ 
kennungsmarken für die Offiziere und niederen 
Beamten der Geheimpolizei ein. Das Offiziers⸗ 
zeichen iſt ein Lorbeerkranz von dreieinhalb Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer mit einem Adler auf rotem 
Emaillegrund, der Aufſchrift „Policja sledcza“ 
oben und der laufenden Dienſtnummer unten. 
Das Zeichen für die niederen Beamten unter⸗ 
ſcheidet ſich von dem n dadurch, daß 
der Grund für den Adler nicht rot iſt. Die Poli⸗ 
ei⸗ Hundeführer zeigen inmitten des Kranzes auf 
ellgrünem Grunde den Kopf eines S — . — 
des. Die Abzeichen werden an nicht ſichtbarer 
Stelle am Zivilanzug getragen. 

X Standesamtsauszüge müſſen verſtempelt 
werden. Nach einer miniſteriellen Verfügung 
unterliegen ſämtliche 2 aus den Regiſtern 
des Standesamtes einer Beſteuerung von 1 Zloty 
10 Groſchen für jeden Auszug. usgenommen 

ſind nur Abſchriften für Behörden und gemein⸗ 
nützige Anſtalten. K 

X Juſtizperſonalnachricht. In den Ruheſtand 
etreten iſt der Kreisrichter Dr. Eugenjuſz 

latwiüfſti in Poſen. 

Auszeichnung. Aniverſitätsprofeſſor Dr. 
Broniſlaw Dembinſki hat von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung das Offizierkreuz der Ehren⸗ 
legion erhalten. 


Sze⸗ 
i es aus Góra, Wojewodſchaft Poſen: . 
als Magiſter der ien ee Wiſſen⸗ 
Jodko aus Alekſandrowo, 


browſki aus Wachnöwko und Lune mfti 


X Die Teuerungskommiſſion bei der Woje- 
wodſchaft hat feſtgeſtellt, daß die Preiſe für 
Lebensmittel des erſten Bedarfs im Januar d. J. 
E v. J. um 0,81 Prozent ge⸗ 
unten f 


x Neue 3 aus Nickel werden dem⸗ 


X Der Verein Deutſcher Hochſchüler beging den 
Ranges zweiten Tag feines vierjährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes durch einen Ball im Belvedere⸗ 
Saal. Ueberaus zahlreich war die Akademiker⸗ 
und die übrige Bürgerſchaft, ganz beſonders aber 
der jugendliche weibliche Teil der Einladung des 
Vereins l Mit 5 beſonderer Freude 
begrüßte der Verein die Teilnahme des General⸗ 
konſuls Dr. Lütgens mit Frau Gemahlin und 
des Protektors des Vereins, Profeſſors Dr. 
Denizot an der glänzenden Veranſtaltung. 
Dieſe nahm bei unermüdlicher Beteiligung na⸗ 
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zur Bereitung von 
Suppen und Soßen 


mentlich der Jugend an der Kunſt Terpſichores 
einen prächtigen Verlauf und endete erji in ftar! 
vorgerückter Stunde. Der Feſtverein kann auch, 
wie ſtets, auf den ſchönen Verlauf dieſes Balles 
mit ſtolzer Genugtuung zurückblicken. 

X Der Gemiſchte Chor bittet uns, mitzuteilen, 
daß morgen nur die Mitglieder des Gemiſchten 
Chores in Zigeunerkoſtümen erſcheinen und die 
Gäſte gebeten werden, ohne Koſtüm zu kommen. 

X Unfälle. Die 15jährige Halina Pirard, 
Große Gerberſtraße 5, glitt, als ſie geſtern über 
den Teichplatz ging, infolge der Glätte aus und 
brach ein Bein. — Geſtern abend ſtieß ein Poſt⸗ 
motorrad mit dem Kraftwagen Z. N. 43 041 auf 
der ul. Fredry (fr. Paulitirchſtraße) zuſammen. 
Der Fahrer des Motorrades, Walenty Gola⸗ 
bek, ul. Graniczna 13 (fr. Grenzſtraße), erlitt 
eine ſchwere Fußverletzung und mußte in das 
Stadtkrankenhaus geihafft werden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Sta⸗ 
niſlawa Fraſunkiewicz, Lazarusſtraße 2 a, 
aus der Bodenkammer 5 Damenhemden, gez. 
M. M., 3 Herrenhemden, 1 Tiſchdecke für 12 Per⸗ 
Br weiß mit grünen Blumen, und andere 

amen⸗ un der E Kh einem Jozef Baras: 
nowſki aus der Wohnung ul. Różana 5a (fr. 


Noſenſtraße) ein Herrenpelz, 6 Anzüge, 20 Her- |! 


renhemden und andere Gegenſtände im Geſamt⸗ 
werte von 6000 Zloty; dem Propſt Janaſik 
aus Bnin, Kreis Schrimm, von einem Kraft⸗ 
wagen in der Gartenſtraße 17 ein Pelz; einer 
p ena Gans, wohnhaft Jeſuitenſtraße 41, ein 

raftwagen Marke „Tatra“ im Werte von 14 000 
Jade er 2 5 in der ul. Pocztowa 13 (fr. 

riedrichſtraße). 

x Vom Wetter. Während geſtern, Frei⸗ 
7 0 abend eine gewiſſe Erwärmung bis auf 
7 Grad Kälte eingetreten war, hatten wir heut, 
Sonnabend, früh bei ſcharfen Nordoſtwinden 
12 Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 10. Februar, 7,29 Uhr und 17 Uhr, 
am Montag, 11. Februar, 7,27 Uhr und 
17,02 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Sonnabend, früh + 0,03 Meter, 
wie geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich: 
ſtraße] Telephon 5555, erteilt 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 9. bis 16. 
Februar. Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pól- 
wiejſta 1, Weiße Adler⸗Apotheke, Stary Ry- 
neft 41, St. Martin⸗ Apotheke, Ratajczaka 12, 
i Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; 

azarus: Plucinſki⸗Apotheke, Glogowſka 52; 
Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna Wilda 61. 

X Rundfunkprogramm für Sonntag, den 
10. Februar. 10.15 bis 11.30: 5. 17 aus 
Wilna. 11.30 bis 14.30: Uebertragung der Inter⸗ 
nationalen Ski⸗Wettkämpfe in gato ane. 15.15 
bis 17.30: Sinfoniekonzert aus MWarihau. 17.30 
bis 17.50: Reporterplauderei. 17.50 bis 18.20: 
Für die Kinder. 18.20 bis 19: Kammermuſik. 
19 bis 19.20: Kundgebung der Jugendvereine. 


Wir empfehlen zur Anſchaffung: 19.20 bis 19.45: Vortrag aus Warſchau. 19.45 
Kafemanns Zollhandpuch. Der neue grejar bis 20.15: Rate⸗Wettbewerb. 20.15 bis 20.30: 
valorifierte. Zolltarif mit Nachtrag 22,55 | Beiprogramm. 20.30 bis 21: 8 21 
Benißz: Gewerbefteuer . . . ... „ 5—|bis 21.15: Eine Viertelſtunde Literatur. 21.15 
Wechſel⸗ und Scheckrecht „ 2.20 bis 22; Uebertragung aus Warſchau. 22 bis 
Wie mache ich meine Steuer = Retla- 22.20: e Kommunikate. 22.40 bis 24: 
mation? „ 8.80 | Kabarekt. 


Das polniſche . — Sn 
Ausführungs⸗ Verordnung zur Eins 
Eortmeniteuek, a. 2... 
Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Ale, 
5 ul. Zwierzyniecka 
erteilt der Generalſekretär der 
Geſellſchaft, Dr. Max 5 
Fraunhoferſtr. 16. 


Poznan, 


6. 
Balneologiſchen 
irſch, Charlottenburg. 


* Rundfunkprogramm für Montag, den 
11. Februar. 12.30 bis 13: Selbſtverwaltungs⸗ 
Kommunikate. 13 bis 14: Zeitzeichen. Schall⸗ 
plattenkonzert. 14 bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 
14.30: Kommunikate. 16.40 bis 17.05: Das Pa⸗ 
tentrecht. 17.05 bis 17.30: Schachſtunde. 17.30 
bis 17.55: Das Volkstümliche in den Balladen 
von Mickiewicz. 17.55 bis 18.50: Nachmittags⸗ 
konzert. 18.50 bis 19.15: Franzöſiſch für An⸗ 


fänger. 19.15 bis 19.35: Silva rerum. 19.35 
bis 19.50: Radiotechniſche 1 19.50 bis 
20: Einleitende Worte zu dem Drama „Panna 
Maliczewſka“ von Zapolſka. 20 bis 22.30: 
„panna Maliczewſka“, Uebertragung aus dem 
Teatr Nowy in Poſen. 22.30 bis 23: Zeitzeichen. 
Beiprogramm. 
— a 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 8. Februar. Die „Deutſche Rund: 
ſchau“ ſchreibt: Der Hochſtapler Harry Do⸗ 
mela, der ungeheure Betrügereien verübt hat, 
indem er ſich als N ausgab, hat 
einen . gefunden. Und zwar 
En es ſich um einen Einwohner von Crone, 

ranz Weißkind, der durch das Land reiſt 
und unter dem Siegel der Verſchwiegenheit den 
erſtaunten Zeitgenoſſen die Mitteilung macht, mit 
den Häuſern Habsburg und Hohenzollern verwandt 
zu ſein. Er gibt an, Rechtsanwalt zu ſein, denn 
als „armer Prinz“ müſſe man ja ſchließlich auf 
irgend eine Weiſe ſein Geld verdienen. Aber au 
ein „Prinz“ und ein „Rechtsanwalt“ kommt in 
Geldverlegenheit, und die Leute ſind leicht zu 
finden, die dumm genug ſind, auf ſolche Manöver 
hereinzuallen nud Geld zu leihen — das ſie nicht 
mehr wiederſehen. Der Gauner hat eine große 

Perſonen auf diefe Weiſe geſchädigt. Die 
olizei warnt vor der „Hoheit“ und bittet. ihr 
die ee et des Herrn zu ermöglichen, in⸗ 
dem dieſer ſofort dem nächſten Polizeipoſten zu 
übergeben T — Eine myjteriöje Anges 
legenheit beſchäftigt zurzeit die Kriminal⸗ 
polizei. Vor einigen Tagen fand man in Patzers 
Garten einen bewußtloſen Soldaten. Er wurde 
in das Militärlazarett 5 wo man feſt⸗ 
ſtellte, och er mit einer Flüſſigkeit vergiftet 
worden iſt. Es gelang nach einiger Zeit, ihn 
wieder ins Bewußtſein zurückzurufen, jedoch hatte 
er die Sprache und das Gehör verloren. 
Mit Hilfe von Papier und Bleiſtift gab der Sol⸗ 
dat an, daß er in dem Lokal die Bekanntſchaft 
eines Mädchens gemacht und durch dieſes zwei 
junge Männer kennen gelernt habe, deren Na⸗ 
men er zwar nicht behalten habe, die er aber 
wiederzuerkennen hoffe. Die jungen Leute boten 
ihm einen Schnaps an, den er austrank. Nach 
kurzer Zeit wurde ihm unwohl, und als er in 
den Garten ging, brach er . 
Der Soldat wurde nach Thorn in das Korps⸗ 
ſpital sinpettefert, Die hörden jtehen vor 
einem Rätſel. 

* Kruſchwitz, 9. Februar. In Labedzin 
kam es zwiſchen den Arbeiten Antoni 2 * 
dzinſti und Jözef Wisniewſki zum Streit 
in deſſen Verlauf ngopziäjti auf Wisniewiki 
dreimal aus einem Revolver ſchoß und ign am 
linken Oberſchenkel ſchwer verwundete. 
dzinſki flüchtete. 

Mogilno, 8. Februar. Kürzlich ereignete ſich 
hier ein Zufammenjtoß zweier Qoto: 
motiven, wodurch nach Ausſage von Sachver⸗ 
ſtändigen dem Staate ein Schaden von über 
200 000 Zloty 1 1 Der Vorfall ſpielte 
ſich wie folgt ab: 1 nach Orchowo führen⸗ 
den Gleiſe ſtand aut aſſeraufnahme eine Loko⸗ 
motive, auf die plötzlich aus bisher unbekannter 
Urſache ein aus Orchowo kommender Zug auf⸗ 
fuhr. Beide Lokomotiven wurden ſtark beſchäbigl. 

* Neutomiſchel, 8. 5 Die Gemeinde 
Deutſch⸗ ATIA kann in dieſem Jahre 
auf ihr EAA Aa es Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Ihr urſprünglicher Name war „Zißken“, 
nach dem Führer ae der die Gemeinde aus 
Böhmen hierher geführt hat und die Anſiedlung 


durchführte. 

* Neutomiſchel, 8. Januar. Ein bedauerns⸗ 
werter Unglücksfall durch Kohlen⸗ 
oxydgas ereignete fih beim Eigentümer P. 
Neumann in Konkolewo. Als dieſer am 
Sonntag morgen in das Schlafzimmer ſeiner er⸗ 
wachſenen Kinder trat, fand er beide beſinnungs⸗ 
los vor. Die Urſache war aus dem Ofen ausge⸗ 


Ir go⸗ 
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Girokonten im Inland bei der: 
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Deutschen Genossenschaftsbank in Polen 


Bank Spöiek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/47 
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Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19 
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bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks 
und Dokumenten. 


‚Akkreditive. 


An- und Verkauf, Auf- 


— EN 


ſtrömtes Oxydgas. Dem herbeigerufenen Arzt 
gelang es nach vieler Mühe, die Tochter wieder 
ins Leben zurückzurufen. Der Sohn jedoch blieb 
beſinnungslos bis Montag nachmittag, wo der 
Tod ſeinem jungen Leben ein jähes Ende be⸗ 


reitete. 

* Obornik, 8. Februar. Der Major Soda: 
czewſti aus Gneſen wurde auf dem hieſigen 
Bahnhofe um fein Gepäck im Werte von 
11000 Zloty, das er auf dem Bahnſteig hatte 
ſtehen laſſen, beſtohlen. 

* Oſtromo, 9. Februar. Kurz vor Oftrowo tier 
Mittwoch pt abends der Zug auf ein Fuhrwerk 
das auf dem Gleiſe ſtand. Ein Pferd, fünf 
Schweine und der 16jährige Kutſcher Jozef a⸗ 
ciejewſkti wurden getötet, der Wagen zer- 
trümmert. Das Fuhrwerk gehörte dem Fleiſcher 
Wal. Krawezyk von hier. Das Unglüd ift 
dadurch entſtanden, daß ein Pferd beim Ueber⸗ 
fahren der Schienen ſtürzte. > 

* Mollitein, 8. Februar. Der letzte Vie h⸗ und 
Pferdemarkt verlief wider Erwarten ſchlecht 
Der Auftrieb war gering; Schweine fehlten ganz. 
Die Preiſe waren demgemäß je hoch. nter 
400 bzw. 500 Zloty war kein Rind zu haben. 
Auch bei den Pferden war der Umſatz nicht er⸗ 
wähnenswert, da von einer Auswahl guter 
Acker⸗ und Wagenpferde nicht die Rede ſein 
konnte. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde Kreisarzt Dr. Nowak 
wieder zum Vorſteher gewählt. Zwecks Ambau 
des Internatsgebäudes am Seminar zu Beam⸗ 
tenwohnungen wurden die eingegangenen Koſten⸗ 
anſchläge geprüft und der Zuſchlag dem Bau- 
meiſter Perkowſki von hier als dem Mindeſtfor⸗ 
dernden erteilt. Einem Antrage des Leiters der 

ugendwehr, der Magiſtrat möge zur Bekleidung 
ür Bluſe, Koppel und Mütze unterſtützend ein⸗ 

reifen, wurde entſprochen, und es wurden 1200 
Sioto für dieje Zwecke bewilligt. Auch die Koſten 
für die Beſitznahme des Sportplatzgrundſtückes 
wurden in Höhe von 102 Zloty übernommen. 

erner wurden für die Unterhaltung der Ar⸗ 

eitsloſen 2000 Zloty bewilligt. Der Gaspreis 


[aam m- emaa a e e meeer mnra aen nurn in mo | 
Geſchäſtliche Mitteilungen. 


= Auf Grund des § 73 des alten Branntwein: 
Monopolgeſetzes kann die Monopolverwaltun 
für Branntwein, der eine beſtimmte Stärke auf- 
weiſt oder ſich durch beſondere Reinheit aus⸗ 
zeichnet, einen 10 zum Uebernahmepreije 
zahlen. Im Jahre 1923 gewährte die deutſ 
Monopolverwaltung erſtmalig für ablieferungs⸗ 
pflichtigen Branntwein in einer Stärke von 
93 Gewicht⸗Prozent 3 Goldmark und für ſolchen 
von 94 Gewicht⸗Prozent und darüber 4 Gold⸗ 
mark per Hektoliter Zuſchlag. Damit war eine 
Bewegung in Fluß gekommen, die von den 
Brennereibeſitzern un Apparatebauanſtalten 
reudig begrüßt wurde. In Frankreich trat 
chon 1921 ein Wendepunkt ein, denn man hatte 
dort erkannt, daß abſoluter Alkohol, gemiſcht mit 
Benzin und Benzol, ein vorzüglicher Kraftſtoff 
für Motoren ift, und ſchuf fih jomit den nationalen 
Kraftſtoff (carbruant national). Deutſchland 
nennt dieſen Krajtitoff Monopolin und hat Bren: 
nereien, die hochprozentigen Spiritus abliefern, 
außer dem obigen Juſchlag teilweiſe das volle 
Friedenskontingent zuerkannt. Auch Polen iſt 
an dieſer Sache ſehr intereſſiert, wie ſchon im 
vorigen Jahre verſchiedene Artikel in Fach⸗ und 
anderen Zeitſchriften berichteten, ſiehe Handels⸗ 
zeitung des Poſener Tageblatts Nr. 263 vom 
15. November 1928, worin unter anderem ere 
wähnt iſt, daß die Spiritusinduſtrie 320 Millio- 
nen Zloty Steuern abführe, die Naphthaindu⸗ 
ſtrie dagegen nur 19 Millionen. Die bis jetzt in 
Polen gebauten Apparate lieferten 92—92,5 Vo⸗ 
lumen⸗Prozent, eine höhere Leiſtung war nicht 
möglich, da ſonſt der Alkohol in die Schlempe 


— 


mit ablief. Mit vieler Mühe und Unkoſten ift 
es Herrn H. Rauhudt, Obornik, gelungen, einen 
jolut betriebs⸗ 


Apparat zu konſtruieren, der a 
ſicher arbeitet und dabei eine Dauerleiſtung von 
93,5—95,5 Volumen⸗Prozent ergibt, wobei bes 
merkt werden muß, daß bei 96,2 Prozent die prak⸗ 
tiſche und theoretiſche Grenze liegt, die bei dieſen 
Apparaten durch eine kleine Aenderung noch zu 
erreichen ſein dürfte. Die Arbeitsweiſe dieſes 
Apparates iſt ganz neu, da der Lutter durch eine 
Pumpe von der Verſtärkerungskolonne immer 
wieder zur Maiſchkolonne befördert wird und 
die Konſtruktion der letzteren eine vollkommen 
alkoholfreie Schlempe garantiert. 
Herr Rittergutspächter Fr. Laute, Lopuchowo, 
poczta Dluga⸗Goslina, powiat Oborniki, hat den 
115 dieſer Art arbeitenden 
Apparat. Intereſſenten können ſich zwecks 
Beſichtigung an den dortigen Brennereiverwalter 
Herrn et wenden. (Siehe auch die 
heutige Anzeige!) 


Können Sie das Zeichnen f 
nn m ten N 


nung mit Jhrer genauen Adreſſe ein! Falls 

Ide Derſuch zu unferer Zufriedenheit ausfällt, 
werden wir Jonen koftenlos eine 30 Seiten ftarke, 
mehrfarbig illufteierte 


Oruchſchrift „Wege zur 


Dunſt“ zuſenden. die für Sie von größtem Inte reſſe 
fein dürfte, Wie zeigen Ihnen darin Möglichkeiten, 
wie Sie auf einfacher Grundlage und ohne Aufgabe 


\ nan bzw. 
Zydgoszez. 


Ihres Berufes oder Deränderung Ihres Wohnſitzes 
in Ihren Mupenunden zu künfllerifchen und prabtiſchen 
Erfolge gelangen können. Wir wiſſen auf Grund 

unferer I8 ia beigen Kebrtätigbeit aus Erfahrung, 


daß oft gerade da ein Talent ſchlummert, wo es nie, 
mond ahnt. Erfolg im Belchnen und Malen aber bes 
deutet für viele eine Derbeſſerung ihrer Sehens, 
tage. Zögern Sie deshalb nicht. wo es fih viel 


leicht um die Erreichung eines gropen Bieles für 
Sie handelt und fenden Sie uns Ihre Sbiize noch heute 
ein. Anfragen 


Mal / u. Seichen⸗Unterricht G. m. b. D., Dept. L34, Berlin W 9 


om Rindern bleiben unbeantwortet 


wurde von 26 Groſchen auf 28 Groſchen das 


Kubilmeter erhöht. Ebenſo wurde das Waſſer⸗ 
go von 15 auf 18 Groſchen das Kubikmeter er: 
höht. Dieſe Erhöhungen treten vom 1. d. Mts. 
in Kraft. 


— —— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Goßlershauſen, 8. Februar. Infolge der kom⸗ 

menden Wahlen zur Gemeindevertre⸗ 
tung hatte die hieſige Vereinigung der Kauf⸗ 
leute und Handwerker am 29. v. Mts. eine Ber- 
ſammlung einberufen. Kurz vor Beginn der 
Sitzung kam es zu einem Zwiſchenfall, denn 
det Fleiſcher Johann Duſzynſti griff den 
zeiter der Volksbank, Rocol, an, brachte ihm 
zwei jh were Verlegungen am Kopfe bei 
und ſchlug ihm zwei Zähne aus. 
* Lautenburg, 8. Februar. Wie das „Slowo 
Pom.“ zu berichten weiß, hat die Liga zur Gas⸗ 
und Fliegerabwehr das Gut Eiboſz im 
Kreiſe Lautenburg gekauft, wo ein 
großer Zivilflughafen noch in dieſem 
Jahre entſtehen ſoll. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Sos nowice, 8. Februar. Die Stadt To 
maſ cho w leitete ſeinerzeit einen Prozeß 
gegen die Stadt Sosnowice ein. Toma: 
ſchow verlangte nämlich die Rück ahlung einer 
großen Summe, die der Stadt Sosnowice vor 
dem Kriege zu Inveſtierungszwecken geliehen 
worden war. Sosnowice war zur Zahlung der 
Summe verurteilt worden und hatte eine Rajan 
tionsklage beim Oberſten ee ericht ein⸗ 
gereicht. Das Gericht hat nunmehr die Klage 
zurückgewieſen und die Stadt Sosnowice zur 
Zahlung vo- 240 000 21 in vier 3 
taten verurteilt. Da Sosnowice die erſte Nate 
im angeſetzten Termin nicht entrichtete, iſt die 
Stadt Tomaſchow an die zwangsweiſe 
Eintreibung ihrer Forderung ge 
gangen. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
= Ein erprobtes Rezept. Gebundene Reisſuppe 
mit Einlage. (Für 4 Perſonen.) Zutaten: 
70 Gr. Reis, 1% Liter Fleiſchbrühe aus 3 bis 4 
Maggi s Fleiſchbrühwürfeln, eine halbe Knolle 
Sellerie, eine ee 40 Gr. Butter oder Mar⸗ 


arine, eine Priſe, eine kleine Doſe Nordſee⸗ 
krabben. Zubereitung: Der Reis, die ges 
re Sellerie und die Zwiebel werden in der 
Butter gut durchgebraten, mit der Wan 
überfüllt und langſam eine Stunde gekocht. 
Zwiebel und Sellerie werden dann entfernt und 
die Suppe durch ein feines Sieb geſchlagen. Als 
Einlage gibt man die feinwürfli eſchnittene 
Sellerie und die Nordjeetrabben; Aglete dürfen 
in der Suppe nur heiß werden, nicht etwa kochen, 
da ſie dann zäh werden. Die Suppe wird nach 
Salz abgeſchmeckt und mit einer Bije Pfeffer 
gewürzt. Will man fie verfeinern, kann man fie 
noch mit einem, mit etwas Vollmilch oder Sahne 
(Rahm) verquirlten Eigelb abziehen. 


-> Pofener Taaeblatt . 


Am die Ski- Europa- Meiſterſchaft. 
In dem volniſchen Winterturort Zakopane fin en zurzeit die Weitbew ıbe des Internatſonalen Sli⸗ 


Verbandes um de Meiſterſchaft von Europa ſtatt. — Unſer Bild zeigt den Sieger im 50 km » Dauerlauf, 
nſeim Runutula (Finnlan) kurz vor dem Biel. > 


CCCP 


Aus Oſtdeutſchland. i 
„Elbing, 8. Februar. Eine umherziehende Briefhaften der Schriftleitung. 


Zigeunertolonne mit mehreren Wagen und zehn e iria dad pra E eabel Tahe ar pek e 


i b B i 6 ch nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 
bis fünfzehn Bären war im Gehrmannſchen] A. S. hier. Die Cint teuer⸗ 
Gaſthauſe in Trunz untergebracht. Die elf⸗ $ eee e a ane 


jährige Tochter des Maurerpoliers Auguft mug, Pe 5 aeiy „Pol. Tagebl. 
Lenz muß einem der Tiere zu nahe gekommen mitgeteilt haben, bis zum 1. Mai eingereicht 
fein: das Kind wurde von ‚einem werden. Als Einkommen muß dasjenige des ab⸗ 
Bären ergriffen und zu Boden ge» gelaufenen Jahres zugrunde gelegt werden. Die 
drückt. Das wütende Tier war nur ſchwer von] Stempelſteuerfrage wird Ihnen vom Verkehrs⸗ 
feinem Opfer fortzubringen. Trotzdem ſofort büro „Orbis“ am Plac Wolności (fr. Wilhelms: 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde, platz) beantwortet. 3 

ſtarb die Kleine an inneren Verletzungen. Z 


„ Belgard, 8. Februar. Vom Eiſenbahn⸗ Ziehungsliſte 


zuge überfahren wurde der taubſtumme H 

Schneidergeſelle Hermann Fandt aus Denzin, |, der 18. Poluiſchen Klaſſenlotterie. 
als er unbefugt die Bahnanlage zwiſchen Gr. (Ohne Gewähr.) 

Rambin und Zanefanz betrat. Mit anſcheinend 3. Ziehungstag (8. Februar) 4. Klaſſe. 
ſchweren inneren Verletzungen wurde er dem 2000 Zloty auf Nr. 8984. 

ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. 1000 Zloty ji Nr. 79501 158 904. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Thorn, 8. Febr. Der Eisenbahner Waclaw 
Dombrowſki ſchmuggelte Zigarren und 
murde hierbei von einem Zollbeamten bei 
Brieſen im Zuge ertappt. Auf Anruf des Zoll⸗ 
beamten floh D. und warf das Paket mit 1500 
Zigarren fort. Er wurde von der Strafkammer 
zu 355 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Der Kauf: 
mann Moritz Hirſch, der von D. 25 Zigarren 
kaufte, erhielt 320 Zloty Geldſtrafe. 


Sport und Spiel. 
Die Kämpfe in Zakopane. 


Geſtern ſiegten die nordiſchen Favoriten im 
18⸗Kilometer⸗Einzellauf auf der ganzen Linie, 
indem ſie die erſten 7 Plätze belegten: durch 
Saarinen, Knuutila, Bergſtroem. Der Deutſche 
Krebs landete an 8. Stelle vor dem Tſchechen 
Donth und dem Schweizer Bußmann; der erſte 
Pole war Matyta Zdziſſaw vor Nemecky J. an 
18. Stelle. Der 10⸗Kilometer⸗Kombinationslauf 
war ebenfalls eine Domäne der nordiſchen Ver⸗ 
treter, nur daß hier die Ueberlegenheit nicht ſo 
tark hervortrat und ſchon an 4. Stelle von dem 

olen Czech unterbrochen wurde. Der Deutſche 

üller kam hinter dem Finnen Nuotio als Sie⸗ 
bentet ein. 9. Bauer (Deutſchl.), 10. Ettrich 
Dla 11. Szoſtak (Pol.), 12. Aſchauer 
Deutſchl.). Heute findet außer den Kombina⸗ 
tlonsſprüngen der Patrouillenlauf ſtatt. Am 
Sonntag folgen die Kämpfe in der Einzel⸗Spring⸗ 
konkurrenz. 


Auf dem Kongreß in Oslo ſoll ein deutſcher 


Antrag auf Einführung von Stafettenläufen in 


die internationale Konkurrenz erörtert werden. 


— ——— — 
Wettervoransſage für Sonntag, 10. Februar. 


= Berlin, 9. Februar. Für das mittlere Nord- 
deuiſchland: Zeitweiſe heiter und wieder kälter; 
ren Winde, — Für das übrige — aTr A 

eberall Froſtwetter und nirgends weſentliche 
Niederſchläge. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Bei den meisten Frauenkrankheiten, jo auch in 
den Wechſelfahren, bei Blutandrang, leiſtet Sax⸗ 
lehners natürliches „Hunyadi Janos“⸗Bitterwaſſer 
borgüglidhe Dienſte. Kliniſche 1 ungan e⸗ 
ſtätigen, daß mpe prompter irkung des 
Hunyadi Janos“ « bange ein etwaiger 
Blutandrang nach dem Kopfe, Schwindelanfall 
oder nervöſe Erregung raſch behoben werden. 
Normaldoſis: 14 Trinkglas auf nüchternen Magen 

enommen. ileberall zu haben. Inſorm. koſtenlos 

Kandel, Poznan, Malztalarſka 7. 


Kino „METROPOLIS“ 
Heute eine wunderbare Komödie voller Humor 


unter dem Titel; 


Ein arabisches Abenteuer 


In den Hauptrollen: 


mary Astor, Louis Wolheim, William Boyd. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
Vorverkauf von 11½ bis 1½ Uhr. 


HH Veinbrände (Cognat) -Rum-Arrar \% 
Var A Whisky - Spirituosen - Liköre | 


OfDinkelhausen 
seit 3 Jahren erprobt 


von unübertroffener, , 
Qualitat 


AROGARD-POMORZE - GEGR.1B46 N 


Zur rage ul 


Preis pro 100 kg 
incl. neuem Juteſack 


vro Ae ER ei y Aci vig $ 58 zt. 
Weihnls Oriy. Behohalt 
von der W. I. R. oj an anerkannt. . 48.—al. 


Be ahlung im voraus oder gegen Nachnahme. 
Beſtellungen erbitiet rechtzeitig 


Englischen Unterricht 
(Grammatik. Lektüre, Kon⸗ 
verſation erteilt jg deuiſ 

Akademiker nach läng. Auf⸗ 
enthalt in Englond. Angeb. 
an Annonc.⸗Exp Kosmos 
Sy. z o. o., Po nan, Bw e 
rzynjecka 6, unter Nr. 30 3. 


Kaufe diesjährige, gerunde 


Valnüſſe 


zur Verarbeitung und bitte 
um Offerten 

Konſiſerie W. Patyk, 
Aleje Marcinkowskieso 


a 
Rumpi. Radioapparat 
(neu) umſtändehalb. einichl 
Röhren (4 Std.) Porlıpps 
m. Lauiſpr. daf. Kanarien 
vög. (Hahne) Stamm Seifert 


Veidgerechle Heger und Jäger! 


Biſt Du, lieber Weidmann, Deiner Pflicht, Deinen 
Wildbeſtand zu hegen und zu pflegen nachgekommen? Viele 
von Euch haben Futterplätze angelegt, aber noch mehr 
überlaſſen dieſe ſehr wichtige Arbeit ihren Nachbarn. An 
Euch richte ich dieſen Appell. Schützt Euern Reſtbeſtand 
von geſundem Wild vor wildernden Hunden u. a. 
Raubzeug, denn alles tranke und ſchwache Wild tit 
ein Opſer dieſes firengen W nters geworden. Hilfe ſchafft 
hier untenſtehende Firma durch ihre beſtbewährten Spezial- 
brocken und Fallen, welche auch jetzt Blutauffriſchung von 
garantiert geſundem Wild aus Böhmen wärmſtens empfiehlt. 
— Eugen Minke, Poznań feen 1, 
Reichſortierles Lager von Raubzeugfallen der Fa. E. Grell & Co, Haynau / Schl. 
Spezialbroden zur Raub zeugvertilgung. Import von leb. Wild. 


Gelegenheitskäufe'! 


‚Wir empfehlen tolgende gebrauchte Automobile 
nach gründlicher Renovierung, in sehr gutem 
Zustande, fahrbereit: 


Austro-Daimler, 10/40, 6 Zyl., 6 Pers. Coupé 
1 „ 10/40. 6 Zl, 6 Pers. Torpedo 
5 „ 17,60, 6 Zyl., 6 Pers. Limous. 
Minerva I2 34, 6 Zyl., 6 Pers. transformable 
Opel 10,30, 4 Zyl., 6 Pers. Torpedo 
O. M. 6 25, 4 Zyl., 6 Personen Torpedo 
Fiat 505 9.31, 4 Zyl., 6 Pers. Limousine 
Fiat 505 9,31, 4 Zyl., 6 Pers. Torpedo 
Stoewer 12/36, 4 Zyl., Torpedo, 


als Lastwagen geeignet. 


AUSTRO-DAIMLER S. A. 


Transportable 


a hi, Sar bl fen. inski 
Drahtgetiechto 5 — * Wer er, 32 Filiale Poznan 
mr daran end acht STE N ul. Dabrowskiego 7 - Tel. 75-58, 76-68. 
a er ace e sea Garagen und Werkstätten. 
CE Alexander Maennel E 3 y 
. gebaut ehe“ leide Verband tür Hande 
re I und Gewerbe 
Gusty Ginetzner Poznan. 


Seltener Gelenenheitstaui, 


schönes Herrichajisgutin Bayern 
500 Tagwerk. davon 420 Acker und Wieſen, Reit 
Wald, mit ſeparatliegendem Herrſchaftshaus und 
Gartenanlagen, ohne Inventar, umſtändehalber 
äußerft billig zu verkaufen. Ernie Käufer, 
die BO 00040000 Mark anzahlen können, werden 
erſucht, durch Rudolf Mosse, Berlin 300. 100, 
unter J. O 1 819 anzufragen. 


Poznan3, Mickiewicza 86 
Tel. 6580 u. 6328. 
Lager: Kraszewskiego 10. 


Verkaufe wenig gebrau ten 


n. 4m 
Landauer e 
Weſtfalia. Off. an Ann. ⸗Exp 
Kosmos. Spz o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka o, unt. 294. 


Telephon 1536. 
‘nsere Geschäftsstel): 
befindet sich in 
Poznan, ul. Skośna í, 
parterre 
iv Vereinshaus, fesselt: 


zesehaliss unt. 8—. 0, 
‚areeisiunden — 2 Uh 


gibt es nichts Besseres zur Erhaltung 

schneewelßer Zähne, als die von 

Zahnärzten als die beste existierende 
Zahnpaste begutachtste 


ur Beachtung 
Wir bitten unſere Inferenten dringend, 
die au) Chiffre⸗Anzeigen eingehenden 
Zeuanisabſchriſten, Bilder ufw. den 
Stellungſuchenden umgehend zurück⸗ 
zuſenden, fofern die Becückſichtigung & 
einer Bewerbung nicht mehr in 
tragt kommt. 


oben gratis versendet; 


Fabrik „NESTOA“, Warszawa, Gronziefskaste. 61 


u 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 10. Februar 1929 


Die | Wirtschaft der Woche. 


fn Erwartung der Entscheidung über den deutsch- 
polnischen Handelsvertrag. — Verschärfung der Kre- 
ditkrise, Die Folgen der Wechselinflation. 
Deutschland als Geldvermittler. Die Rolle der 

Landwirtschaft für die wirtschaftliche Gesundung. 

? Wenn nicht alle Anzeichen trügen, gehen wir in 
den allernächsten Tagen der für die Wirtschaft Polens 
schicksalsschweren Entscheidung über den 
Handelsvertrag mit Deutschland ent- 
gegen. Die genaue Bekanntgabe der gegenseitigen 
Wünsche und Angebote haben in letzter Zeit die Ver- 
handlungen aus dem Rahmen theoretischer Ausein- 
andersetzungen auf das richtige Geleise geschoben, 
nachdem man sich bisher Monate hindurch über die 
Verhandlungsmethoden stritt und ein endioser Noten- 
wechsel die Ueberführung der Verhandlungen in einen 
konkreten Zustand ungemein verzögerte. Die Tatsache, 
dass die Verhandlungen in den letzten Tagen bereits 
die Kernpunkte der Wirtschaftsverständigung ertass- 
ten, lässt erwarten, dass noch im Verlaufe des Mo- 
nats Februar das endgültige Ja oder Nein erfolgen 
wird. ` 

Industrie und Handel m Polen, die noch immer in 
einer schweren Kreditkrise stecken, verfolgen die 
herannahende Entscheidung über den deutsch-poini- 
schen Handelsvertrag mit begreiflichem. Interesse, ja 
mit einer gewissen Nervosität. Während der kon- 
gresspolnische Industrieverband „Leviathan“, der eine 
Art Schutzvereinigung der einheimischen Industrie zur 
Aufrechterhaltung des Zollprotektionismus darstellt, 
nach wie vor an seiner These von der Schädlichkeit 
einer Verständigung mit Deutschland festhält — erst 
in den letzten Tagen hat der Präsident des „Leiva- 
than“, Abgeorduete Wierzbicki, in einem öffentlichen 
Vortrag vor Konzessionen gegenüber Deutschland ge- 
warnt —, bauen Landwirtschaft und Handel ihre Hoff- 
nungen auf einen geregelten Warenverkehr mit 
Deutschland. Die Ungeduld in den am Handel mit 
Deutschland interessierten Wirtschaftskreisen Polens 
ist um so begreiflicher, als für den Fall des endgültigen 
Abbruches der Verhandlungen die für die Zeit der 
eVrhandlungsdauer aufgehobenen polnischen Maximal- 
zölle gegenüber Deutschland dann rücksichtslos in 
Kraft treten, worauf Deutschland auch seinerseits na- 
türlich mit einer Verschärfung des Zollkrieges ant- 
worten würde. Ein „Krieg aufs Messer“ aber würde 
Deutschland um kaum 2 Prozent. Polen aber um 28 
bis 30 Prozent seiner Ausfuhr bringen. Schon aus 
dieser Entgegenstellung ersieht man auf den ersten 
Blick, wer der stärkere Teil ist und wer die Kosten 


eines derartigen verschärften Kampfes unvermeidlich 


mit neuen Wirtschaftswirren bezahlen müsste. Kommt 
aber der Handelsvertrag mit Deutschland zustande, so 
wird Deutschland — nach den Ziffern des letzten 
Jahres vor dem Ausbruch des Zollkrieges gemessen — 
mit 50 bis 55 Prozent im polnischen Aussenhandel teil- 
haben. Ueberdies würde Deutschland zweifellos die 
Rolle zufallen, ‚den ausländischen Geldmarkt für Polen 
zu erschliessen. Es ist nur allzu bekannt, dass Ame- 
rika, England und Holand immer wieder Polen 
grössere Darlehen anbieten — jedoch das Giro deut- 
scher D-Banken fördern. Wenn Devey jüngst be- 
hauptete, Deutschland käme für Polen schwerlich als 
Geldgeber in Frage, so beruht diese Ansicht auf einem 
Missverständnis: Deutschland würde nicht eigene Ka- 
Ditalien leihen, sondern den Vermittler für ausländi- 
sches Kapital spielen. Dass aber nach dem Zer- 
schlagen der Handelsvertragsverhandlungen sich das 
Ausland polnischen Anleihebemühungen gegenüber noch 
verschlossener als bisher verhalten würde, liegt auf, 
der Hand und die Folgen eines derartigen Zustandes 
wären unabsehbar. Man ist daher der Ansicht, dass 
es Polen kaum wagen dürfte, die Verhandlungen leicht- 
fertig SCheitern zu lassen, wenn es auch oftmals aus 
naheliegenden taktischen Gründen nach aussenhin so 
auftritt, als ob die Verständigung mit Deutschland 
heute keine Lebensfrage mehr wäre. 

Inzwischen nimmt das Kapital- und Kredit- 
elend bei uns seinen Fortgang. Industrie und 
Handel sehen der nächsten mit Besorgnis ent- 
gegen, da der Zeitpunkt bevorsteht, an welchem die 
im Umlauf befindlichen zahlreichen Wechsel mit 
anormal langer Laufzeit tälilg werden und sich breits 
heute deu Flammenzeichen der kommenden Ent- 
wicklung „ da die Zahl der protestierten Wech- 
sel von 229830 im Juli auf 315 000 im Dezember ange- 
wachsen ist. Bis heute hat das System des bargeld- 
losen Geldverkehrs über die Schwierigkeiten noch 
einigermassen hinweggeholten, richtiger: hinwegge- 
täuscht, da das langfristige Material auf dem privaten 
Geldmarkt noch halbwegs untergebracht werden 
konnte. Es war per von Anfang an vorauszusehe 
dass ein Zinsfuss von 30—36 Prozent p. a. für Wechsel 
für die Dauer unerträglich ist und diejenigen Wirt- 
schaftskreise, die mit derart teuren Krediten arbeiten, 
zum Zusammenbruch verurteilt sind, da die Gewinn- 
möglichkeiten heute doch stark eingeschränkt sind. 
Die künstliche Konsumfinanzierung durch Ueberflutung 
des Geldmarktes mit anormal langiristigem Wechsel- 
material ist durchaus wirtschaftfeindlich, und musszu 
einem bösen Ende führen. In ganz Polen sind etwa 
1,5 Milliarden Złoty, d. i. rund 30 Goldfranken pro 
Kopf der Bevölkerung im Umlauf. Mit dieser Zifler 
steht Polen an 21. Stelle unter den europäischen 
Staaten, ja es bleibt bemerkenswerterweise noch 
hinter dem kapitalarmen Rumänien zurück. Das getzt 
vorherrschende Wechselunwesen ist nichts anderes als 
ein Versuch, die fehlenden Umlaufsmittel durch eine 
Art neuen Geldes zu ersetzen, also zusätzliches Ka- 
pital durch die Emission von Bergen papierener Zah- 
lungsversprechen zu Schaffen. Diese Art der Selbst- 


hilfe widerspricht allen Grundsätzen der Kapitalswirt- 


schaft und muss nach dem bekannten Grundsatz „Aus 
nichts kann nichts werden‘ zu schweren Rückschlägen 
führen. Zweitellos ist der Konsum im Inlande stark 
angestiegen, nachdem die Bevölkerung Jahre hindurch 
unter einem im Westen kaum bekannten Unterver- 
brauch gelitten hatte, und die Herstellung eines einiger- 
massen erträglichen Verhältnisses zwischen Umlaufs- 
mitteln und Warenverbrauch könnte angesichts des 
iehlenden Auslandskapitals nur durch eine weitgehende 
Einschnürung der Produktion und des Konsums, also 
nur durch erneute Senkung der Lebenshaltung, er- 
zielt werden. Kapital kann nicht aus der Luit ge- 
bildet, sondern muss erwirtschaftet werden, d. h. die 
Neubildung von Kapital muss aus den wirtschaftlichen 
Kräften heraus in schwerer mühseliger Arbeit vor sich 
gehen und zwar durch Einschränkung des Verbrauches 
auf die äussersten Bedürfnisse. Was aber die Wech- 
seiflut heute zeitigt, ist nichts anderes als eine küust- 
liche Konsumfinanzierung, ein Leben über die Ver- 
hältnisse. 

Damit soll jedoch keinesfalls gesagt sein, dass weite 
Verbruucherkreise in Polen prassen und verschwen- 
den. ‚m Gegenteil: bis auf eine dünne Oberschicht, 
deren Glanz sehr leicht täuscht, leben die breiten 


macht, um die bereits aus der Vorkriegszeit stammen- 


Massen in grösster Bedürfnislosigkeit und oft in unbe; 
schreiblichem Elend. Die Parole darf also nicht lau- 
ten: weitere Herabsetzung des Lebensstandards, son- 
dern: Schaffung von Möglichkeiten zur Kapitalsbildung. 
Wie die Dinge heute liegen, kann sich Polen aus 
eigener Kraft heraus nicht. aus der gegenwärtigen 
traurigen Kapitals- und Kreditlage befreien. Die Ret- 
tung muss von aussen kommen und nur ausländisches 
Geld könnte die Wirtschaft neu ankurbeln und ihre 
Leistungsfähigkeit derart steigern, dass sich die Ver- 
dienstmöglichkeiten bessern und das Elend der Ar- 
beitslosigkeit gebannt wird. Mit der Beschaffung 
ausländischen Kapitals steht und fällt die Wiederher- 
stellung des wirtschaftlichen Gleichgewichtes und die 
soziale Gesundung des Staates. 

Letztens hat Senator Dr. Busse in der west- 
polnisch landwirtschaftlichen Gesellschaft in Posen 


einen bemerkenswerten Vortrag über brennende Pro- d 


bleme der polnischen Finanz- und Wirtschaftspolitik 
gehalten. In diesem Referat nahm das Problem der 
Landwirtschaft einen grossen Spielraum ein. Senator 
Dr. Busse gelangte zu dem Schluss, dass nur die 
Hebung der Landwirtschaft und die Steigerung ihrer 


Ertragsfähigkeit Ordnung in die verfahrene Wirtschafts- |d 


politik Polens bringen könne. Dieser Gedanke ist wohl 
schon alt, doch kann er nicht oft genug mit allem 
Nachdruck betont werden, da unsere Wirtschafts- 
politik aus dem ewigen Egpeimentieren nicht heraus- 
kommt und noch bis heute keine einheitliche Linie 
aufweist. Statt das Hauptgewicht auf die Entwick- 
lung der landwirtschaftlichen Kräfte zu legen, ver- 
tritt man hierzulande noch immer viel zu stark den 
Standpunkt von der Notwendigkeit der Industrialisie- 
rung Polens und folgt so dem Trugideal einer miss- 
verstandenen, zumindest aber stark übertriebenen 
Selbstgenügsamkeit. Man wird es durchaus begreii- 
lich finden, wenn die Regierung alle Anstrengungen 


den Industrien, deren Leistungsfähigkeit auf der Höhe 
ist, bis zu einem gewissen Grade zu schützen. Aber 
in Polen fristen neben lebensfähigen Industrien noch 
immer sehr viele industrielle Gebilde aus der Intla- 
tionszeit ihr Dasein, die sich nur dank einem schran- 
kenlosen Zollschutz halten können. Diese unzuläng- 
lich aufgebauten Industrien leben zum grossen Teil auf 
Kosten der Landwirtschaft, deren Absatz in den 
industrialisierten Nachbarländern erschwert wird, weil 
die Regierung mit Zollkonzessionen für Fertigwaren 
über Gebühr zurückhält. Die Bedürfnisse der Land- 
wirtschaft sollen in erster Linie den Kurs der rlan- 
delspolitik beeinflussen. Mit Rücksicht auf seine wirt- 
schaftsgeographische Lage muss sich Polen unvermeid- 
lich auf einen erhöhten Agrarexport und einen ent- 
sprechenden Import von Fertigwaren einrichten. Nur 
die Befolgung dieser Handelspolitik wird die Handels- 
vertragsschwierigkeiten mit den Nachbarstaaten uber- 
winden helfen. Damit jedoch die Leistungsfähigkeit 
der Landwirtschaft erhöht werde und in weiterer Folge 
die Ausfuhr von landwirtschaftlichen Produkten sich 
steigere, muss die Regierung ihr Augenmerk diesen 
lebenswichtigen Zweig der polnischen Gesamtwirt- 
schaft zuwenden. Die jetzt sich vorbereitende Ent- 
scheidung übr das Schicksal der deutsch-polnischen 
Handelsvertragsverhandlungen wird von hervorragen- 
der Bedeutung für das Wirtschaftsprogramm der pol- 
nischen Regierung sein. Die unvermeidlichen Zoll- 
konzessionen, die Polen für deutsche Fertigwaren wird 
machen müssen, werden sicherlich eine Anzahl von 
schwächeren Industrien zu Falle bringen — aber eine 
Erhöhung des Agrarexportes nach Deutschland wird 
diesen Passivposten reichlich wettmachen können. 
Wie befinden uns jetzt zweifellos auf demScheidewege, 
und das bald zu erwartende Ergebnis der Vernand- 
lungen mit Deutschland wird sowohl der Innenwirt- 
schaft Polens als auch seinem Warenverkehr mit dem 
Auslande für die Zukunft den Stempel aufdrücken. 
—— 

Getreide. Posen, 8. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty !r.Station Poznań. 
N Richtpreise: 


La PO ST 40.50—41.50 
Roggen „„ „%% %%% „ „ „6%„%,0. 32.15—32.65 
3 604% m. Sack.... 57.75-61.75 
oggenmeh m. Sack.. 2 

. 8 

254 „%% %%%%C %%% „%%% „„ 32.50—33.00 
Weizen i „ % % % %ĩ % „„ 24.75 — 25.75 
R 2699252246 24.75 - 25. 75 
Sommerwicke 9 . . 39.00-41.00 
Poluschkeni.c.oosnonsoner so. 38.00 — 40.00 
Felderbsen „m—............,:.s» 44.00 — 47.00 
* — bsen .........,0:.:.0s a 

Bererbsen ..oooonsceoer.ene 5 * kan . 

Seradellaas oi0 ..m—..... 55. —60.00 
Blaue Lupinee n 25.00 — 26.00 
Gelbe Lupinen .....-.......... 29.00 —31,00 


$ ze Braugerste in aus- 
gesuchten Sorten über Notiz. Börsenumsätze in 
Roggen auf anderen Paritäten 300 Tonnen, 


Warschau 8. Februar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Kongressroggen 34.50—34.75, Pom- 
mereller Roggen 34.7535, Weizen 44.50--45, Brau- 
gerste 34.75—35.25, Grützgerste 32—33, Einheitshafer 
33—33.50, Viktoriaerbsen 68—80, Felderbsen 40—45, 


weisser 250—300, Weizenmehl 


kuchen 39-40, Raps 87—89, Stimmung fest. 
Lublin, 8. Februar. Das 

kai notiert: Roggen 33.50—34, Weizen 43.50—55.50, 
erste 


32—33, Hafer 31—31.50. Tendenz ruhig. 

Berlin, 8. Februar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 213—215, März 229.50. Mai 238, Juli 247. Ten- 
denz: schwächer. Roggen: märk. 204—205, März 
221.25; Mai 230.50, Juli 231.50. Tendenz: schwächer. 
Gerste: Braugerste 218—230, Futter- und Industrie- 
gerste 192—202. Hafer: märk. 200—206. Mais: 238 
26—29.50. Roggenmehl: 27 


15. : 14.75. Viktoriaerbsen: 40-46. Kleine 
Speiseerbsen: 27—33. Futtererbsen: 21—23, Pelusch- 
ken: 22—24. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 26—28. 
Lupinen, blau: 15.80—16.50. Lupinen, gelb: 19—20. 
Seradella, neue: „  Rapskuchen: 20.20—20.60. 
Leinkuchen: 25— 25.40. Trockenschnitzel: 13.10—13.30. 
Soyaschrot: 22.60-22.70. Kartoifelilocken: 18.80—19. 


Produktenbericht. Berlin, 9. Februar. An den 
gestrigen überseeischen Terminbörsen gingen die an- 
fangs erzielten Preisgewinne gegen Schluss auf Reali- 
sationen wieder verloren, so dass das Praisniveau 
gegen den Vortag kaum eine Veränderung erfahren 
hat. Demgemäss lag Ofiertenmaterial für Auslands- 
drotgetreide zu unveränderten Preisen vor. ohne dass 
sich jedoch Kauflust zeigte. Das Angebot von deut- 
schem Weizen und Roggen war für die geringe Nach- 
frage völlig ausreichend, die Forderungen hielten sich 
auf gestrigem Niveau. Umsätze kamen nur in ge- 
ringem Ausmasse zustande, da die Exporteure infolge 


markt war die Stimmung behauptet. 
nismässig klein. 
Kälber 1.80—2 zł, Auftrieb 200 Stück. Schweine 1.80 
bis 2.25 zł 
Schlachthaus, Auftrieb 1400 Stück. 


schen lebend 6—7, 
gefroren 5—7, Hecht lebend 7.50—8, tot 4.50—6. 50, 
frische Heringe 1.50—1.20, Dorsch 1.60—2. Die Preise 


sich am hiesigen Buttermarkt in engen Grenzen. 
Molkereibutter 1. Sorte 7, 2. So 
Angebot klein, Tendenz abwartend. 


bruar. 
stigen Lage des oberschlesischen Tischlergewerbes 
schwach. Auch die Grosshändler machen nur geringen 
Vorrat, 
fügen. 
nahme von mindestens 1000 kg loko Lager: 


3.30, 2. 
chem. rein. Glycerin 28 Bé 90proz. in Blechbehältern 


zu 100 kg brutto-netto 2.50, 


ubliner Getreidesyndi- 


der anhaltend schwierigen Situiation für Kahn- und 
Lagerraum weiter kaum Anschaffungen vornehmen, so 
dass lediglich die Berliner und Inlandsmühlen als 
Käufer am Markte sind. Am Lieferungsmarkt ergaben 
sich nur geringe Preisveränderungen, Weizen gab 
bjs zu 0.50 Mark nach, Mairoggen setzte eine halbe 

ark höher cin. Mehi hat bei unveränderten Preisen 
weiter sehr schwieriges Geschäft. Auch am Hafer- 
markte lässt die Unternehmungslust zu wünschen 
übrig, das Geschäft kam am Wochenschluss nur schwer 
in Gang, die Tendenz war ziemlich gehalten. Gersten 
sehr still. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 8. Februar. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2528 Rinder (darunter 
599 Ochsen, 697 Bullen, 1232 Kühe und Färsen), 2019 
Kälber, 5008 Schafe und 10041 Schweine, 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 56—59, b) 53—55, c) 47—51, 
) 36—44. — Bullen: a) 52—54, b) 48-50, c) 45 


bis 46, d) 40—43. — Kühe: a) 42—45, b) 30—38, 
c) 24-28, d) 20—22. — Färsen: a) 52—54, b) 47 
bis 50, c) 38-45. — Fresser: 35—45. 


Kälber: a) —, b) 68—77, c) 58-67, d) 45—55. 
. a) (Stallmast) 64—68, b) 58—63, c) 50—56, 


Schweine: a) —, b) 76, c) 75, d) 73—74, e) 71, 


i) —. g) 70—72. 


Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig. 

Warschau, 8 Februar. Am heutigen Rinder- 
Auftrieb verhält- 
Ochsen 1.30—1.60, Auftrieb 500 Stück, 


für 1 kg. Lebendgewicht loko städt. 


Wien, 8. Februar. In der vergangenen Woche be- 


trugen die Schweinezufuhren 11199 Stück, die pol- 
nische Zufuhr bezifferte 
Fettschweine 2.20—2.30, englische Kreuzungen 2.10 bis 
2.35, Bauernschweine 2—2.25, ältere 2—2.15, fleischige 
Schweine 1.75—2.35. Tendenz für fleischige Schweine 
fester, im. Preise um 10 gr und für Fettschweine um 


5 kr uf 


sich allein auf 7633 Stück. 


kg erhöht. 


Fische. # Warschau, 8. Februar. Die Tendenz 


ist hier immer noch sehr fest, da die Zufuhren stark 
begrenzt sind. Karpfen lebend franko 
schau im Grosshandel 5 zt, im Kleinhandel ist die Ten- 


Waggon War- 


denz gleichfalls sehr fest, es werden gute Preise er- 
zielt. Notiert wird für 1 kg in Zloty: Karpfen lebend 
5.50—5.80, tot 4, Schleie lebend 5—6, tot 4. Karau- 
tot 3—4, Lachs 26—30, Zander 


sind im Vergleich zur vorigen Woche um rund 15 Pro- 
zent gestiegen, nur frische Heringe und Dorsche sind 
bei stärkerem Angebot leicht gefallen. 

Butter. Lublin, 8. Februar. Das Geschäft hält 
Beste 
rte 6.60 zł für 1 kg. 


Leim- und Knochenprodukte. Kattowitz, 8. Fe- 
Die Nachfrage nach Leim ist wegen der ungün- 


da sie nicht über das nötige Bargeld ver- 
Notiert wird für 1 kg im Grosshandel bei Ab- 
1 Knochen- 
leim 2.95 zł, Treibriemenschmiere 5, Lederfett 1. Sorte 
Sorte 3.10, weisses 3.80, techn. Gelatine 4.50, 


zu 15.25 oder 50 kg 4.65, techn. weisses 85proz. 4.10, 
gelbes 85 proz. in Fässern 3.75, Stearin in Säcken 
Knochenmehl 30proz. 
franko Waggon Fabrik für 100 kg 20. - 

Kohle. Kattowitz. 7. Februar. Für Kohle ist 
die Konjunktur hier immer noch günstig, der Inlands- 
absatz ist bei unveränderten Preisen gut. Notiert wird 
für eine Tonne in Zloty franko Waggon Grube einschl. 
Umsatz- und Kommunalsteuer: Grobkohle 37, Würfel- 
kohle 1. und 2. Sorte 38.50, Nusskohle Ia 37, Ib 


bis 18, Rätterklein 20.40. Kohlenstaub 14.20—13.40, g 


spülte Sorten 1 zł? pro Tonne teurer. Für Porto un 


andere kleine Ausgaben werden 0.10 pro Tonne be- 


rechnet. 


Koks, Kattowitz, 7. Februar. Der Koksmangel 


er sich im ganzen Lande immer noch stark be- 
merkbar. 
für die Schwerindustrie und andere gar nicht ein- 
halten. 
nur kleine Reste. 
Ort und Stelle von der oberschlesischen Schwerindu- 
strie verbraucht. 
unverändert, 
durch die gute Konjunktur verleiten, Preise bis zu 51 zł 
pro Tonne zu fordern. Für karvinischen Koks ist die 
Nachfrage verhältnismässig kleiner, 
hauptsächlich wegen seines höheren Preises. 
nischer Grob- und Würfelkoks loko Piotrkowice 273.60 
tschech. Kr. für eine Tonne. 


Die Kokereien können die Lieferungstermine 


Für die Bevölkerung verbleiben daher auch 
Die grössten Mengen werden an 


Die Preise sind seit Oktober v. Js. 
Trotzdem lassen sich viele Kleinhändler 


eicht auch 
Karvi- 
en 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


70% Wohn. d. St. 

3) Obligat. der Stadt Posen (100 G.-2 v. J. 1927 

Dollarbriefe der Posener aft (1 D.) 

4%). Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (10 zt) 
Notierungen je Stuck: 

„der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 


6%, Dollar-Anleihe 1 
5 Pfandbr der 
lo 


Industrieaktien, 
9.2. | 8.2. .2. 

Bk. Kw., Pot. — — — — 
Bk. a Ar - s 
Bk. Zw. S. 85. 86.00G = as 
P. Bk. — — — 
P. Bk. Ziemian — — 20G 12.00% 
Bk. Stad « | 70.006 - — — 
Arkona — — — — 
Browar Grodz $- 875 ru N 
Browar Krot. -= — — — 
a = A — — 
Centr. Rolnik.} — — 172.000 
Centr. Skör . — - — — 
Cukr. Zduny - — — — 
Gr Elekt. = — — = 
Hartwig C. u — — — 

Kantorow. — — — — 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, - = Geschäft = ohne Ums. 


Der Zioty am 8. Februar 1929: Zürich 58.50, Lon- Riga 


don 43.33, New York 11.25, Bukarest 1844, Budapest 
(Noten) 64.10 — 64.40, Prag 378.25, Mailand 214.50. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 9. Februar für 1 Dollar 8.87—8.88 zl. 1 engl. Piund 
43.11 zł, 100 schweizer Franken 170.78 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.89 zł, 100 Danziger Gulden 172.38 zł. 


Warschauer Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


42] &2 
5% Dollarpramien-Ameihe l. Serie (© Doll.) 102.50 | 102.00 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 4b.) 67.00 67.00 
6% Dollar-Anleibe 1919-20 (100 Doll.) 85.00 — 
10% Eisenbahn-Anlethe (100 G. Fr.) 10250 | 102,50 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (10C zt) — 59.00 


industrieaktien. 
9. 2 8. 2. 9. 2. 8. 2 
Baak Polski. | 175.50 | 176.00 Natta ~. — — 
Ban Dyskont. | — — Polsks Nafta — 
Bu. Handl. W. 12000 Nobel - Stand. 20.25 20.27 
Bk. Zachodni — — Cegielski . „ — - 
Bk.Zw. Sp.Z 85.00 | 85.00 | Fitzner. — z 
Grodzisk . _ Liloon . .. . — — 
. Modrzejöw . — — 
Spies 230.00 252.00 | Norblin — — 
Strem — - Orthwein . — for 
Zgierza. . - Ustruw:eckie, } 1160.00 | 100,00 
Elektr. Dabr. 91.75 | 91.00 | Parowozy. . | 30,00 | 31.00 
Elektrycanosc = — Pocisk 5 — — 
P. Tow. Elek t.] — Roha x - — 
Starachowice — — Rudzki 2. © e | 13.25 — 
Brown Bover — — Staporkow. „ — — 
Kabel — — jrsü: — — 
Sila i Sw. 2. Em. 134.00 | 146.00 Zieleniewski, — — 
Chodorow. „ — — Zawiercie -— | => 
Uzersk . . — — Zyrurdöw. . — — 
cico — — Burkowskı — — 
Goslawice — — Br. Jabikow. — — 
Michalow. . — — Syndykas. , — — 
Ostrowite . — — Haberdusch. 220. C0 — 
W. T. F. Cukru 37.50 — Horgata — — 
Firley o. Coup ] 53.50] 50.00 ] Spirytus — — 
Gay .. %,, 7.28 — Zegluga . . — — 
Wysoka — — Majewski — — 
Drzewo - Mirków . . — — 
Wegiel . 93.59 |- 94.25 ] Lombari — — 
Tendenz: schwacher. 


Amtliche Devisenkurse. 


) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: sshwächer, 


Berliner Börse, 
(Anfangskurse) Terminpapiere, 


N. 2. |82 . 28. 2. 
Dt. R. Bahn | 90.50 | 90.12 | Goldschmidt .| 87.28 87.75 
A. G. f. Verkehr 1 163.50 | Hbg. Elk.-Wu.]“ — 146.82 
amb, Amer. 128.00 128.00 | Harpen. Bgw. 131.00 131.00 
Hb. Südam. 159.50 | — Hoesch. . 121.25 | 121.25 
Ba... 175.50 —. Holzmann, — 126,75 
Nordd, Lloyd. | 123.25 | 124.50 | Ilse Bgbau, 218.25 | 211.00 
t. 1139,25 Kali, Asch. — | 268.25 
Barmer Bank | 140.25 | 140.25 | Klöcknerw. 106.25 | 105,50 
Berl.His.- Ges, | 237.00 | 240.00 ] Köln - Neuess — 119.82 
Com. u. Pr.-Bk. 198.00 198.50 ] Lowe, Ludw. — 222.00 
Darmst. Bank 274.00 275.25 | Mannesmann 1 125.00 
ui 170.00 | 170.12 | Mans. Bergb. | 114.75 | 115.37 
Disc.-Ges. . 166.00 | 165.37 etaliwaren „| — — 
Dresdner Bx. | 169.50 | 170.00 | Nat Auw-Fu. | — 41.12 
Mtdtsch.E.Bk. | — 187.00 | Oschl. Eis. Bd. | — — 
Schulth. Patz, | — ‚50 schl. Koksw. | 105.62 | 105.82 
EE G. .1125,50 Orenst. u. Kop. 90.50 | 91.00 
PER 25 | 211.50 | Ostwerke . — 1248.00 
Msch.-F. — — Phönix Bgbau | — 85.75 
a Pa 8450 | Rh.Braunkoh. | 277.50 | 276.00 
Cop. Am. 468.00 — Rh. Elek. - W.] — 163.50 
Charl. Wasser | — 127.25 ] Rh. Stahlwk. 128.00 129.25 
Conti Caoutch. | 133.25 | 133,50 | Riebeck. . .| — — 
— — 1 en Rütgerswerke | — 96.00 
as is tfurth . 488.50 486,50 
Dt. Erdöl-Ges. 127.25 | 127.25 | Schl. Elek- W. 211.25 
Dt. Maschinen 5475 | Schuckt. & Co. 225.00 | 226,50 
Dynam. Nobel — 117.00 | Siem. KHalske | 376.00 | 378.00 
Lief.-Ges. | 165.50 | 167.00 | Tietas, Leonh. | 254.00 | 258,00 
El. Licht u. Kr. 208.12 | 210.75 | Transradio .|15300]| — 
Essen. Steink. — — Ver. Glanzstoff | 432.25 
L C. Farben . 251 — Ver. Stahlw. . 97.25 | 97.25 
Felten u.Guill. | 141.12 | 141.50 | Westeregeln 274.00 272,50 
Gelsenk. Bgw. Zeilst. Waldb. | 25 257.25 


industrieaktien. 


9. 2 8. 2. 8. 2. 
Accumulator. — Laurahütte 66.00 
Adlerwerke — Lorenz . . . 169.75 
Aschailenbrg. — Motor. Deutz. 67.25 
ae 3 2 409,50 | Nordd. Wollk. 166.25 
efb. 385.25 | Hoge, Kltr.-W. 7 
Dt. Kabelwk. — Riedel . . . ro 
Dt Wollw. 39 50 122.25 


Sachsenwerke 
S 


Tendenz: geschäftslos, 
Amtliche Devisenkurse. 


8. 2. 9. 2. 8. 2. 8. 2. 
Geid | Briet Geld | Briet 
Buenos Aires 1.775 1.779 1.776 1.780 
Japan 8 1215 101 1318 12 
ER REU TC i. 915 919 2 
Konstantinopel 2.073 2.177 — — 
e 
s... * |42100 2180 2¹ 
22 
8 „ 2 1 3 1 
Amsterdam. 2 0 1 163.92 | 168.60 | 168.94 
. 5435| 5.445 — - 
Brüssel . . — +» 158555| 58.675 58.57 | 58.69 
Danzig 81.63] 81.79 — — 
Helslugiors 10.59 1061| 10.89 10.61 
Ballen... 0.0 0 ge 2203| 22.07] 22.13 
Jugoslawien Toren 7.388 7.402 — — 
Kopenhagen 112.31 | 112,53] 11238 | 112.60 
Lissabon . EAN 1858| 1862] 1358| 18,62 
FFP „„ 112.28 112.51 | 112.36 | 112.5£ 
Paris .. 16.435 | 16.475 16.45 | 16.49 
Prag 12.458 | 12.478 12.182 12.472 
Schweiz FIR OR 80.90 61.12 . 81.15 
Sofa 8 3.037 3.043] — — 
Spanien . j 1 65.87 | 66.01 65.93 
Stockholm 1112.58 11280} 112.61 | 112.83 
Budapest. 2 14 7337] 7351 — — 
Wien a 2038 20 — —7 
ee .. Ņ — — 
Revkjawik (100 Kronen.) . > — 92.31 | 924: 
R NNT 80.36] 80.95 2 — 
Ostdevisen. Berlin, 9. Februar. Auszahlung 


Warschau 47.175 47.375. grosse Zloty-Noten 47.05 bis 
47.45, 100 Reichsmark 211.08—211 98. 5 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind 
ohne Gewähr. 


> 


Pofener Tageblatt < 
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Personen-Wagen, Typ. Adr. 1270 PS., Schwingachsen, Orig. 


Wiener Karosserien. 
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S. A., Oddzial w Poznaniu 


ul. Dąbrowskiego 7. Tel. 75-58 und 76-65 $ 
Werkstätten und Garagen. E 


ESER $ 


Lewaldsa Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 


UEN > w n E 
5 Lastwagen und für spezielle Zwecke, Afn 11142 PS. 2 T., 1850 PS. 3 T. 
Austro-Fiat 
Krankenwagen, Feuerwehrwagen, Spreng- und Reinigungswagen für den 
IAUSTRO-DAIMLE 


| Austro-Daimile 
und Anhänger. 
à H am S-L 1 O y ci Strassendienst und Anhänger. 
RON-BILANZ 


g 6 it — n Modell 1929, 0 4 6/32 PS., 4 Zylinder, © 6 9145 Sp., 6 Zylinder, 4 und 6 Personen-Wagen, 
1 P oe Omnibusse, Droschken, Kranken- und Geschäftswagen 
Lastwagen für 2½, 3, 4 T. Tragkraft. Spezial - Fahrgestelle für Omnibusse, 
| Verlangen Sie bitte Offerten! 
‚Bank für Handel und Gewerbe Poznah — Poznański Bank dla handlu i rzemysiu, Spółka Akeylna. 


* 
Aktiva. per 31. Dezember 1928. j t Passiva. Bad O be r n igk bei B reslau 
m =—— n der Schnellzugslinie Poznan —Breslau, 
1. Kasse und Guthaben bei der Bank Polski 1. Eigene Kapitalien: i 
aon, eee 2) Grahdkapfial r 1500 000,— eee, Nee u Aer 3 
C Ne ee b) Reservekapital | . . ... 134 000,— SANATORIUM F RVEN- UND GEMUTS . 
3. Eigene Wertpapiere c) Andere Reserven . Erholungsheim Entziehungskuren Drei Aerzte. 
a Bigswinfeihe =. 23 24 550,94 di Amortisktlotsfonda & —.— 1634 000,— Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt — Dr. med. Fischer. 
b) Hypothekenpapiere . . 82 845,25 2. Einlagen: pr 
er e a Na 155 81871 263 214,90 a) befristete . . 5967 410,47 ° 
4. ii a und Aktien von 3 1 SH Ri h TORRENT FUN u A 2 rk chmiede — 
onsortialunternehmenn. 36 252.48 3. Laufende Rechnungen 7 221: 
. Sopköreiunternshmen ... „ (Kreditsalden) . . ee eee Radioſpezialiſt 2 
6. Inlandische Banken 132 690,24 4. Inkasso-Verpflichtungen © e s ese. a e i jähri 6 5 2 — 
7. Ausländische Banken 632 240,52 ö. Rediskontierte Wechsel. . . 102578366 T Cichfenftein, Rogoine, ff a E 
8. Diskontierte Wechsel 2678 325,58 6. Inländische Banken 507 733,79 ful. Poznans ka 290 lande nimmt jegliche Radioapparate zum Mi 
9. Protestierte Wechsel Due 8613,05 7. Ausländische Banken . . 48962036 e gt 2 8 dcn bond A 
30, Laufende Rechnungen 8. Hypotheken- Glaubiger ; 2 268,50 entgegen, die ſiä tiſche Station vollſtändig C] 
(Debetsalden) 9. Verschiedene Rechnungen 362 381,73 eliminierend. Arbeiten werden aus Stadt 
a) gedeckte 7 539 322.07 FHEilcff A By aka Al Wunsch e E 
i EE ~ a 1129 0205 e e 
eee eee i ee 1 Se le al Dein f 
11. Befristete Darleken —.— 12. Pfandbriefe (Obligationen) .....». —.— erteile ich Garante: 2 
12. Immo blen „ W. Nunweiller, Poznan, Górna Wilda !? 8 
VE 277 658,82 billigst $ ! a 
Kosten, Kursdifferenzen und dergleichen 892 481,29 i i i - 
TR Palea Ea e NN en 474360.01 LLET EEEE kte leise 
16. Langfristige Hypotheken-Darlehen . . —.— fahrung N 
16 555 908.14 16 555 908.14 
ay I d t —— —— Í ? 
Erteilte Bürgschaften . 379 680.20 Bür gschaftsverpflichtungen 39.680,20 i 1 7 
Inkasso)... „ „ „IVI 1 6177985 Inkas t, REN enen I * 
PEP 37 LIED P 
18553 317.89 | 18 553 317,89 5 90 bester Qualität 
AERE — ( Yrkäufe u. Verkäufe für zt. 2 200.— bis 3000.— 


H. Rauhudt 


i Oborniker Apparatebau-Anstal Öborniki 


empfiehlt sich zur Anfertigung. 


neuzeitlicher Maisch -Destilller - Apparate 


für Spiritus von 90--92%, und 95—96%,. 


DVerstärkungskolonnen, Dephlegmatoren, Umbau vor- 
handener Apparate, Hartoffel-Dämpf- und Lupinen- 
Entbitterungs-Apparate in sämtlichen Größen. 


Lopuchowo, den 31. Januar 1929 
(poczta Diuga-Goslina, powiat Oborniki). 


Bei der Neuanschaffung eines Maisch-Destillier-Apparates 


fähigen und bekannten Firmen Kostenanschläge, wie auch 
garantierte Leistung wie Stärke in % ein. { 

Unter anderem empfahl mir die Fa. H. RAUHUDT, OBORNIKI 
einen kupfernen Apparat, welcher erst im Auslande bekannt 
und im Betriebe, einen Spiritus-Gehalt von 95—967 garantierte, 

Nur durch das Vertrauen meines Herrn Brennereiverwalters 
konnten mir die.Zweifel und Befürchtungen bei dieser Anschaffung 
widerlegt werden, da doch über einen derartigen Apparat hier 
noch keine Gutachten vorlagen. Der Kostenaufwand wird mich 
nie gereuen, da Herr RAUHUDTseine Versprechungen voll und 
ganz einlöste. Der Apparat hat eine Dauerleistung von 98, 3 bis 
95,5%, bei vollkommen alkoholfreier Schlempe. 

Zu diesem gewaltigen Fortschritt wünsche Herrn RAUHUDT 
weiteren guten Erfolg und kann ich meinen Berufsgenossen 
Für die Gutsverwaltung der Herrschaft Wierzonka, poczta diese Firma nur als durchaus reell und zuverlässig empfehlen, 


Kobylnica, powiat. Poznań — wurde eln eintelliger Apparat. für Szczerkowski Laute 


92%/, geliefert, an welchem jederzeit die Verstärkungskolonne. für 
hochprozentigen Spiritus angeschlossen werden kann, Brennerei-Verwalter. Rittergutspächter. 


Interessenten können die Apparate jederzeit im Betriebe besichtigen. 
Die Konstruktion und Arbeitsweise des hochprozentigen Apparates ist zum Patent angemeldet, 


Tandwirtichaitlihem 


Genoſſenſchaftsfachmann 
mit erſtklaſſigen Verbindungen bietet ſich Gelegenheit, 
ſich eine materiell ſehr günſtig dotierte Bofilion 

u fchaffen. Nur Herren mit höherer Intelligenz, 
Behr guter Erziehung, tadelloſer Vergangenheit und 
einigem Verkaufstalent, arbeitsfreudig und gewillt zu 
reiſen, kommen in Frage. Genoſſenſchaſtler in Penſion, 
ev. auch politiſch hervorragend, bevorzugt. Auch Emp⸗ 
fehlung einer derartigen Perſönlichteit wird großzügig 
chert 0 Strengſte Diskretion ehrenwörtlich zuge⸗ 
ichert. Eigenhändige Offerten unter Angabe der Sprach⸗ 
kenntniſſe und genauem curriculum vitae unter 
„Lebensſtelluug 8182“ befördert Rudolf 
Mosse. Wien l., Seilerſtätte 2. 

Dom. Witaſzyce, Ar. Jarocin 
(Poſt u. Bahnſtation am Orte hat abzugeben 400 m? 


Erlenholz 


Durchmeſſer 18—4 em, 2 m Länge, eignet ſich ſehr 
gut zu Pantoffeln. Offerten mit Preisangabe erbittet 
Die Gutsverwaltung. 


K. Kuka 


27 Grudnia 9 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
à KAROL RIBBECK 
h INH: ALEKSY LISSOWSKI 


a POZNAŃ 
Ocz row. 


Wohnungen 


22 


* 


für hochprozentigen Spiritus holte von mehreren * 
0 


Teppiche 


ee 


Gut möbl. Borderzim. 
an beſſ. Herrn od. 2 beſſ. Dam. 
p. ſof. 15. od. 1. 2.192 g;. verm. Kammerjäger, Poznań, 
Mock, pl. Dzialowy 10, . l H ul. Mateckiego 15 11. | Cegr. 1907 


liefert 


auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei ca, ½ Anzahlung 


B. Sommerfeld 


EDIT a omae NNA N BAR 
DES 
ET EN) N . 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56, 
Größte Pianofabrik in Polen, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458 


pa aa 
Mehrere 


Urten Automobile 
offen und gefchloffen, ökono⸗ 
miſch und wenig gebraucht 
Preiswert und gute 
Zahlungsbedingungen. 
„„KOMNA“- Automobile, Poznan 
ul. Dabrowskiego 83-85 
Telefon 77-68 u. 54-78. 


Wir liefern in nur allerbeſter 
bochkeimfähiger Ware 


Gemüles . Blumenſämereien 


Die neue Preisliſte auf gefl. Anfrage 
ſofort koſtenlos. n 


H. JUNGCLAUSSEN 
G. m. b. d 


„ m.b. H. 
Frankfurt a. d Oder 18 
Baumſchulen, Samen- u. Staudenkulturen. 


Bestes Hausmittel 
gegen Frostbeulen 
das verbesserte 
Kneipp. Kruegersche 
Haferstroh-Kräuterhada 75 gr u. 


. -Camphor - Vaselin - Eis 


21. Marienapotheke 


G. Krueger, 
Poznan-Solacz. 


Lockenwickler, Brennscheren, 
Kämme, Bürsten, Manikür- 
artikel, Parfümerien, Rasier- 


maschinen, Rasiermesser 
billigst 


K. Wenzlik, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 19 


ZUKUNFT 
EXTRA “` 


Hack maschine 


die voll kom menste 
dor Gegenwart! 


K -Salson- 
elzeausverauf 


Herrenpelze eigene Aus- 


arbeitung von 155, — ab. 4 ieder 
Aur alles andere halber Preis Hi | k Ik l 
Magazyn Futer 1 Odzieży n e a Gattung 


B. Hankiewicz, 
Poznań, Wielka 9, 
Eingang ul. Szewska.: 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 


fi. gemahlenen, kohlenſauren Kalk 
ff. gemahlenen, gebrannten Kalk 
Kalkaſche 


empfiehlt preiswert 


GustavGlaeizner, Poznań 3 


Mickiewicza 36 Tel, 6680 u. 6328. 


Der Senat 


hat gegenwärtig 111 Mitglieder, von denen 


8 urteti gewahlt wurden, während der 
»icjt aus der Landesliſte ſtammt. Nach 


den Entwurf jol der Senat in Zukunft 


100 Stiiglieder haben. Zwei Drittel von 
ihne 
ma 


aber 
M 


die ſich alſo im Senat ein ſtarkes Mittel 


die Durchſetzung ihrer Wünſche ſchafft, 


ur 


wenn ſich der Sejm in bezug auf die Be⸗ 
milligung von Geſetzen widerſpenſtig er⸗ 
weiſt und die Regierung oder der Präſi⸗ 


dent nicht gleich zum äußerſten Mittel der 
Zuflöfung greifen will. 


Der Senat ſoll nach wie vor das Recht 
haben, ein vom Sejm beſchloſſenes Geſetz 
innerhalb dreißig Tagen anzunehmen, ab⸗ 


zulehnen oder mit Aenderungen zu ver⸗ 
ſehen. Um das Geſetz in ſeiner urſprüng⸗ 
lichen vom Sejm angenommenen Form 
wieder herzuſtellen, muß der Sejm eine 
Mehrheit von ®/, der Stimmen aufbrin⸗ 
gen und nicht, wie die Verfaſſung dies zu⸗ 
nächſt beſtimmte, von 1 „ der Stimmen. 


Aber auch hier iſt ſchon vom Sejm vor zwei 
Jahren eine Breſche geſchlagen worden, ſo 


daß an den Rechten des Senates nichts 
Weſentliches geändert wird. Nur ſeine 
Zuſammenſetzung wird von Grund 
auf geändert, da außer den Mitgliedern des 
Regierungsblockes nun noch weitere 50 Se⸗ 
notoren direkt von der Regierung ernannt 
werden, alſo völlig von ihr abhängig ſind. 


Verwirklichung? 


Es iſt klar, daß die Parteien der Linken 
(wobei die Nationale Arbeiterpartei nicht 
mitgerechnet wird und ebenſo alle Minder⸗ 


heiten, mit Ausnahme der Gruppe dei 
Juden, die mit der Regierung gehen), den 
Geſetzentwurf des Regierungsblockes auf 
das ſchärfſte bekämpfen werden. Aber es 
iſt dennoch nicht ausgeſchloſſen, daß bei der 
Abänderung einiger Artikel und bei der 
Streichung anderer ſich mit knapper Nat 
eine Mehrheit zuſammenſtellen laſſen 
könnte. Jedenfalls aber, und das iſt 
wichtig feſtzuſtellen, ſieht der Geſetzentwurf 
nicht ſo aus, als bedürfe es eines 
Staatsſtreiches, um die Verwirk⸗ 
lichung ſeiner allgemeinen Linien zu er⸗ 
zwingen. 


der Simplonorienterpref 
ſeit einer Woche eingeſchneit. 


ondon, 9. Februar. (R.) Die Times“ melden 
aus Sonitantinopel; Das Schickſal der Paſſagiere 
— umplon—Orient⸗Expreß, der am Abend des 
29. Januar von Paris nach Konſtantinopel abge⸗ 
fahren iit, verursacht hier Beſor als, Ver 
Expreß war am Nachmittag des 1. Februar in 
Konſtantinopel fällig, war jedoch durch den 
Schnee in Tſcherkeßköi vor einer Woche 
halten worden. Die Eiſenbahnbehörden erklären, 
daß es den Pal agieren nicht an Lebensmitteln 
und Waſſer fehle, und da ae, ende Mengen 
Kohle in Tſcherkößtöi vorhande Te — 
Zug zu heizen. i 


n um 


í 


n werden in der gleichen Art ge- 
Ut. wie bisher auch. Ein Drittel 
wird von der Regierung ernannt, 


aufge⸗ 


* Dofener Tageblatt 


ſizung ijt die zweite Leſung 
beendet worden. 
Haushaltsvoranſchla 

brachte trotz eines ſch 


des 


en 


kuſſtonsrednern antwortete der i 
Czechowicz auf den Ber l daß es der 
Regierung an einem klaren Wirtſch 
plan fehle. Der Miniſter führte u. a. aus: 


n ihre Pläne 
ern ſie auch zum großen 
Der Abg. Rybarſti wirft der 
etatiſtiſche Abſichten vor. Ich 


nur kein Ziel der Regierungspolitik bildet, 


ſchaftliche Zukunft in der Privatinitia⸗ 
tive ſieht. Dieſe Erklärung gab ich im Einver⸗ 
nehmen mit dem Regierungschef ab. Die 
ae en be des Etatismus müſſen 
angeſichts der klaren Stellungnahme des Kabi⸗ 
netts weichen. Doch dürfen wir nicht die 
Augen davor verſchließen, daß der Etatismus bei 
uns ſchon ſeit den erſten Tagen unjerer 
unabhängigen 5 datiert und 
einen Urſprung in der Pfſyche unſerer Wirt- 
ſchaftskreiſe hat, die geneigt ſind, die Verant⸗ 
wortung für wirtſchaftliche Erſcheinungen, ja 
jogar für die Schickſal einzelner Unternehmen 
auf die Regierung abzuwälzen. 
alte es für einen geſunden Etatismus, wenn der 
Staat in den Fällen, wo es an Mitteln für die 
Privatinitiative fehlt und wirtſchaftliche ragen 
mitjpielen, deren Löjung feinen Aufſchub duldet, 
Pionierdienſte tut. Wir werden uns aber 
allmählich aus den Unternehmungen, die dem 


Privatkapital überwieſen werden können, zurück⸗ 


ziehen. Ich wollte, daß mit dieſer Erklärung der 

Diskuſſion über den Etatismus, die einen über: 

aus großen Umfang angenommen hat, der un⸗ 
erm Auslandskredit nur ſchädlich 
ein kann, ein Ende geſetzt iſt. 

Zur Steuerreform möchte ich ſagen, daß 
der eee keine bindenden 
Theſen enthält. Er hat nur die Notwendigkeit 
einer Steuerreform vorgeſehen. Weil die Regie⸗ 
rung dem Gleichgewicht des Budgets Rechnung 
tragen muß, kann die Steuerreform nur in Eta p- 
BE n vorgenommen werden. Ein einmaliges 

urchgreifen würde das Haushaltsgleich⸗ 

ewicht erſchüttern, und der gegenwärtige Augen⸗ 
blick iſt dafür ungeeignet, eine Steuerreform in 
ihrer ganzen Ausdehnung vorzunehm a man 
infolge der ungünſtigen Lage des 
marktes vorläufig Indeſtitionsausgaben nicht auf 
die ausländiſchen Kredite abwälzen könnte. Dann 
möchte ich mir die Frage erlauben, wie ſich eine 
weitgehende Reform in der | einer 

erabſetzung bzw. Aufhebung der Nane 

ermögensſteuer mit der von den Herren 
Abgeordneten immer wieder vorgebrachten For⸗ 
derung einer Exiſtenzverbeſſerung der Staatsbe⸗ 
amten vereinbaren läßt. Im Rahmen der 
Steuerreform muß M noch erklären, daß von 
einer nicht wohlwollenden Haltung der Regierung 
egenüber den kleinen Landwirten keine Rede 
ein kann.“ j 15 

Bei der 8 des Budgets des Kriegs⸗ 
miniſteriums kam die 
Einberufung des Militäraus „ 
deſſen Vorſitzender der Abg. Kos cialko w fi 
ijt, zur Sprache. Der Abg. Trampezynfki 
hat in dieſer Angelegenheit an den ſtellver reten⸗ 
den Vorſitzenden der fing nen, General R oja, 
ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: „Die 


Nationalpartei hatte im April 1928 einen An⸗ 


trag auf Abänderung der — — alla des Mili⸗ 


tär⸗Strafverfahrens eingebracht, das eine Unter- 


Die letzlen Telegramme. 


Annahme des ameritaniſchen 
Marineetats im Repräſentantenhaus. 
Waſpington, 9. Februar. (R.) Das Reprä- 
fentantenhaus hat den Marineetat von 347 Mil- 
lionen Dollar angenommen, 


e 
eines auſtraliſchen Küſtendampfers. 
Sidney, 9. Februar. (R.) Der 600 Tonnen 
große Küſtendampfer „Annie M. Miller“ iſt 
geſtern abend auf der Höhe von Sidney Neads 
geſunten. Man befürchtet, daß ſechs Men- 
ſchen ums Leben gekommen find. Zur Zeit des 
Unglüds wehte ſtarter Südweſtwind, und die 
See war ſehr bewegt. Der Leuchtturmwärter 
ſah das Schiff hell erleuchtet in normaler Weiſe 
auf den Hafen zuſteuern, Plötzlich hörte er einen 
Knall und ſah eine — pin zum Himmel 
ers 
beleuchtung ein Rettungsboot des untergegan- 
genen Dampfers mit ſechs Mitgliedern der Ber 
ſahung. Der Kapitän und die fünf anderen Mit- 
glieder der Beſatzung konnten jedoch nicht ge⸗ 
funden werden. 


Steuervergünſtigungen 
für die rufſiſche Landwirtſchaft. 
Moskau, 9. Februar. (R.) Die Sowjetregie⸗ 
rung hat einen Beſchluß geſaht, der neben der 
bereits beſtehenden Steuerfreiheit von 35 Pro⸗ 
zent der Bauernwirtſchaften noch eine Reihe 
Steuervergünſtigungen für ſolche Bauern vor⸗ 
jieht, die die Ausſaatfläche erweitern und den 
Ernteertrag erhöhen. 


Gibſon Anterſtaatsſekretär 

im Kabinett hoover. 

aris, 9. Febraur. (R.) Dem „Neuyork 
Herald“ wird aus Waſhington gemeldet, daß der 
derzeitige amerikaniſche Votſchafter in Belgien. 
Gibſon, Unteritantsjefretär im Kabinett 
neugewählten Präſidenten Hoover werden 
Stantsſekretär Stimſan bei der Yeiiung Der 
wärtigen Angelegenheiten unterſtützen jole. 


dent der 


d= 
und 


Neue blutige Kämpfe in Bomban. 

London, 9. Februar. (R.) „Daily Mail“ be⸗ 
richtet aus Bombay von heute früh: Die Zuſam⸗ 
menſtöße zwiſchen Mohammedanern und 
Hin dus, die fait ununterbrochen jeit 6 Tagen 


und Nächten ſtattfanden, entwickelten ſich geſtern 


abend zum erbittertſten Kampf. In 
roken Teilen des Bazargebietes, einem Bezirk, 
n den man ſich unmöglich hineinwagen kann, 


wurde gefochten. Um 2 Uhr morgens betrug 
die Zahl der Toten im Pydhownie⸗Bezirk, wo 
die Truppen das Feuer eröffnen mußten, 


ſchätzungsweiſe 30, die Zahl der Verletzten 100. 


Die Reparationsbeſprechungen. 
Parise, 9. Februar. (R.) Zu den Nepara⸗ 
tionsbeſprechungen am Montag ſind nunmehr 
ep Delegationen in Paris eingetroffen, mit 

usnahme der italieniſchen, die noch 
wartet wird. nr 


er⸗ 


Jugeſtimmt. 

Neuyork, 9. Februar. (R.) Dem geplanten 
Verkauf von 1 Dampfern der Ba pat o a 
ſtaatlichen Handelsflotte an eine private 
Schiffa ee hat der Präſi⸗ 

ereinigten Staaten, Coolidge, jetzt 
ſeine Zuſtimmung > je Der Senat der Ber- 
einigten Stagten da te vor einigen Tagen eine 
nochmalige Ueberprüſung der Verkaufsbedingun⸗ 
gen verlangt. 
Großfeuer. 

Schweidnitz, 9. Februar. (R.) Geſtern abend 
brach in den Webereianlagen der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Leinen: und Baummwollinduſtrie Feuer 
aus, das die Feuerwehr mit neun Schlauchleitun⸗ 
gen um Mitternacht löſchte. Vernichtet ſind ſech⸗ 
zig Webſtühle. 


Sprung aus dem 15. Stockwerk. 
Neuyort, 9. Februar. (R.) Eine Frau ſprang 
tern abend aus e ihrer im fünf⸗ 
ahnten Stock gelegenen Wohnung eines Hauſes 


un der Riverside Drive. Sie war jojort tot, 


Die zweite Budgetleſung beendet. 


Warſchau, 9. Februar. In der geſtrigen Sejm⸗ 
des Budgets 
Die Ausſprache über den 
Finanzminiſteriums 
wachen Plenums inter⸗ 
eſſante Momente. Nach verſchiedenen Dis⸗ 


Finanzminiſter 
afts⸗ 
„Die Regierung hat im Bereich der Wirtz- 
äne nicht nur gehabt, ſon⸗ 
Teil durchgeführt. 

Regierung 
habe ſchon bei der 
Eröffnung der Seſſion erklärt, daß der Etatismus 


ei 
ſondern im Gegenteil die Regierung die wirt: 


en 
Welt⸗Geld⸗ vor. 


uch der 
ſchuſſes 


tagt worden. 


Aus der Republik Polen. 


ſuchungshaft nach „Gutdünken“ zuläßt. Die bis⸗ 
ne e Pieracki und 


herige 
Koscialkowſti 


klärte nun der Abg. Koscialkowſ 


für das 


ſitzende doch nicht das Recht, ohne 

Angelegenheit einfach hinzuſchieben. 
Der Vorſitzende hat mit 
Artikel 80 der Geſchäftsordnung ver 


binnen zwei Wochen a. 
renten erörtert werden 
alb um baldigſte Ein 
der Nationalpartei.“ 

Das Budget des Au 
wurde ohne Diskuſſion er 
der Auslandskommiſſion l 
wies dabei auf die Bedeutung einer Muehe 
Kundgebung des Parlaments Rur die Außen⸗ 
politik des Staates hin. 

Zum Schluß der Beratungen hielt der Präſi⸗ 
dent der Oberſten Staatskontrollkammer Profeſſor 
Wröblewſki eine längere Rede, in der er 
beſonders das Poſtminiſterium tritiſierte. 


edigt. Der Vorſitzende 


h Eine neue Wahlordnung in Sicht. 


Warſchau, 9. Februar. Die „Polniſche Diplo- 
ma (de Korreſpondenz“ erfährt, daß dem Pro⸗ 
je 
ſten Wochen eine Geſetzesnovelle über die Wahl⸗ 
1 55 und ein Entwurf für eine neue Sejm⸗ 
lea sordnung folgen follen. Die betreffenden 
Vorlagen des Regierungsblocks ſeien zwiſchen den 


jekt für die neue Wahlordnung ſoll u. a. 


Mitgliedern des . vor⸗ 
ſehen, die nicht aus der Mitte von gliedern 
der voraufgegangenen parlamentariſchen Körper- 
ſchaften berufen werden Joten, ſondern, wie der 
Hauptwahlkommiſſar, auf dem Wege der Er⸗ 
nennung. Der Entwurf Er auch Aenderun⸗ 
gen in der Verteilung der Mandate in den ein⸗ 
zelnen Bezirken ein. Das Projekt für die neue 
Geſchäftsordnung des Sejm erweitert die Befug⸗ 
nijje des Sejmmarſchalls zur Bekämpfung von 
Obſtruktionen. Außerdem ſieht es einen Anteil 
der Regierung am Aufſetzen der Tagesordnung 


Kabinett und Regierungsbloch. 


Warſchau, 9. Februar. Die aus offiziellen 
Kreiſen ihre Mitteilungen ſchöpfende p“ 
(Polniſche Publiziſtiſche a N meldet, daß 
weder die Regierung in irer ſamtheit, no 
ein Miniſter persönlich an der Ausarbeitung des 
vom Regierungsblock eingebrachten Verfaſſungs⸗ 
entwurfs. . habe. Die Regierung 
behandle den Entwurf als ein aus der Abge⸗ 
ordneteninitiative hervorgegange⸗ 
nes Projekt und werde während der de 
batten zu ihm Gtellung nehmen. 


Nur ein Feuerwerk? 


er A 
5 
aß 


velle nur ein gewöhnli 

ih ſei. Wir wijfen nicht, ob 

das wirklich der Fall ift, aber wir find überzeugt, 

daß ſie für pulli Pa einen traurigen Be⸗ 
i 


weis der po en Unreife einer blinden 
Doktrin darſtellen wird.“ 


Fühlungnahme. 

Poſen, 9. Februar. Nach einer Meldun 
Meldung des „Kurjer Pozn.“ fol der po niſche 
Geſchäftsträger in London, Graf Los, be eng: 
liſchen Regierung den Standpunkt der 3 
Regierung in Sachen der nationalen M in: 
derheiten vorgetragen haben. Die Minder- 
Fenn müßten auf sämtliche 

taaten ausgedehnt werden, vor allen Din⸗ 
gen auf Deutſchland. 


Immer noch das Gerichtsdekret. 
Warſchau; 9. Februar. Unter dem Vorſitz des 
Senators Poſner hat die Senatskommiſſion 
für Rechtsfragen den Beſchluß gefaßt, eine 
lehnung des Sejmgeſetzes, das die Çin- 
führung des Dekrets über das Gerichts⸗ 


des 


weſen um ein Jahr hinausſchiebt, vorzuſchlagen. 


Iſt die Vorſicht berechtigt? 

Poſne, 9. Februar. Nach einer Meldung des 
„Kurjer Pozn,“ foll die Staatliche Prüfungskom⸗ 
miſſion nach einer Inſpizierung von 67 Bäcke⸗ 
reien in Luck, Zdolbunow adom, Edingen, 
pen Schroda, Wreſchen, Pleſchen und Brom: 
er rei Bäckereien für die Dauer und fünf 
weitere Bäckereien bis zur eich een der be⸗ 
ördlichen Maßnahmen gejhlojjen haben. 
ieje Nachricht enter der der Preß⸗Agentur, die 
hinzufügt, daß die ſchlechteſten hygieni⸗ 
chen et Woſewobſchafk in Bäckereien der 

oſener Wojewodſchaft feſtgeſtellt worden fein 
ſollen. Das genannte Blatt ſagt, daß man dieſe 
Meldung mit Vorſicht aufnehmen müſſe. 


Vertagt. 

Warſchau, 9. Februar. Die für geſtern ange⸗ 
tündigle Veröffentlichung des Urteils des Be. 
zirksgerichts in Nowogrödet im Prozeß des 
Fürſten Alekſander Radziwill gegen den Fürſten 
Albrecht Radziwill iſt 1 an einer Erkrankung 
des Richters Debinjli auf den 15. Februar v er- 


ließen es zu keiner Kom⸗ h 
miſſionsſitzung kommen, in der dieſer Antrag 
einer ſachlichen Erörterung hätte unterworfen 
werden können. In der heutigen 7 er⸗ 
i, daß er 

die Kommiſſion deshalb nicht einberufen, weil die 
Regierung angeblich eine neue Geſchäftsordnung 
ilitärſtrafverfahren ausarbeite. Selbſt 
wenn diefe Nachricht authentisch ift, hat der Vor⸗ 
inwilligung 
der Kommiſſion eine ſo wichtige und brennende 
Der Vor⸗ 
einem ‚Borgehen den 
etz t, der 

die Vorſchrift enthält, be jede Angelegenheit 
eſtimmung des Refe⸗ 

oll. Ich bitte Sie des⸗ 
erufung der 
dommiſſion zur Erörterung des Antrages 


enminijteriums 
Fürſt Radziwill, 


ür die Reviſion der li in den näch⸗ 
e 


einzelnen politiſchen Gruppen, in die der Block 
zerſplittert ift, vereinbart worden. Das Pro- 


eine Aenderung in der Art der Berufung von 


: 5 y ſüdfranzöſiſchen 


b⸗ 


Aeberfall. 


Kattowitz, 9. Februar. In der Vorſtadt Bo 
gucice iſt auf den Redakteur Kowalec von 
der „Gazeta Robotnicza“ ein Ueberfall ausge⸗ 
führt worden. Die 2 Anterſuchung wird 
len, ob der Ueberfall politiſchen Charakter 
at. 


Wieder Goldmünzen in Frankreich. 


Die Bank von Frankreich läßt jetzt zum erſten 
Mal nach dem Kriege Goldmünzen im Werte von 
100 Francs prägen, die demnächſt in Umlauf ge⸗ 
bracht werden lrt — Vorder⸗ und Rüdjeite der 
neuen franzöſiſchen Goldmünzen. 


— k 
Deutſches Reich. 


Gasunfall in einer Kriegerſiedlun.g 

München, 9. Februar. (R.) In den geſtrigen 
Abendſtunden wurden in der Kriegerſiedlung in 
der Forſtenriederſtraße durch Ausſtrömen von 
Ammoniak erde Bewohner ge: 
fährdet. Bei Ausbeſſerungsarbeiten an einem. 
Kondenſator löſte ſich plötzlich ein Ventil, 
und Ammoniak entwich aus dem Keller in das 
Haus und in das Nachbarhaus. Die Wohnungs⸗ 
lich ken mußten teilweiſe flüchten. Schließ⸗ 
lich kam die Feuerwehr mit Leitern und Gas⸗ 
masken zu Hilfe und brachte mehrere Kinder, die 
nicht mehr durch das jog = tiegenhaus Hin» 
auskonnten, ins Freie. mählich verflüchtigte 
Gas durch die inzwiſchen geöffneten 
Der in Apparat wurde von 
euerwehrleuten mit Gasmasten gleichfalls ents 


ernt. 
Der neue Präſident 
der Reichsſchulden verwaltung. 

Berlin, 9. Februar. ( ) Miniſterialdirektor 
Ernſt Articus verläßt, laut Aubichet g ip“ 
ſeinen Poſten als preußi cher Lan 7 4 — 
miniſter, um das Amt des Präſidenten der Reiss 
ſchuldenverwaltung zu übernehmen. 


Die Auslegun 
des Severings-Schiedsſpruches. 


Berlin, 9. Februar. (R.) Der Reichsminiſter 
des Inneren, Severing, wird der „Voſſiſchen 


Zeitung“ ufolge am 8 Eſſen nochmals 
1 


mit den Parteien der Metallinduſtrie der nord⸗ 
weſtlichen Gruppe über die Auslegung ſeines 
iedsſpruches verhandeln. 


Der Ratzener Mörder verhaftet. 

Oppau (Kreis Landeshut), 9. Februar. (R.) 
Der 17jährige Walter Mierſch, der am Mon: 
tag nachmittag den vierfachen Mord an der Fa⸗ 
milie des Landwirts und Gemeindevorſtehers 
Witſchas in Ratzen, Kreis Hoyerswerda, verübte, 
iſt geſtern nachmittag verhaftet worden. Er war 
im Beſitz des neuen Fahrrades des Witſchas und 
bemühte ſich in Oppau, Arbeit zu erhalten. 


— — 


Aus anderen Ländern, 


Beigelegter Kirchenkonflikt 
in Frankreich. 

Paris, 8. Februar. (R.) Der Zwiſchenfall in 
meinde, der zu einem 

erbot kirchlicher n durch 
den zuſtändigen Erzbiſchof e hatte, ijt bei- 

elegt worden. Das Verbot der kirchlichen 
Sandlüngen war ausgeſprochen worden, weil 
Anhänger der fra ischen nationaliſtiſchen Or⸗ 
gani aon „A a ae gewaltſam in die 
Kirche des Ortes eingedrungen waren, um dort 
eine Totenfeier für einen ihrer Anhänger zu 
veranſtalten. 
kanntlich in einem ö 
den, 
725 und in einer Bittſchrift an den Erzbiſchof 


Internationale Muſeumkonferenz. 

Paris, 9. Februar. 145 Die Sachverſtändigen 
des internationalen Muſeumsamtes ſind apa 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt Paris zuſam⸗ 
mengetreten. Auf der Konferenz, die im Völker⸗ 
bundsinſtitut für geiſtige Zuſammenarbeit ſtatt⸗ 
findet, ſoll u. a. über die Vereinheitlichung der 
Muſeumskataloge beraten werden. Kam 
iſt vertreten en den Direktor des Kupferſtich⸗ 
kabinetts in Berlin, Dr. Friedländer. 


Uniergang eines amerikaniſchen 
Fiſchdampfers? 

New⸗London 4 1 9. Februar. (R.) 
Der amerikaniſche Fiſchdampfer, der am 9. Ja⸗ 
nuar zum Fachfan ausgefahren wer, ijt ſeitdem 
verſchollen. Es wird vermutet, daß er mit 
der Beſatzung von 21 Mann untergegangen iſt. 


Die heutige Ausgabe ha 11 Seiten 


POZNAŇ 
ul. Kantaka 8-9 


$ Kino Renaissance 


Ab $: Februar 1929: ` 
Eingross. franz Filmmeisterw.in 10 Akt. u. d. Tit. 


„Die Teufelin“ 


* Poſener Taaeblatt = 


Han zahit allgemein durch Scheck oder Veberweisung, har nur die kleineren Beträge. 


BankfürHandelundGewerbePoznan 
Poznański Bank dia Handiu i Przemyslu 


Spółka Akcyjna 


Poznań 
P. K. O. 200490. 


Bydgoszcz 


Zentrale und Hauptkasse: ulica Masztalarska 8a 
Konto bei der Bank Polski 


Filialen: 


Inowroclaw 


Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte X Gewährung von Krediten gegen Unterlagen 
Annahme von Geldern zur Verzinsung X Diskontierung von Wechseln ® Einziehung von 


Depositenkasse: ulica Wjazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 


Rawicz 


Wechseln und Dokumenten # Auflewahrung von Wertpapieren 


Bor dem drohenden Bergarbeilerſtreik 


deckt ſich jeder noch ſchnell mit Ko le ein. Ich habe zur prompten Lieferung 


5.000 Son. teinfofien 


gute Sekundamarke, in befter Sortierung ſofort drei wert abzugeben. Abgabe 
nur waggonweiſe ab Grube. Eilangebote unter Chiffre „WM. 442 an Tow. 
Reklamy Mie dzyn., Sp. z v. o. j. r Rudolf Moſſe, Katowice, Mickiewicza 4. 


J 5 Zum 1. April ſuche ich einen 


j 
Selbitändig.Getreide- 2. Deamten 
und Saatenhändler 


gute Zeugn.nachwerien kann 
Nluß mann, Browina 

I. Kraft (auch für Reiſe) zum 1. 5. 1929 evtl. 

früher geſucht. Bewerbungen mit Gehalts anſprüchen 


bei Cſelmza (Culmſee). 
Zum 15 2. oder 1. 3 wud 
und Referenzen unter „H. 7710“ an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Toruń. 


für mittl. landwirtſch. Haus: 
Suche per ſofort oder 1. 4. 


verh. Beamten, 


Stütze 
geſucht. Familienanſchluß. 
Mädchen vorhand. Off. mit 
Zeugniſſen zu ſenden an 
der polniſchen Sprache mächtig, für ſelbſtändige Be- h 
wutſchaftung eines 85 Morgen grohen. Rübengutes. 
Bewerbungen ſind mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen einzuſenden. Bewerbungen ohne Gehalts⸗ 
aniprüche zwecklos Schreiber, Plawin, Kr. Inowroclaw. 


Für ertraı ften 


Brennereiverwalter 


wird ſofort Vertretung geſucht. Bewerber wollen ſich 
perſönlich, evtl. zum ſofortigen Antritt, melden. Reiſe⸗ 
unkoſten werden vergütet. C. Jacobi-Trzcianka 
p. Opalenica. 


Waldwärter 


mit gründlicher Fachausbildung, energiſch im Forſt⸗ 
fhug. der polniſchen Sprache mächtig. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften an N 

Herrſchaft Klenka, 


Dr 


Für die Kranzſpenden und die Be⸗ 
weile herzlicher Teilnahme an dem ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt der uns betroffen hat, ſagen 
wir allen Freunden und Bekannten fowie 
Herrn Paſtor Warnke für die troſtreichen 
Worte am Sarge des Entſchlafenen unſern 


innigſten Dank. 
Familie B. Weiß. 


Die besten Gersten 
find für beſſere Böden: 


Atmos Bavaria rign 


leichtere Böden: 


2 
Ackermann's D An ubia Original 


(Profeſſor Dr. Berkner in ſeinem Vortrage vom 
23. 1. in Poznan), 
für alle Böden: 


o 
Ackermann's Isaria Original 


Außerdem billiger als alle angebotenen Original ⸗ 
gerien. Zahlungserleichterung, Kredit Gewährung. 


Saatzucht Lekow r. 2 o. p. 
Kokowiecko / Witp. 


— — — eee e e a 
Suche zum 15. 2. 1929 
14 15 jähriges 
Mädchen 
zur Hilfe im Molkereihaus⸗ 
halt und für 1 Kind. Off. 
an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z 


o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 290. 


Ge ſu cht 
Lauffunge 
od. Mädchen 


aus anſtändigem Hauſe, 

polniſch u. deulſch ſprechend. 
Emil Blum, 

Sew. Mielżyńskiego 3 


E. Noe 
Biskupice, pow. Poznań. |. 


STAAHLRAMMERN | 


Nieder ingswirtichaii, 


150 Morgen beft. Bodens, in hoher Kultur Nähe groß. 
Stadt, Rübenbahn am Ausweg, in einem Plan. 1 Bulle, 
9 Kühe (Herdbuch), 6 Jungvieh 21 Schweine, totes 
Inventar komplett. günſtig zu verkaufen. Anfr. ſchnell 
entſchloſſener Käufer an Ann. Exp Kosmos Sp. z v. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter A. 8 300. 


— $ 
Wir ſuchen für ein Rittergut zum 1. 4. 1929 eine 


Sekretärin. 


Polniſch in Wort und Schrift. Kenntniſſe der landw. 
Buchführung. Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an 
en Arbeilgeberverband für die diſch. Land- 
wirlſchaft in Großpolen, Poznań, Piekary 16/17 
— — . —̃ DM— 


Geſucht zu ſoſort oder 1. 4. 1929 evgl. perfekte 


Maſchinenſchreiberin 


mit mehrjähriger Praxis. Kenntnis der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift erwünſcht. Angebote mit 
Zeugnisabſchriften und Angabe von Referenzen an 
Herrſchaft Klenka, 
p. Nowemiaſto n / Warta, pow. Jarocin. 


Sauber. Hausmädchen 


welches lochen kann und langjährige Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, zum Antritt am 1. Meg frige Be Š í fi ch t. 


R. Drews, Gniezno, Mickiewicza 8. 
Suche jur bald oder auch ſpäter ein erfahrenes, 


ehrliches Mädchen 


für Stadthaushalt von 2 Perſ. in Kreisſtadt Poznan. 
Angeb. erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 296. 


Beſſeres 
Kindermädchen 


das Hausarbeiten übernimmt und Nähfenntniffe beſitzt. 
zum 1. 3. geſucht. Meldungen nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen erbeten. Frau Dr. Cohn. Poznan 5 5 


EE 


Stellengesuche ) 


* 


Suche Beſchäftigung als 


Kupfersehmiedod Schweißer 
Off. an Ann.» Exp, Kosmos 


haltlich 
großer 


Ein guter Tropfen 


ftärtt Herz und Magen. Der Kenner bes 
reitet fih feine Liköre und Branntweine ſelbſt 


mit den echten Reichel-Essenzen. 
kann man jeden Likör kennenlernen und 
probieren, und ſpart dabei das Doppelte 
bis Oreifache. — Die 9 » 
Reichel-Essenzen ift eine einfache Game 
und man weiß, was man trinkt. Für gutes 
Gelingen und ſtets gleiche Güte bürgt die 
altberühmte Lichtherzmarke. Man verlange 
aber nur Original- Reichel - Essenzen, 
welche fih eines 40 fährigen Vertrauens 
aller, die fie probiert haben, erfreuen. In 
Drogerien und Apotheken wieder erhältlich. 
Wo nicht zu haben, laſſe man ſich nichts 
anderes als „ebenſo gut“ verkaufen, ſondern 
beſtelle bei der Generalvertretung für Polen 
Ch. Kochen, Kraköw, Kordeckiego 3. 


Wir suchen 


Jungen Mann 


der das Feuerversicherungsfach als 
Beruf wählen möchte. Gute Allge- 
meinbildung, leichte Auffassungsgabe 
Bedingung. 
Schriftl. Bewerbungen an 


VISTULA, Poznan 


Zwierzyniecka 13, 


— —ͤ ¶ꝓö —— 
Junges, geſundes Mädchen 


„kühe 


für kleinen deutſchen Haus⸗ 
halt in Warſchau geſucht. 
Vorſtellung 11. 2. 1929. 
ul. Kramarska 27, I. Etg. 
von 3—4 Uhr nachm. 


Perfette ` 


Stenoiypiftin 
flotte Maſchinenſchreib. mit 
deutſch. u. poln. Stenogr. für 
Abendſtunden von ſofort 
geſucht. Off. an Ann. ⸗Exp. 
Kosmos Sp z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 301. 


Were 
Kaufmann akad. geb tücht. 
Akquiſiteur, xoutiniert polit,- 
deulſch Korreſp.jahrl. Praxis 
a leitend. Bolt. ſ. Stell. in gr. 
Induſtrie⸗ evtl. Handelsun⸗ 
ternehm. Gefl. Ang. a. An⸗ 
noncenbüro „Par“, Lwów, 
Akademicka 14, unt. „Sare”. 


Heirſchaftl. Diener 


23 J. alt, eval, im März 
militärfrei, mit allen Diener⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht ab 
1. 4. 1929 Stellung 
Zeugnis vorhanden. Angeb 
an Annonc.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznań, Zwie⸗ 


Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 298. 


Jüdiſches, kräftiges 


Mädchen 


24 Jahre alt, ſucht Stellung 
im Haushalt in Poznan od. 
Näbe Poznans. Off. an Ann.» 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 299. 


Beſſere 
Landwirtstochter 
ſucht in gutem Haufe Auf- 
nahme zur Erlernung des 
Km 

osmos Sp. z 0. o., Poznań, 


rzyniecka 6, unter Nr. 302. | Zwierzyniecka 6, unt. 297. 


KONDITOREI 


TEL. 32-28. 


Für Gärtnereien! 


Wintermatte 
tus Schilftohr 


empfiehlt: 


Gustav Glaetzner, 


Poznań 3, 
ul. Mickiewicza 36. 
Tel.6580,63:8 gegr. 1907. 
——ä—Üu—— — — 


Radioamatenre!! 


m e e 
Alle radiotechniſchen Teile 
und Zubehör für den Selbſt⸗ 
bau find am günſtigſten er- 
[i und empfiehlt in 
großer Auswahl 76 


Witold Stajewski, 


Poznan, Stary Rynek 65. 
— — 


Dampfkeſſel 
Fabrik. „Möller⸗Brackwede“ 
Baujahr 1904, 12 qm Heiz⸗ 
fläche, 6 Atm. 


Dampfmaſchine 


Fabrikat Ahlborn, ca. 8 P. S. 


* 
„Düplex” - Dampfpumpe 
habe billig abzugeben und 
auf meinem Lager in Poznan 
zu beſichtigen. 


Hugo C HO DAN 


vorm. Paul Seler, Poznan 


Przemystowa23, Tel. 2480 
— — ——— 


umu 
RESTAURANT 


A 


Pocztowa 33, Tel. 1981 


| 


Bitte aufmerksam zu lesen! 


Bedeutend ermäßigte Selbstkostenpreise! 


Fr. Zielinski Poznan, Nantaka 


Bitte aufmerksam zu lesen! 


Infolge bedeutender Vergrößerung meiner Herren-Moden- und Pelz-Abteilung und um mich darin zu spezialisieren, habe ich 
mich entschlossen, meine Damen-Moden-Abteilung zu liquidieren. 
Unfolgedessen veranstalte ich von 


Montag, den 11. d. Mts., ab einen weiteren 


fertiger Pariser, Wiener und eigener Modelle. Zum Verkauf kommen: Ball- und Sesellschafts-Joiletten neuester Mode, Damenmäntel 
mit und ohne Ẹelzbesatz, erstklassige Kostüme, sorie Woll- und Kammgarnstoffe prima Qualität und Seidenstoffe in modernsten Farbtönen.. 


Bedeutend ermäßigte Selbstkostenpreise ! 


Eleguntestes Herren-Moden-Mugazin n. Muß. 


Spezial-Pelz-Abteilung. 
Tel. 11-28, i 


Ausverkauf 


Tel. 11-28, 


